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Die deutſche Wirtſchaftspolitik.
Durch die Preſſe macht ein Artikel der „Nationallibe-

ralen Korreſpondenz“ die Runde, in dem mit erfreulicher
Entſchiedenheit erklärt wird, daß die nationalliberale
Partei bei den kommenden Verhandlungen über die zu
künftige Geſtaltung der deutſchen Wirtſchaftspolitik ent-
ſchloſſen und geſchloſſen für die Aufrechterhaltung unſerer
jetzigen Wirtſchaftspolitik eintreten werde. Der aus der
Feder eines nationalliberalen Reichstagsabgeordneten her-
rührende Artikel vertritt die Anſicht, daß ein Bedürfnis, die
deutſche Wirtſchaftspolitik erheblich abzuändern, um ſo
weniger vorliege, als mit den Ergebniſſen dieſer Politik
die Landwirtſchaft wie die Jnduſtrie zufrieden ſein könnten
und wohl auch zufrieden ſeien. Die Zeiten, in denen die
nationalliberale Partei in der Frage, ob Schutzzoll oder
Freihandel, zerklüftet geweſen ſei, ſeien längſt überwunden.

So dankenswert dieſe Stellungnahme der „National-
liberalen Korreſpondenz“ bezw. der nationalliberalen Partei
iſt, ſo wird man doch nicht überſehen dürfen, daß die hier
abgegebene Erklärung etwas ſummariſcher Natur iſt, indem
ſie ſich lediglich auf die Grundfrage bezieht, ob der Schutz
der nationalen Arbeit und der nationalen Produktion, wie
ihn unſere gegenwärtige Wirtſchaftspolitik aufweiſt, fort-
beſtehen ſoll oder nicht. Daß über dieſe Grundfrage unſerer
Wirtſchaftspolitik auch bei den Nationalliberalen keine
Meinungsverſchiedenheit beſteht und beſtehen kann, iſt
eigentlich ſelbſtverſtändlich. Die nationalliberale Partei
würde einen politiſchen Selbſtmord begehen, wenn ſie dieſe
Frage verneinen, wollte. Etwas anderes aber iſt es um
die Frage, in welcher Weiſe der Schutz der nationalen
Arbeit und Produktion geſtaltet bezw. aus gebaut wer-
den ſoll. Daß es mit einer bloßen Erneuerung
des geltenden Zolltarifes nicht getan iſt,
wird wohl von jedem zugegeben werden, der die Entwick-

lung der internationalen Wirtſchaftspolitik im
letzten Jahrzehnt auch nur einigermaßen verfolgt hat. Von
den verſchiedenſten Seiten iſt bereits zugegeben worden,
daß unſer Zolltarif einer größeren Spezialiſie-
rung dringend bedarf, und es iſt bekannt, daß die
Vorarbeiten dafür bereits ſeit Jahren im Gange ſind. Zu
gegeben iſt weiterhin aber auch, daß die zolltarifariſchen
Maßnahmen anderer Länder in manchen Punkten eine
Aenderung des beſtehenden Zolltarifs not-
wendig machen, wenn die Konkurrenzfähigkeit der
deutſchen Jnduſtrie auf dem Weltmarkte aufrecht erhalten
werden ſoll, und weiterhin hat ſich gezeigt, daß die aus-
ländiſche Konkurrenz verſchiedentlich unter Verhältniſſen
arbeitet, die einen beſſeren Schutz der deutſchen
Produktion als wünſchenswert erſcheinen
laſſen. Alle dieſe Geſichtspunkte werden es zweifellos
notwendig machen, daß der beſtehende Zolltarif zum Min-
deſten einer eingehenden Reviſion unterzogen
wird. An Kämpfen wird es dabei ſicher nicht fehlen. Nicht
umſonſt hat die ſozialdemokratiſche Preſſe bereits
einen kräftigen Anſturm der „Genoſſen“ gegen den „Zoll-
wucher“ in Ausſicht geſtellt, und auch die Freiſinnigen
haben ſich wiederholt, namentlich bei den letzten Reichstags-

wahlen, ihren Wählern gegenüber gewiſſermaßen ver-
pflichtet, den „Abbau“ zunächſt der landwirtſchaftlichen
und weiterhin auch der induſtriellen Zölle anzuſtreben.
Man kann es demnach als ſicher betrachten, daß in erſter
Linie die geltenden land wirtſchaftlichen Zölle, vor allem die
Vieh und Fleiſchzölle, ſowie die Futterzölle den Gegenſtand

heftiger Angriffe ſeitens einer radikalliberalen
und ſozialdemokratiſchen Koalition bilden
werden.

So einfach und ſo glatt, wie es ſich der Gewährsmann
der Nationalliberalen Korreſpondenz“ vorzuſtellen ſcheint,
wird demnach der Kampf um die künftige Wirtſchaftspolitik
Deutſchlands ſchwerlich ablaufen. Die Freunde eines wirk
ſamen Schutzes der nationalen Arbeit und Produktion wer
den ſich zweifellos freuen, wenn ſie im Kampfe gegen die
wirtſchaftspolitiſche Deſtruktion die Nationalliberalen „ge
ſhloſſen und entſchloſſen“ auf ihrer Seite ſehen werden.
Nit allgemeinen Redensarten über die Aufrechterhaltung
unſerer Wirtſchaftspolitik wird es dabei allerdings nicht
getan ſein, ſondern es wird gelten, ſich für ganz be
ſinmte Forderungen zu entſcheiden. Hoffent

h werden auch da die Nationalliberalen nicht verſagen

Mittwoch, 15. Auguſt 1915.

Gefängnisarbeit.
Zu den Fragen, die in jedem Jahre wiederkehrend in

Petitionen, Jnitiativanträgen und Jnterpellationen die
Parlamente beſchäftigen, gehören in erſter Linie die Klagen
über die Schädigungen, welche die Gefängnisarbeit dem
freien Handwerk und vielen Geſchäftsleuten bei Lieferungen
an Staat und Gemeinden und bei Ausſchreibungen öffent-
licher Verdingungen bereitet. Man muß allerdings aner-
kennen, daß vielen Klagen Gehör gegeben worden iſt, daß
vieles ſich gebeſſert hat. Die preußiſchen Miniſterien haben
Erlaſſe an ihre nachgeordneten Behörden erlaſſen, wonach
bei beſtimmten Lieferungen und für beſtimmte Arbeiten
überhaupt keine Gefängnisarbeit mehr in Betracht gezogen
werden darf, aber leider werden dieſe Erlaſſe
nicht immer und nicht überall ſobefolgt, wie
es wünſchenswert wäre. Es tut deshalb not, daß
an eine gründliche Neuregelung des Gefängnisweſens und
der Gefangenenarbeit gegangen wird, damit eine ange-
meſſene Beſchäftigung der Strafgefangenen ermöglicht wird
ohne ſchädigenden Wettbewerb mit dem
Handwerk. Die Strafe, die als Freiheitsberaubung
über einen Geſetzesverächter verhängt wird, bedeutet nicht
allein eine Sühne für ein Vergehen oder Verbrechen, ſon
dern ſoll auch beſſernd auf ihn einwirken. Dafür gibt es
aber kein geeigneteres Mittel als die Arbeit, und zwar in
erſter Linie zielbewußte Anleitung zu einer Arbeit, die den
Gefangenen ſelbſt Befriedigung und Freude gewährt.
Darum kann und darf die Arbeit niemals aus dem Ge-
fängnisweſen ausgeſchaltet werden. Wenn es die Umſtände
erlauben und nicht gerade ſtrafverſchärfende Gründe vor-
liegen, ſollte man jedem Sträfling womöglich geſtatten, ſich
mit ſeiner Berufsarbeit zu beſchäftigen, jedenfalls ſollte man
zu vermeiden ſuchen, einen Gefangenen zu Arbeiten heran
zuziehen, die ſeinen Lebensgewohnheiten nicht zuſagen und
nur geeignet wären, ſeine Arbeitsluſt zu lähmen, anſtatt
ſie zu fördern. Dieſer Grundſatz darf ſelbſtverſtändlich nur
im Jntereſſe einer Beſſerung der Strafgefangenen An
wendung finden, nicht aber bei arbeitsſcheuen Verbrechern,
die ſich von jeder Arbeit drücken möchten. Solchen Unver-
beſſerlichen gegenüber kann nur der Zwang zu harter Arbeit
in Frage kommen als einziger und letzter Beſſerungsver-
ſuch; hier heißt es, die Arbeitskraft des Sträflings, der auf
Staatskoſten verpflegt und erhalten werden muß, nutz-
bringend zu verwerten. Die Art und Weiſe aber, wie die
heutige Gefängnisarbeit gehandhabt wird, muß oft als
eine Gefährdung der wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen großer Bevölkerungskreiſe bezeichnet
werden. Dahin gehört beſonders die Lieferung von Maſſen
artikeln, die in den Gefängniſſen von den Sträflingen an-
gefertigt und zu Preiſen auf den Markt gebracht werden,
bei denen der Handwerker und der Handelsmann
nicht beſtehen könnte. Die große Menge der Straf-
gefangenen, die nicht mit ihrer Berufsarbeit beſchäftigt
werden können, ſollte man im allgemeinen in den Dienſt
der Landwirtſchaft ſtellen und zur Urbar-
machung der Moore und Oedländereien und
zu Aufforſtungen verwenden.

Deutſchland und der Bukareſter Friede.
Der Telegrammwechſel, der aus Anlaß des

Friedensſchluſſes zwiſchen dem König von Rumänien
und dem deutſchen Kaiſer ſtattgefunden hat, iſt nicht
nur durch ſeine außerordentliche Herzlichkeit, ſondern auch
durch eine ganz beſondere politiſche Note bemerkenswert.
König Carol weiſt in ſeinem erſten Telegramm das Ver
dienſt daran, daß der ſoeben abgeſchloſſene Friede ein
definitiver ſein werde, dem Kaiſer zu. Da konnte ſich
die Frage erheben, ob denn der Kaiſer oder die deutſche
Regierung in einem der letzten Stadien der Verhandlungen
entſcheidend eingegriffen habe. Das iſt nun, ſoweit wir
unterrichtet ſind, nicht der Fall. Das Telegramm König
Carols bezieht ſich vielmehr auf die ſchon ſeit einigen Tagen
bekannte Tatſache, daß Deutſchland keine Neigung hat,
ſich an einer Rewiſion des Bukareſter Frie-
den s, wie ſie ſowohl in Wien als in St. Petersburg ange-
ſtrebt zu werden ſcheint, zu beteiligen, ſo daß als ſicher
gelten kann, daß das revidierende Subjekt mindeſtens nicht
das ganze Europa ſein wird. Dabei iſt allerdings vielleicht
noch zwiſchen Reviſion und Reviſion zu unterſcheiden. Es
kann keinem Zweifel unterliegen, daß den Signatarmächten
des Berliner Kongreſſes nicht nur ein Prüfungsrecht, ſon-
dern vielleicht ſogar eine Prüfungspflicht gegenüber
dem Frieden zufällt, der auf der Karte der Balkanhalbinſel
die gewaltiaſten Aenderungen vollzieht, und einer Aus-
übung dieſes Rechtes und dieſer Pflicht würde wohl auch
Deutſchland ſich nicht entziehen, wenn es in der Abſicht ge-
ſchähe, die Zuſtimmung der Großmächte zu dem Friedens-
ſchluſſe herbeizuführen. Etwas anderes aber iſt es mit der
Reviſion zum Zweck der Abänderung. Eine ſolche liegt
nicht in Deutſchlands Abſicht und man kann es daher
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Es iſt nicht zu verkennen, daß die deutſche Politik ſich
mit dem Entſchluſſe, ſich an einer auf die Abänderung
des Bukareſter Friedens gerichteten Aktion nicht zu be
teiligen, einigermaßen von den Wegen der öſterreichiſch-
ungariſchen Politik trennt, und es iſt nicht unmöglich, daß
man das in Wien unangenehm empfindet. Dazu iſt jedoch
zu bemerken, daß Deutſchland von allem Anfang an ſich auf
den Standpunkt geſtellt hat, nicht in dem hohen Maße
und nicht in der unmittelbaren Weiſe an den Einzelheiten
der Balkanfragen intereſſiert zu ſein, wie die Nachbar
mächte. Was über allem Zweifel erhaben iſt, das iſt die
Bündnistreue des Deutſchen Reiches. Wir
haben dafür hinreichende Proben gegeben, und brauchen
uns wohl nicht in Beteuerungen darüber zu ergehen, daß

wir es mit unſeren Bündnispflichten ſoernſt und ſo gewiſſenhaft nehmen, wie es der
Heiligkeit des Bündniſſes und unſerem ganzen politiſchen
Weſen entſpricht. Aber damit iſt natürlich nicht geſagt, daß
unſere Orientpolitik in allen Einzelheiten in Wien ge-
macht werden könne oder gemacht werden dürfe. Welcher
Art das Intereſſe des Deutſchen Reiches am europäiſchen
Südoſten iſt, das iſt oft und eingehend genug dargelegt
worden. Für die anderen Mächte kommen dabei eigene und
beſondere Geſichtspunkte ins Spiel. Oeſterreich-
Ungarn iſt der Anſicht, daß Bulgarien im Frieden
von Bukareſt allzu ſchlecht wegkomme, insbe-
ſondere, ſofern es aus Mittel-Makedonien verdrängt werde,
während andererſeits das feindliche Serbien zu ſtark
und zu groß werde. Jn Rußland ſcheint man da
gegen Bedenken gegen das außerordentlich ſelbſt-
bewußte Groß- Griechenland zu verſpüren, das
offenbar die Anwartſchaft auf Konſtantinopel, die vor eini
gen Monaten noch Bulgarien zu gehören ſchien, an ſich ge
riſſen hat. Jn Frankreich dagegen -begünſtigt man
offenbar gerade dieſes Groß-Griechenland, das man
als den Träger der franzöſiſchen Intereſſen anſieht, und
macht im übrigen Geſchäfte mit der Türkei. Von dem
Spiel dieſer Gegenſätze ſich freizuhalten, iſt ſicherlich
Deutſchlands gutes Recht, und wenn die deutſche Politik
dazu beiträgt, dem Frieden von Bukareſt einen endgültigen
Charakter zu geben, ſo leiſtet ſie damit nicht nur der Sache
der Menſchlichkeit einen Dienſt.

r

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme, die im
Laufe des heutigen Vormittags bei uns einliefen:
Telegrammwechſel zwiſchen dem Kaiſer von Rußland und

dem König von Rumänien.
Aus Anlaß der Unterzeichnung des Friedens haben

Kaiſer Nikolaus von Rußland und König Carol von Ru-
mänien folgende Telegramme ausgetauſcht:

Peterhof.
Ich bitte Euere Majeſtät, Meine aufrichtigen Glückwünſche

anläßlich der Wiederherſtellung des Friedens am Balkan ent
gegenzunehmen. Dieſes wohltuende Ergebnis iſt zu-
gleich ein unzweifelhafter Erfolg Rumäniens. Jch hege die
beſten Wünſche für das Glück und die Wohlfahrt Jhres Landes,
das durch die vorausſehende Weisheit ſeines Herrſchers ge

leitet wird. Nikolaus.Der König von Rumänien erwiderte:
Tief gerührt von dem mitfühlenden Intereſſe und den herz

lichen Glückwünſchen, die Euere Kaiſerliche Majeſtät mir an-
läßlich des ſoeben vollendeten Friedenswerkes zu übermitteln
geruht, hat, danke Jch Derſelben von Herzensgrunde für dieſe

neuen und unendlich koſtbaren Beweiſe Jhrer
Freundſchaft. Möge dieſer Frieden dauerhaft ſein
und die Ruhe und die Wohlfahrt auf die Balkanhalbinſel zu

rückführen, indem er ihre Völker einander nähert,
die ſo viele gemeinſame Jntereſſen haben.

Aus Anlaß des Friedensſchluſſes erhielt auch der
rumäniſche Miniſterpräſident Majorescu ein
Glückwunſchtelegramm des ruſſiſchen Miniſters
des Aeußern Saſonow.

Der ſerbiſche Geſandte in Paris hat dem franzöſiſchen
Miniſter des Aeußern Pichon den Dank der ſerbi-
ſchen Regierung ausgeſprochen für die wirkſame und
treue Unterſtützung, die Frankreich während der ganzen
letzten Balkankriſe Serbien gewährt habe.

Wie übrigens aus Wien gemeldet wird, hat auch
zwiſchen Kaiſer Franz Joſef und König Carol
von Rumänien aus Anlaß des in Bukareſt fertig-
geſtellten Friedens ein in ſehr herzlichen Worten
gehaltener Depeſchenwechſel ſtattgefunden.

Die Stimmung in Bulgarien.
Einem Gottesdienſt in der Kathedrale zu Sofia

wohnten der König und die Königin von Bulgarien, die
Miniſter, die ehemaligen Miniſter und viele Würdenträger
ſowie ein zahlreiches Publikum bei. Beim Verlaſſen der
Kirche wurde der König von der verſammelten Menge

als feſtſtehende Tatſache bezeichnen, daß an eine geſamt-
europäiſche Reviſion nicht zu denken iſt. Damit aber hält
König Carol den definitiven Charakter des Friedens l
für geſichert.

lebhaft begrüßt. Der König kehrte zu Fuß ins
Palais zurück; eine ungeheure Menſchenmenge folgte ihm
und bereitete ihm auf dem ganzen Wege begeiſterte
Huldigungen,



Das Organ der bulgariſchen National-
partei „Mir“ ſagt:

Die Ergebniſſe des Befreiungskrieges, für den das bul
gariſche Volk ſich bedeutende Opfer auferlegt hat, ſind derartig,
daß ſämtliche Nationalitäten, die Albaneſen, Kutzowallachen, die
Türken, die Griechen und Serben, die Freiheit der nationalenEntwickelung erworben haben, während die Bulgaren alen

von dieſem Rechte ausgeſchloſſen wurden und zum Ver
ſchwinden verurkeilt ſind.

Von verſchiedenen Seiten kommen jetzt aus Sofia
Gerüchte über Abdankungsabſichten des Königs
Ferdinand von Bulgarien.

Die Antwortnote der Pforte
hat folgenden Wortlaut:

In Beantwortung der Erklärung, die Ew. Exzellenz mir
im Namen Jhrer Regierung abzugeben die Güte hatte, beeile
ich mich, zu verſichern, daß die Kaiſerliche Regierung ſtändig
bemüht iſt, unabhängig von jeder Erwägung ſich nach den im
Londoner Vertrage niedergelegten Grundſätzen zu richten.
Wenn nichts deſto weniger die Beſtimmung der Linie Gnos-—
Midig von ihr nicht nach dem Beiſpiel der anderen Be
ſtimmungen des Vertrages reſpektiert werden konnte, ſo ge

dies, weil ſich die Pforte der gebieteriſchen dringenden
otwendigkeit gegenüber befunden hat, einzuſchreiten, um die

ſyſtematiſche Ausrottung von Bewohnern zu verhindern, deren
einziges Unrecht darin beſtand, ſich jenſeits der Linie Enos--
Midia zu befinden. Sie hat ſich außerdem der nicht minder
gebieteriſchen Notwendigkeit gegenüber befunden, ſich eine
Grenzlinie zu ſichern, welche die Sicherheit der Hauptſtadt und
der Dardanellen verbürgen kann und infolgedeſſen die Her-
ſtellung normaler und dauernder Beziehungen zwiſchen den
benachbarten Staaten geſtattet. Ich ſtelle mit lebhafter Dank-
barkeit feſt, daß Ew. Exzellenz in Jhrer Erklärung dieſe Not
wendigkeit zugibt; denn ich geſtatte mir, hierin die Recht
fertigung der von der Pforte befolgten Richtlinien zu er-
blicken. Jndem ich auf den hohen Gerechtigkeits- und Billig-
keitsſinn der Mächte vertraue, hoffe ich zuverfichtlich, daß ſie
auch werden zugeben wollen, daß die Grenzlinie, welche die
Pforte in der Mitteilung bom 19. Juli ſich vorzeichnet, die
einzige iſt, welche die erforderliche Bedingung der Sicherheit
der Hauptſtadt und der Meerenge erfüllen kann.

Wie das bulgariſche Hauptquartier erfährt, be
feſtigen die Türken Kirkkiliſſe. Die Türken
nahmen die Ernte weg und führten ſie nach Tirnovadfjik
fort. Die Einwohner der Dörfer Elazowo, Sikihor und
Camila ſind in die Wälder geflüchtet. Jhr Vieh iſt ge
raubt worden. Die Dörfer Velika, Modaſſura, Maſſa, Pir-
gopoli, Urgari und Yama ſind von den Türken um-
zingelt. Die Türken begehen allerlei Gewalttätig-
keiten. Griechen dienen den Türken als Spione.
Geſtern abend wurde ein bulgariſcher Poſten bei
CuyunoFlaular, Bezirk Hermanli, von einer türki-
ſchen Abteilung von 20 Reitern und 200 Jnfanteriſten
angegriffen, die etwa 60 Leute aus jenem Gebiet ge
fangen nahmen und nach Sapsköj brachten.

Frankreich und Jtalien in der Jnſelfrage.
Der „Matin“ will wiſſen, der franzöſiſche Miniſter des

Aeußern, Pichon, habe den franzöſiſchen Botſchafter in Lon
don, Cambon, angewieſen, in der heutigen Sitzung der Bot-
ſchafterkonferenz die von Jtalien vorgeſchlagene Formel hin-
ſichtlich der Bedingungen für die Rückgabe der von Jtalien
beſetzten Jnſeln an die Türkei anzunehmen.

Norwegiſche Hreundlichkeiten“.
Jn einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ wer

den unter dem Titel Norwegiſche Freundlichkeiten“ einige
der gehäſſigen Angriffe zuſammengeſtellt, die ein
Teil der norwegiſchen Preſſe neuerdings wieder
gegen Deutſchland richtet und die mit dem deutſchen
Flottenbeſuch zuſammenhängen.

Jn der Einleitung wird betont, daß derlei Angriffe ſchon
im September 1911 zu amtlichen Unterſuchungen geführt haben,
durch die ihre völlige Unhaltbarkeit erwieſen worden
iſt. Ferner wird konſtatiert, daß der „Vorwärts“ dieſe Angriffe
ihrem vollen Jnhalt nach übernimmt und als richtig behandelt.
So unter anderem auch die Behauptung, ein deutſches Kriegs-
ſchiff ſei im Hafen von Bergen dem engliſchen Touriſtendampfer
„Mantua“ ſo nahe gerückt, daß dieſer ſeinen Platz habe ver-
laſſen müſſen, der deutſche Admiral habe ſich durch Funkſpruch
beim Kapitän der „Mantua“ entſchuldigen wollen, dieſer aber
habe jeden Verkehr abgelehnt. Auf Grund zuverläſſiger Er-
kundigungen wird dann feſtgeſtellt:

„Eine Flottenparade, von der übrigens auch das „Berliner
Tageblatt“ unter dem 4. Auguſt behauptet hatte, ſie ſei „ab-
beſtellt“ worden, war überhaupt nicht vorgeſehen. Die Anker-
plätze für Schiffe der deutſchen Hochſeeflotte während der ein-
wöchigen Manöverpauſe (25 Schiffe und 22 Torpedoboote auf
20 Häfen verteilt) waren bereits im Mai beſtimmt. Wie üblich,
wurden ſie auf diplomatiſchem Wege bei der norwegiſchen Re-
gierung angemeldet, die ihre Genehmigung zum Einlaufen
und zum programmäßig vorgeſchriebenen Aufenthalt erteilt
hat. Was die angeblich vorgenommenen unerlaubten Lotungen
betrifft, ſo wird von amtlicher norwegiſcher Seite folgendes be
kundet: es iſt nicht nachgewieſen, daß Lotungen an anderer Stelle
vorgenommen worden ſind, als wo die Schiffe ſich innerhalb
der Schären in Bewegung befunden haben oder an den Anker-
plätzen. Das widerſpricht aber durchaus nicht den internatio
nalen Regeln. Nach den Vorſchriften aller Marinen müſſen
Lotungen überall dort vorgenommen werden, wo die Fahrſtraße
nicht ganz offen iſt, alſo an den Ankerplätzen vor dem Ankern.
Befeſtigte Küſtenplätze zu beſuchen, iſt bei keiner Nation ver
boten, ſonſt dürften ja weder in Kiel, noch in Wilhelmshaven
oder auch in Kopenhagen, Toulon, Spezia, Pola fremde Kriegs
ſchiffe einlaufen. Was das Gerede anlangt, daß ſich nach einer
Entſcheidungsſchlacht in der Nordſee deutſche Schiffe nach Nor-
wegen zurückziehen würden, ſo genügt ein Blick auf die Karte,
um die koloſſale Entfernung etwa von der deutſchen Bucht nach
dem Sognefjord zu ermeſſen. Dazu kommt, daß man auf dem
Wege dorthin Skagen paſſiert, von wo aus ein direkter Weg in
die deutſche Oſtſee führt. Wenn wirklich die Abſicht beſtände,
in Fjorde einzulaufen, ſo brauchte man nicht erſt Vorſtudien an
Ort und Stelle vorzunehmen, denn das Einlaufen könnte auf
Grund der Seekarten geſchehen, ſonſt könnte ja jeder Seemann
nur diejenigen Häfen anlaufen, die er bereits beſucht hat. Aber
bei der norwegiſchen Steilküſte bietet die Navigation gar keine
Schwierigkeiten.

Die Enthüllung der Frithjofſtatue ſoll den „Vorwand“ zum
Beſuch der „50“ deutſchen Kriegsſchiffe in Wirklichkeit waren
es 18 Linienſchiffe, 7 Kreuzer und 2 Torpedobootsflottillen
geliefert haben. Dabei iſt es ſeit langen Jahren üblich, daß,
wenn die Sommerübungen in der oberen Nordſee und im Nord
atlantiſchen Ozean beendet ſind, die Schiffe zur Erholung der
Mannſchaften und zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe das land
ſchaftlich ſo ſchöne Norwegen anlaufen. Was ſchließlich die Be
ſchuldigung anbetrifft, man habe Schießübungen innerhalb der
norwegiſchen Gewäſſer vorgenommen, ſo iſt das, wie amtlich
feſtgeſtellt worden, eine Unwahrheit. Daß man ſolche
Uebungen gar im Schärenhof von Bergen vorgenommen habe,
iſt ſchon deshalb nicht wahr, weil es materiell gar nicht
möglich wäre. Uebrigens iſt im „Morgenblad“ von Chriſtiania

unterm 29. Juli ausdrücklich auf Grund einer Anfrage beim
Marinediſtrikt-Kommando in Bergen bekundet worden, daß der
Vorwurf unzutreffend iſt. Und nun die „Mantua“
Angelegenheit! Hierzu iſt zunächſt zu bemerken, daß den
Liegeplatz jedes Schiffes innerhalb des Hafens der Hafenkapitän
beſtimmt und ſeinen Anordnungen Kriegsſchiffe wie Handels
ſchiffe unbedingt Folge zu leiſten haben. So hat auch bei dieſer
Gelegenheit der Kommandant des deutſchen Schiffes ſich an den
angewieſenen Platz begeben. Damit wird dieſe Geſchichte zu

iner rein norwegiſchen Angelegenheit. Die Erzählung von dem
erſuch des deutſchen Admirals, ſich beim Kapitän der „Man-

tua“ zu entſchuldigen, iſt nach dem vorliegenden Bericht der
deutſchen Kriegsſchiffe reiner Schwindel. Zu einer ſolchen
a r ung lag gar kein Anla vor.ichts, gar nicht s re ſachlich übrig, wenn
man allen den gegen die deutſche Flotte geſchleuderten Beſchuldi
gungen auf den Grund geht. Die ganze Hetze zerfällt
in nichts. Es ſei gern zugeſtanden, daß man den Hetzereien
zahlreiche freundliche und ſhmpathiſche Aeußerungen über das
Verhältnis zu Deutſchland und die deutſchen Flottenbeſuche in
Norwegen entgegenſtellen kann. Das vermag aber den üblen
Eindruck jener Hetzereien nur abzuſchwächen, nicht aufzuheben.

Deutſches Reich.
Der 70. Geburtstag des Generalfeldmarſchalls von der Goltz.

Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz feiert be
kanntlich am heutigen 12. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag, zu
dem ihm aus allen Kreiſen die aufrichtigſten Glückwünſche
dargebracht werden. Von ſeiner Stellung als General-
inſpekteur der 2. ArmeeJnſpektion iſt Generalfeldmarſchall
von der Goltz auf ſein wiederholt eingereichtes Abſchieds-
geſuch Anfang Juli dieſes Jahres zurückgetreten. Mehr
als fünfzig Jahre hat dieſer hervorragende Führer und
Lehrmeiſter der Armee angehört. Er wird ſtets neben
Moltke, Schlieffen und Haeſeler genannt werden, wenn es
gilt, di e Männer zu rühmen, denen unſer Volk und Heer
Großes zu verdanken hat. Er hat den ihm unterſtellten
Führern und Truppen den Geiſt der Unermüdlichkeit ein
gehämmert, ſein klarer Blick hat der Armee manchen neuen
Weg gewieſen, und aus ſeiner Feder ſind zahlreiche an
regende und belehrende Schriften gefloſſen. Beſcheiden und
anſpruchslos iſt Freiherr von der Goltz noch geblieben, als
er ſchon längſt die höchſte Rangſtufe in der Armee er-
klommen hatte. So ſteht heute, an ſeinem 70. Geburtstage,
des lange und fruchtbare Leben des Generalfeldmarſchalls
vor uns als eines Vorkämpfers der Pflicht und eines Vor
bildes für die Armee.

Ankauf von Truppendienſtpferden.
Jm Herbſt d. J. finden in allen Provinzen Preußens

öffentliche Märkte ſtatt zum Ankauf von warm-
blütigen volljährigen Reit- und Zugpferden, die in geringem
Umfange für Kavallerie, in der Hauptſache für Feldartillerie
und Train, zum Teil auch für Maſchinengewehrkompagnien
beſtimmt ſind. Mit Rückſicht auf die große Zahl der für
den ſofortigen Truppengebrauch erforderlichen Pferde
wird, wie die „N. p. C.“ mitteilt, allgemein ein ſcharfer
Maßſtab angelegt werden. Es werden nur Pferde ange-
kauft im Alter von fünf bis zu zehn Jahren in einer Größe
von 1,52 bis 1,66 Meter Stockmaß (ohne Eiſen gemeſſen).

Die erſte ſtaatliche Vogelſchutzſtelle.
Wie uns mitgeteilt wird, iſt vor kurzem die erſte vom

Staate unterſtützte Vogelſchutzſtelle in Freiburg i. Br. be-
gründet worden. Die Vogelſchutzſtelle hat die Aufgabe, alle bis-
her von verſchiedenen Seiten auf dem Gebiete des Vogelſchutzes
hervorgetretenen Beſtrebungen zuſammenzufaſſen und den Vogel
ſchutz in ganz Baden planmäßig und einheitlich durchzuführen.
Die Regierung zeigt ihr Jntereſſe für den Vogelſchutz dadurch,
daß ſie der Vogelſchutzſtelle die Bezeichnung „ſtaatlich empfohlen“
gewährt und ihr laufend größere Beträge zuwendet. Die Stadt
Freiburg ſelbſt hat der Vogelſchutzſtelle ein ungefähr 4 Hektar
großes Waldſtück zum Zweck der Errichtung einer Muſter- und
Lehrſtation für Vogelſchutz zur Verfügung geſtellt und ihr eine
namhafte pekuniäre Unterſtützung überwieſen. Eine ſtattliche
Anzahl von Gemeinden ſowie die meiſten Kreiſe und auch
Jekr haben ebenfalls ſchon laufende oder einmalige Zuſchüſſe
gewährt.

Der rote Terrorismus.
Die „V. Z.“ veröffentlicht einen Fall von ſozialdemo-

kratiſchem Terrorismus, der ſich ſchlechterdings nicht
mehrüberbieten läßt. Jm Wahlkreis Solingen
haben nämlich die „Genoſſen“ einen bürgerlichen
Geſchäftsmann einfach vor ihr Forum zitiert, damit er ſich
dort verantworte. Die „Walder Zeitung“ iſt in der Lage,
das Schriftſtück, das die Ladung enthält, zu ver öffentlichen.
Es lautet:

Wald, Datum des Poſtſtempels. Durch das »interzeichnete
Wahlkomitee iſt feſtgeſtellt worden, daß Sie ſich bei der Wahl
der Wahlmänner am 16. Mai der Stimme enthalten
haben. Um nun die Gründe für Jhr Fernbleiben von der
Wahl zu hören, werden Sie zu einer am Dienstag, den
10. Juni, abends 8,30 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatt
findenden Sitzung Das ſozialdemokratiſche Wahl
komitee. J. A.: H. Plümacher.

Es iſt der Gipfel der Unverſchämtheit, daß die Herren
„Genoſſen“ es jetzt ſchon wagen dürfen, Geſchäftsleute, die
gar nicht zu ihnen gehören, ihrer Gerichtsbarkeit zu unter-
ſtellen. Und leider wird der alſo Geladene vermutlich zähne-
knirſchend vor dem roten Konvent erſchienen ſein, denn er
weiß nur zu genau, was jhm im Falle der Weigerung droht:
Boykott und damit der wirtſchaftliche Ruin für ſich und ſeine
Familie. Das iſt die politiſche Moral der „freien“ Sozial
demokratie.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Verdingungen und Submiſſionen. Der Reichstags

kommiſſion für das Verdingungsweſen, die den
Entwurf eines Reichsſubmiſſionsgeſetzes berät, iſt
ein Antrag des Vereins gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz
Berlin, zugegangen, der im weſentlichen verlangt, daß bei Ver-
dingungen die Angebote verſchloſſen eingefordert werden und die
Oeffnung aller Angebote erſt im Eröffnungstermin erfolgen
darf, wozu die Anbieter oder ihre bevollmächtigten Vertreter zu-
zulaſſen ſind.

Völlige Aufhebung des Jeſuitengeſetzes)» Die „Köln.
Zeitung“ gibt unter allem r folgendes Telegra.nmaus Zürich wieder: „Der Berner Bund will aus ſehr zu
eraaſiger Quelle über Paris erfahren haben, daß in
kürzeſter Zeit der deutſche Bundesrat ſich mit der endgültigen
ertr des Jeſuitengeſetzes beſchäftigen werde. Die beiden

ößten Bundesſtaaten, Preußen und Bahern, ſollen hierfür ge
chloſſen ſtimmen, ſo daß von den 59 Geſamtſtimmen fcherlich

23 für die Aufhebung wären. Es bedürfe alſo immer voch
Stimmen, um die abſolute Mehrheit zu erreichen.“ Die7

gange Meldung iſt wohl eine fette Ente.

Zum Zwiſchenfall in Luneville wird aus Paris eſchrieben.Nach einer Meldung des „Matin“ verläßt der deutſche Arbeiter

Schneider mit ſeiner Familie Luneville am Freitag, um ſeine
Wohnſitz wieder in Deutſchland zu nehmen. Dagegen meldet
das „Journal“, daß die Behörde Schneider aufgefordert habe
Frankreich zu verlaſſen. Eine förmliche Ausweiſungsverfügun
ſcheint jedoch nicht ergangen zu ſein. 3

Ausland.
Mexiko und die Vereinigten Staaten.

Die Schwierigkeiten zwiſchen Mexiko und den Ver
einigten Staaten von Amerika dürften ſich, wie die N.
C.“ ſchreibt, allmählich be heben laſſen. Die Mexikan
haben der Landung des vom Präſidenten Wilſon entſandte
Vertrauensmannes keine Hinderniſſe bereitet, wenn ſie aug,
einen amtlichen Verkehr mit ihm nicht aufnehmen werden
ſolange ihm zur Einführung bei der Regierung Huertas
keine Beglaubigung zur Seite ſteht. Die mexikaniſchen B
hörden ſuchen auch nach Möglichkeit dahin zu wirken daß
keine neuen Zwiſchenfälle auftauchen, und wenn auch di
Prinzipienfrage der Anerkennung zwiſchen
der Regierung Huertas und der Union ungelöſt bleibt, ſo ſt
es doch nicht ausgeſchloſſen daß durch das taltfächliche Ver
halten beider Teile zunächſt ein Uebergang gefunden wird
für eine ſpätere Herſtellung normaler Beziehungen.

W nern noch folgende Telegramme:
aſhington, 12. Aug. Präſident Wilſon erklä ind fe;h W 3 ten r g.ng über die Zu iko i jedemJ relgien ſtände in Mexiko im Jntereſſe des Friedens

Waſhington, 12. Aug. Präſident Wilſon hat Beſuchern gegen
über erklärt, daß ſich die Lage in Mexiko innerhalb der
letzten 48 Stunden bedeutend gebeſſert habe. Der
Kreuzer „Naſhville“ iſt nach Veracruz beordert worden.

r Die Zwanzigjährigen in Frankreich.
er Miniſter des Jnnern, Klotz, hat in einem an die Przfekten gerichteten Erlaß vorgeſchrieben, daß die Aushehnng v

20jährigen jungen Leute zum Heeresdienſt mit möglichſter
Beſchleunigung zu erfolgen habe.

Degg Die Putumayo-Greuel.
Die Berliner braſilianiſche Geſandtſchaft hat von igierung e erhalten ſMaſt h rer g.

Die von der britiſchen Regierung zur UnterſuchunPutumayo-Greuel eingeſetzte päcfamentare Se
miſſion hat ihre Arbeiten abgeſchloſſen und die Direktoren der
in London anſäſſigen Geſellſchaft, welcher die Kautſchukwälder
Putumahyos gehören, für ſchuldig erklärt, indem ſie
bemerkt, dieſe Grauſamkeiten ſeien das Ergebnis der ſchlechten
Lage, in der ſich die Jndianer Südamerikas befinden. Wollen
Sie erklären, daß die Lage der Indianer Braſiliens ſehr ver
ſchieden iſt von der, die von der britiſchen Kommiſſion feſtge
ſtellt wurde und daß ſie immer Gegenſtand dauernden Schutzes
ſeitens der braſilianiſchen Regierung geweſen ſind. Seit 1910
Tut es im Landwirtſchaftsminiſterium eine Abteilung für den

chutz der Jndianer und für die Seßhaftmachung eingeborener
Arbeiter, zu deren wichtigſten Aufgaben es gehört, die Indianer
zu ſchützen und ihre Intereſſen mit der größten Sorgfalt zu
wahren, indem ſie ihnen gleichzeitig die nötige Unterſtützung
gewährt. Zu dieſem Zwecke iſt Braſilien in zehn Regionen
geteilt, deren jede von einem Inſpektor und mehreren Beamten
geleitet wird, die mit der größten Gewiſſenhaftigkeit ausgewählt
ſind und alle der Zentrale in Rio de Janeiro unterſtehen
Vier von dieſen Jnſpektoren gehören gerade der Amazonas-
Region an, wo die braſilianiſche Kautſchukproduktion in der
Hauptſache konzentriert iſt. Es iſt noch zu bemerken, daß die
im letzten Budget für dieſen Dienſt ausgeworfenen Summen

als 2000 Contos Reis (ungefähr 3 Millionen Mark) be
ragen.

Der Gouverneur unter Anklage.
Der Gouverneur das Staates New-york, Sulzer, ver
öffentlicht eine Erklärung, in der er kategoriſch der Beſchuldigung
entgegentxitt, daß er Wahlgelder zu Spekulationen verwendet

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

6 13. Auguſt 1818.raf Narbonne, der franzöſiſche Geſandte in Oeſterrei erhält ſeine Päſſe zugeſtellt, ohne ſie gefordert zu ha We
übergibt ihm Metternich für Napoleon eine ſehr höfliche Note, die
in Wirklichkeit die Kriegserklärung bedeutet. Es werden
darin Napoleon all die Feindſeligkeiten und Täuſchungen vorge
halten, die er ſeit 1809 gegen Oeſterreich begangen, während
Oeſterreichs Redlichkeit als Bundesgnoſſe und die Aufrichtigkeit
bei der geplanten Vermittlung des Friedens gerühmt wird. Am
Schluſſe heißt es: „Oeſterreich ſcheidet aus dieſer Unterhandlung,
deren Ausgang ſeine teuerſten Wünſche unerfüllt gelaſſen hat,
mit dem Bewußtſein der Redlichkeit, womit es zu ihr geſchritten
iſt. Es greift jetzt zu den Waffen, um das hohe Ziel, welches
es ſich vorgeſteckt hat, in Zuſammenwirkung mit gleichgeſtnnten
Mächten zu erreichen. Stets in demſelben Grade geneigt, die
Hand zur Wiederherſtellung einer Ordnung der Dinge zu bieten,
welche durch eine weiſe Verteilung der Kräfte die Bürgſchaft des
Friedens unter den Schutz einer Vereinigung un abhängiger
Staaten ſtellt, wird Oeſterreich keine Gelegenheit vernach-
läſſigen, um zu dieſem Ergebnis zu gelangen. Ebenſo ſichert
die Kenntnis, die Oeſterreich über die Geſinnungen der Mächte,
von nun an ſeiner Bundesgenoſſen, erworben hat, ihm die Ge
wißheit, daß ſie mit Aufrichtigkeit zu einem ſo heilſamen Zwed

habe.

mitwirken werden.“
Napoleon gibt ſeinen Generälen ſeine endgültigen Entſchlüſſe

und die daraus folgenden Jnſtruktionen kund. „Der Herzog bon
Reggia wird mit dem 7., 4. und 12. Korps und dem 3. Kaballerie
korps auf Berlin marſchieren, während der General Girard
aus Magdeburg und der Fürſt von Eckmühl mit 25 000 Franzoſen
und 15 000 Dänen aus Hamburg vorbrechen werden. Ich habe
demnach 120 000 Mann, welche auf verſchiedenen Wegen gegen
Berlin vorgehen. Auf dem anderen Kriegsſchauplatze iſt Dresden
befeſtigt und dadurch in der Lage, daß es, die Vorſtädte einbe
griffen, ſich acht Tage lang halten kann. Jch laſſe es durch das
14. Korps unter Marſchall St. Cyr decken. Er hat ſein Haupt
quartier in Pirna und hält die Brücken bei Königſtein beſest,
die uneinnehmbar unter dem Schutze der Feſtung liegen. Ueber
dieſe Brücken gelangt man bequem nach Bautzen. ſo
verlege mein Hauptquartier nach Görlitz und treffe am 16. dor
ein. Dort vereinige ich fünf Jnfanterieditiſionen, drei Kavallerie
korps und die Artillerie der Garde, desgleichen das 2. r
Sie werden zwiſchen Görlitz und Zittau aufgeſtellt, und vor dem

Korps nach Böhmen zu noch das 8. Korps als Abantgarde. t
Die Gruppierung der franzöſiſchen Streitkräfte war inſoeg
günſtig, als ſie dem Kaiſer geſtattete, an allen möglichen un
griffspunkten der Verbündeten in kürzeſter Zeit mit überlede

oder wenigſtens gleichen Kräften aufzutreten.
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das Waſſer und bewegte es auf die Klippe zu. Es gelang auch

ſpringen, und ſchon glaubte man die beiden gerettet. Da wurde
das Floß wie es w. wurde, gleichfalls von den Felſen
nichts. Man ſandte alſo ein neues Boot aus.

ſelbſt nachſpringen wollte, hatte die Strömung bereits das Boot

Augenblicklich ergriff ihn der Strudel, zog ihn an den Abgrund
und warf ihn in die Tiefe. Den Toten hat man bisher noch nicht
gefunden.

Luftfabhrt.
Fernflug Gotha-- Berlin.

Oberleutnant v. Eichſtädt, der Montag früh
1 Uhr von dem Flugplatz der Waggonfabrik Gotha zum

Fernflug nach Berlin aufgeſtiegen war, iſt dort 94 Uhr ge-
landet.

Vermiſchtes.
Die Abreiſe der Zugvögel.

e kühle Witterung der letzten Tage hat, wie uns geDen r ur Folge gehabt, daß in dieſem Jahre ein Teil
r Zugvögel ſic ſchon früher auf die Abreiſe nach den wärmeren
Fetüden des Südens begeben hat. Kuckuck, Pirol, Nachtigall,e Rotſchwanz herlaſen bereits das kühle Deutſchland und
n a Süden um dort während des nordiſchen Winters

nplätze und Nahrung zu ſuchen. Der Kuckuck hört bereits
Mitte Juni auf zu rufen und zieht gewöhnlich gegen Ende desn ſt davon. Diesmal hat er ſich fcon etwas beeilt und iſt
r 14 Tage eher als ſonſt auf die Reiſe gegangen, die bis

Mitte April ern wird. Dann kommt der Kucku
ſt der erſte, der r ſeinen bekannten e fröhlichen

ing verkündet.

m

je im letzten SommerMeie Hbuch iſt nech

HWen, Griechenland und No

Nai. 225er ſeinen zweiten volkstümlichenen De Virol iſt gegen Kälte r empfindlich und ver-
ißt unſere Gegenden immer im Auguſt. Auch er hat ſich dies-
mal bereits t r als ſonſt auf den Weg gemacht. Die Nachtigall,
die gleichfalls ſchon r Süden unterwegs iſt, wird um die
Mitte oder gegen Ende il wiederkehren. Bis dahin hält ſie
ſich in Italien und Nordafrika auf. Die Nachtigallen, die Aſien
Und die iberiſche Halbinſel bevölkern, kommen nicht zu uns.
Zeiſig und Rotſchwangz kommen ebenfalls wieder, wenn es
Nng wird und beziehen neue Niſt und Brutſtätten. Alle dieſe
Pögel machen ſich ſchon frühgzeitig auf die Reiſe, andere Arten
folgen ihnen ſpäter. Die Wachtel fliegt erſt im Oktober nachEiden. Sie beſucht Jtalien und Afrika, ſtreicht bis in die Nähe
des Kaps der guten Hoffnung und trifft zu Anfang Mai in
großen Zügen wieder in Europa ein, über das ſie ſich weit ver
hreitet, bis hinauf nach Schweden. Auch der Storch macht ſich
erſt ſpäter davon, um ſchon im Februar oder März wiederzu
ommen. Nicht immer bezeichnet die Wiederkehr der Zugvögel
den Beginn des Frühlings. Der Kuckuck zwar iſt der richtige
Frühlingsvogel, andere Arten aber kommen gelegentlich zu
Jeiten, in denen vom Frühling noch nichts zu ſpüren iſt, oder
auch lange nach Frühlings Anfang. Die Rückkehr geſchieht bei
jeder Vogelart zu einer beſtimmten Zeit. Sie wird allerdings
öfters durch ungünſtige Witterung einige Wochen hingehalten,
ebenſo wie der frühzeitige Eintritt kühlen Wetters die Abreiſe
beſchleunigen kann. Jntereſſant iſt, daß bei den meiſten k
das kältere Land das Niſt- und Brütland, alſo die eigentliche
Heimat iſt, die nur wegen der Kälte und wegen der Nahrungs-
ſoſigkeit im Herbſt und Winter zeitweiſe verlaſſen wird. Der
Awzug geſchieht gemeinhin infolge eines Naturtriebes, der ſich
ſelbſt bei gefangenen Vögeln zeigt, vor Eintritt des wirk
lichen Nahrungsmangels. Merkwürdig iſt die Art und Weiſe,
wie manche Vögel nach Monaten nicht nur die Gegend ihres
urſprünglichen Wohnorts, ſondern auch das alte Neſt mit Sicher-
heit wiederfinden. x

Eine Schreckensſzene auf dem Niagara.
Wie amerikaniſche Blätter berichten, hat ſich vor kurzem am

Riagarafall eine Schreckensſzene ereignet, wie ſie auch im Lande
der unbegrenzten Möglichkeiten nicht alltäglich iſt. Ein Liebes-
paar war auf einem Boot auf dem Niagara ſpazieren gefahren
und dabei von der Strömung nach den Stromſchnellen zu ge-
trieben worden. Hier ſchlug der Kahn um, und den beiden Jn-
ſaſſen gelang es im letzten Moment, ſich auf eine Klippe zu
retten. Von der Brücke aus, die den Strom überſpannt, hatte
man den Vorfall bemerkt, und es wurden ſogleich Verſuche ge-
macht, den Verunglückten zu Hilfe zu kommen. Eine hohe Be-
lohnung, von einem Anweſenden ausgeſetzt, ſpornte mächtig zur
Hilfeleiſtung an. Man verſtändigte die beiden Gefährdeten mitHilfe eines Plakates, daß man ſie retten wolle. Dieſe hielten

ſich mit aller Kraft an der glatten und feuchten Klippe feſt. Die
erſten Rettungsverſuche mißlangen. Die Taue der Rettungs
hoote verwickelten ſich in den Felſen und die Boote wurden un-
brauchbar. Endlich baute man ein Floß. Man ſetzte es auf

dem jungen Mann und dem jungen Mädchen, auf das Floß zu

aufgehalten, und alle Mühe, die Taue frei zu machen, halfen
Als es an dem

Floß ankam, warf der Mann das Mädchen hinüber. Als er aber

ein wenig abgetrieben, und der junge Mann ſprang vorbei.

Der Streik in Mailand neigt ſich entſchieden ſeinem Ende
zu; die Wiederaufnahme der Arbeit macht ſich ſtark bemerkbar.

reiche Str nwagen und uhmwzrt- verkehren. DerJene den eik auf andere Verkehrsmittelpunkte auszu
dehnen, iſt tatſächlich geſcheitert. Jn Rom ſetzte die Arbeits-kammer den Seckan e Streikes auf 4 Uhr nahme feſt,

aber überall wurde bis zum Abend gearbeitet; die Stadt hat
ihr normales Ausſehen, der Perkehr war ungeſtört, nur einige
Zeitungen mußten ihre vierte Ausgabe ausfallen laſſen, weil
ſpäter am Abend die Typographen ſtreikten. Teilweiſe Arbei?s-
einſtellungen werden nur aus Piſa, San Pier d'Arena und
Seſtri Ponente gemeldet. Die Arbeitskammer in Genug hat
öffentlich und eindringlich vom Streik abgeraten.
Die Cholera. Im Kreiſe Tuzla ſind ſechs Fälle von

aſiatiſcher Cholera feſtgeſtellt worden, von denen drei tödlich ver
laufen ſind.

Bombenexploſionen. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, explodierten während eines in Muſtafa-Paſ
ausgebrochenen Brandes in einem bulgariſchen Hauſe zahl
reiche Bomben. Von einer Panik ergriffen, flüchtete die
Bevölkerung nach Adrianopel, kehrte jedoch ſpäter wieder nach
MuſtafaPaſcha zurück. FAuch in Madrid explodierte am
Eingang zu einer Pribatdruckerei eine Höllenmaſchine. Verletzt
wurde niemand.

Große Ueberſchwemmungen in Jndien. Jnfolge von Damm-
brüchen ſind große Ueberſchwemmungen in Jndien eingetreten.
Viele Bergwerke e unter Waſſer. Viele Hunderte Quadrat-
meilen Land ſind überſchwemmt. Die Verluſte an Vieh und
Feldfrüchten ſind ungeheuer.

Drei deutſche Studenten in den Bergen verunglückt? Wie
dem „Journal“ aus Grenoble gemeldet wird, haben ſich drei
deutſche Studenten der dortigen Unibverſität, deren Namen nicht
angegeben werden, bei einer Beſteigung des Berges CTasque de
Néron ohne Führer an einer unzulänglichen Stelle verirrt. EineAbteilung von Trägern und Fükrern iſt auſgerrechen, um ihnen

Hilfe zu bringen. Näheres iſt noch nicht bekannt.
Der ſeit acht Tagen geſuchte Mörder des Gendarmen Lindner,

dere iſt heute früh in Kaiſerslautern verhaftet
orden.
Furchtbarer Kampf zwiſchen Vater und Sohn. Jn dem Dorfe

Buſſière (Dep. Creuſe) beſchloſſen der Pächter Blanchard und
W Sohn Jan, die beide in dasſelbe Mädchen verliebt waren,
en Streit durch einen Zweikampf zu entſcheiden. Einige

Zeugin dieſes Duells war die umworbene Geliebte. Nachdem
jeder der beiden drei Revolverſchüſſe abgegeben hatte, gingen die

Kämpfer mit e aufeinander los, und Jan tötete
ſeinen Vater durch einen Stich in die Bruſt. Der Mörder
wurde verhaftet.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Klempner-Tag. Jn Leipzig trat der Ver

band deutſcher Klempner- und Jnſtallateur-
Jnnungen zu ſeinem Verbandstage zuſammen. Die Be
ratungen, zu denen auch die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden
Vertreter entſandt hatten, ſtand unter der Leitung von Tuch
(Leipzig). Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß der Ver
band auch im abgelaufenen Jahre ſich in erfreulicher Weiſe
weiterentwickelt hat. Der Kaſſenbericht weiſt ein Verbands
vermögen von 84 000 Mk. nach. Zur Frage der Konkurrenz der
Gaswerke wurde ein Vertrag des Geſchäftsführers Wagner
entgegengenommen über die bisher vom Vorſtande unternomme-
nen Maßnahmen. Zu dem Thema gelangte folgende Ent-
ſchließung zur Annahme: „Die Verſammlung erklärt ſich mit
den vom Verbandsvorſtand zur Bekämpfung der Gas- uſw.
Werks- Konkurrenz unternommenen Schritten einverſtanden. Es
iſt weiter dahin zu wirken, daß ſeitens der Jnnungen allen Vor-
gängen in dieſer Beziehung in den einzelnen Orten die größte
Aufmerkſamkeit geſchenkt wird und keine Gelegenheit vorüber-
gelaſſen wird, um eine Aenderung herbeizuführen. Hierzu iſt
der Verbandsvorſtand ſtets als Zentralſtelle zu betrachten und
über alles unterrichtet zu halten. Weiter iſt durch Aufklärung
dahin zu wirken, daß alle bürgerlichen Vertreter in den Kom
munen und die ſelbſtändigen Kreiſe des Mittelſtandes das Vor-
gehen und die Beſtrebungen der Klempner und Jnſtallateure
wirkſam unterſtützen.“ Endlich wird noch geraten, gegen
die Konkurrenz der Gaswerke die Hilfe der Tagespreſſe in ge
eigneter Weiſe in Anſpruch zu nehmen. Jn einem weiteren
Antrage ſtimmte die Verſammlung der Errichtung von Ver-
dingungsämtern im Anſchluß an die Handwerks- und Gewerbe-
kammern zu. Weitere Beratungsgegenſtände betrafen Ange
legenheiten fachlicher Natur. Die nächſte Tagung ſoll 1915 in
Karlsruhe ſtattfinden, die Tagung 1917 in Hannover.

Verbandstag der unteren Zollbeamten. Der Verband
der unteren Zollbeamten des Deutſchen Reiches (Sitz Altona), hält
ſeinen erſten ordentlichen Verbandstag am 15. und 16. Auguſt in
Altonaga ab. Jn dieſem Verband ſind die unteren Zollbeamten
aus den Deutſchen Bundesſtaaten, wie Zollſchiffer, Zollmatroſen,
Zollheizer, Kanzleidiener und Zollamtsdiener vereinigt. Der Ver
band gliedert ſich in verſchiedene Provinzialvereine, und einer
großen Anzahl Vereine und Ortsgruppen. Die Beratungen in
Altong werden vor allen Standesfragen betreffen. Der Verband
ſtrebt hin nach gleichmäßiger Beſoldung gleichwertiger Beamten
aller Bundesſtaaten. Es beſtehen, da die Erhebung der Zölle und
die Beſoldung der Beamten den einzelnen Bundesſtaaten obliegt,
ſehr große Unterſchiede in der Beſoldung gleicher Beamtenklaſſen.
Ferner erſtrebt der Verband die Anſtellung der unteren Zoll-
beamten auf Lebenszeit nach einer überall gleich zu bemeſſenden
Dienſtzeit, beſſere Beförderungsmöglichkeiten uſw. Außerdem
will der Verband Wohlfahrtseinrichtungen für ſeine Mitglieder
ſchaffen. Es beſtehen eine Männerſterbeunterſtützungskaſſe und

eine Sammelkaſſe für Witwen und Waiſen im Provingialverein
Schleswig Holſtein. Dieſe haben ſchon mehrfach ihre ſegensreiche
Einrichtung bewieſen. Dieſe Kaſſen werden, wenn zum Verband
übernommen, allen Mitgliedern zugänglich ſein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater. Die Abonnenten ſeien darauf aufmerkſam

gemacht, daß die bisher innegehabten Abonne
mentsplätze im Laufe dieſer Woche an der Stadttheaterkaſſe er
folgen muß. Jntereſſenten können ausführliche Pläne für die
neue Spielzeit an der Theaterkaſſe unentgeltlich erhalten; auf
Wunſch erfolgt auch portofreie Zuſendung durch das Theaterbüro.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Amtsgerichtsoberſekretär

a. D., Rechnungsrat Heinrich Fr zu Quebunburg der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Buchhalter Wilhelm
Meißner zu Kalbe a. S. das Verdienſtkreuz in Gold, dem
Oberhäuer Friedrich Schünemann und dem Hilfsaufſeher
Wilhelm Schmidt, beide zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem
Eiſenbahnhilfsweichenſteller Georg Gürtler zu Hüttenhof in

ſenMeiningen, dem Eiſenbahnvorſchmied Schrö-
ter und dem Eiſenbahnvorſchloſſer Karl Koch, beide zu Erf irt,
r dem Eilgüterbodenvorarbeiter Adam Baum zu Eiſenach

as Allgemeine Ehrenzeichen, dem Schloſſerobergeſellen Otto
Meckel zu önebeck im Kreiſe Kalbe, dem Vorarbeiter
Friedrich Gutſche zu n im genannten Kreiſe, der
Häuern Samuel Kelle und Auguſt Berger zu Eggersdorfim genannten Kreiſe, dem Eiſenbahn loſſer Peter Oxenfart

z Erfurt, dem Eiſenbahnhobler duard Schneider zu
einingen das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Standesamt.
Halle (Stäbd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Auguſt 10183,
Aufgoboten Der Wanderlehrer Franz Lange, Sternſtr, 8 und

Margarete Ebelt, Nickel-Hoffmannſtr. 6. Der Händler Jacob Meixner,
Steg 2 und Liddy Kunze, Zwingerſtr. 25.

Gehoron: Dem Geſchirrführer Ernſt Rappſilber, Glauchaerſtr, 38,
T. Hildegard. Dem Oberkellner Alfred Voigt, Merſeburger-Str, 14,
S. Alfred. Dem Arbeiter Hermann Reinhardt, Alter Markt 16, T.
Luiſe. Dem Revolverdreher Otto Müller, Wörmlitzer-Str. 102, S.
Otto. Dem Schmied Wilhelm Borchert, Pfännerhöhe 830, S. Siegfried,
Dem Schloſſer Alwin Wenzel, Böllberger-Weg 8, T. Edith. Dem
Bäckermeiſter Paul Kunze, Böllberger-Weg 7, T. Charlotte, Dem Vize
wachtmeiſter Walter Friedrich, Merſeburger-Str. 92, S. Walter. Dem
Arbeiter Wilhelm Treizel, Glauchaerſtr. 64, S. Paul.

Geſtorben Der Tiſchlermeiſter Joſef Radig, 56 J., Glauchaer
ſtraße 71. Die Witwe Chriſtiane Elze geb. Frühauf, 57 J., Saal-
werderſtr. 22. Des Reſtaurateurs Max Schmidt S. Hans, 1 Mon.,
Liebenauerſtr. 57. Des Briefträgers Karl Kirchner T. Ella, 3 Wochen,
Brunoswarte 16. Des Schmieds Otto Heine S. totgeb., Gr. Stein
ſtraße 53. Des Handelsmanns Ernſt Häuſer T. Anna, 5 Mon., Kleine
Klausſtr. 5. Der Reſtaurateur Johann Graw, 62 J., Beeſener-Str. 10.
Der Arbeiter Julius Labes, 47 J., Trothaer-Str. 2. Des verſtorbenen
Arbeiters Adolf Müller T. Luiſe, 2 Mon., Gr. Wallſtr. 42. Des
ReſerveLokomotivführers Karl Wolfram S. Karl-Heinz, 1 Mon., Meckel
ſtraße 12. Des Arbeiters Hermann Hanſtein T. Hildegard, 3 Mon.,
Streiberſtr. 36. Der Privatmann Friedrich Schultze, 88 J., Spiegel-
ſtraße 4. Der Stuckateur Peter Kopp aus Amesdorf, 22 J., St. Eliſabeth
Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote Der Expedient F. W. Müller, Leipzig
Gohlis und Jda Damm, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 11. Auguſt 1913.
Eheſchließungen Der Kaufmann Max Gundermann, Deſſau und

Klara Mannigel, Humboldtſtr. 9.
Geboren: Dem Geſchirrführer Otto Meißner, Saaleſtr. 7, T. Frieda.

Dem Obſthändler Kurt Knauf, Hardenbergſtr. 19, T. Margarete. Dem
Arbeiter Willy Bergfeld, Reilſtr. 11, T. Frieda. Dem Arbeiter Hermann
Thiele, Leſſingſtr. 9, S. Arno. Dem Fabrikdirektor Friedrich Eck aus
Berching S. Friedrich, Schleuſenſtr. I. Dem Maſchinenſchloſſer Otto
Berger, Ztetenſtr, 1, T. Charlotte. Dem Schloſſer Karl Brülckner,
Dölauer-Str. 30, S. Alfred. Dem Elektromonteur Otto Heinemann,
Triftſtr. 13, S. Herbert. Dem Laboratoriumsdiener Paul Trautmann,
Gr. Brunnenſtr. 65, T. Jrene. Dem Kaufmann Felix Wreesmann,
Oppiner-Str. 18. Dem Zeichenlehrer Friedrich Sommer, Triftſtr. 22,
S. Veit. Dem Stadtbahnſchaffner Auguſt Rauſchenbach, Yorkſtr. 77 a,
T. Johanna. Dem Kanzleibeamten Paul Feldheim, Angerweg 2, T.
Ruth. Dem Bäcker Ernſt Pomigaleck, UAlbrechtſtr. 15, S. Ernſt. Dem
Bildhauer Guſtav Heder, Gr. Brunnenſtr. 52, S. Gerhard.

Geſtorben Die Witwe Wilhelmine Linke geb. Herrmann, 76 J.,
Klausbergſtr. b. Der Dachdeckermeiſter Albert Jlgenſtein, 52 J.,
Gr. Brunnenſtr. 49. Die Witwe Henriette Bechſtedt geb. Reußner,
74 J., Gr. Brunnenſtr. 20. Des Zeichenlehrers Friedrich Sommer
S. Veit, 2 Tage, Triftſtr. 22.

e m
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: MaxEbeling; für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handels-

teil: Fritz Müller; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr mittags.
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Aus dieser Wahrheit ergibt sich die Tatsache, dass es nicht gleichgültig
sein Kann, womit der Reinigungsprozess durchgeführt wird. Gilt das schon

für anorganische Dinge, um wieviel mehr für die Haut, durch deren Poren

sich nützliche wie schädigende Substanzen dem Blutkreislauf mitteilen.

Die Lecina- Seife empfiehlt sich selbst am besten durch ihren
nährenden Grundstoff und ihre milde, wohltuende Wirkung als

Faktor der Körperpflege.

Wunderbar weicher Schaum, selbst in kaltem Wasser. Diskret parfömiert.

Ausgiebig im Gebrauch.

KReiniichkeſt ist haſbe Gesundheit

7i?g

In allen einschlägigen Geschäften erhältlich. Preis
50 Pfg. 3 Stück M 1.40. Alleiniger Fabrikant

Ferd. Mülhens, Köln a. Rh. (Gegr. 1792).
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Anfang S. Uhr.

Heute Dienstag 20 5 W Ringkümpfe!
Degenkolb, Sachsen v. den Rorn, HollandNitschke., Deutschland Ambrp. de Souza, Afrika
Dom Carios, Portugal Pamhofer, Steiermark
rer r Polen VDollon, e Wsowie Bntscheidungskampfkaxon, I Deuftseh-Amerlia Paul Bahn, häalle.

Vorher das glänzende Varietee- Programm.

Vad Harzburg.
Altrenom. Haus

von 1,50
Markan.
Geſch. große Veranden.

l. Hotel u. Penſion Bur mr Jg.
ſtaubfreier Zage M e ktr. C.ger mit Zimmer v. 5 Tour ſtenGroße deröreſairation e

Billige Preiſe. Das ganze Jahr geöffnet.
Ernst Behnecke.

Proſp. frei.

Wagen auf Wunſch am Bahnhof.

ersile 9

3098d s eſptstigWaschwmiffel
Nicht selbst waschen!

Das besorgt viel schneller, besser und billiger
Persil. Nur einmaliges etwa viertelstündiges
Kochen und die schmutzigste Wäsche ist

im Nu blendendweiss
frisch und duftig wie auf dem Rasen gebleicht.

Ueberall erhöältlich, nie lose, nur in Original Paketen.

HENKEL Co., DUSSELDORTF.
Auch Fobrikanten der allbeliebten

Henkel's Bleich Soda
Wratzke u. Steiger, Festetr.

JTuwelen 60Id4 StI ber.

Hoflieferanten,

e e
Schwere Gefahren drohen den Kindern

in den heissen Sommermonaten und zur Zeit des
Obstgenusses. Der Brechdurchfall fordert alljähr-
lich unzählige Opfer. Wer seine Kinder vor diesen
Gefahren bewahren will, muss zu einem Mittel
greifen, das nicht nur eine Linderung des Leidens
herbeiführt, sondern dem durch die Krankheit ge-schwächten Körper auch neue Körperkräfte zuführt.

Seit 25 Jahren wird selbst in schweren Fällen
das ärztlich erprobte und empfohlene Mittel

Dr Michaelis Eiche -Kakao
mit Zucher u. präparierkem Mehl,

mit grossem Erfolge angewandt. Meist wird das
Uebel schon nach einigen Tassen behoben und
der Körper aufs neue gekräftigt.

8098

Halle a. S.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
5 Rabatt. Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

HaltbarsteModernste Braut-Seide
M veiche, glangreiche Garantie-Stoffe in Seide u. Wolle mit Seide.

NMessaline, Grepe de Ghine, Duchesss,
Eolienne, Satintuch, Voiie.
Muster-Kollektionen hereitwiſiget. [4304

Sonntags geöffnet 8--9 Uhr vormittags

Moll Meater
derum ein voSenſation Erſelg

„Krone u. Fesse
r. Militär-Ausſtatt5 6 Birgre v. t d

8 Uhr. Ende geg. Uhr.
Nur tge Auſſührungen

Gr. Steinstr. 88.,

e rreelreeee ll
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Grohe fachgewerbliche Rus—tellung

für das Ggotwirtegawarbe, Hotel

z wasen und Volksernährung
vom 14. bis einschl. 22. August 1915

II im Etablissement „Volkspark“, Burgstrasse 27, zu Halle a. S.

Täglich Kongzerte, Gasangsvorträge, Solovorträge,
Kostproben, Preiskegeln, Preisschiessen,.

Eintritt 50 P.
M Geöffnet von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends V

Kindar 15 P.

e c
Bad Witteking,
Mittwoch, J.abends u maust,

Volal- ind

änſtrumentalKonzert,
Mitwirkende:

Die Salleſche daégedertafel
Stadtthetter Prche

Leitung: Konſervatorieter
direktor Bruno Hexädrieh).
Dex Reinertrag des Konzertes
iſt für den Nguanlagen onds
des Zoolog. Gartens beſtimmt
Eintrittspreis 50 Pfg. im Vor
verkauf 35 Pfg. (Hofm.-Hdl nHothan und Roch). Für
haber von Dgiggtarten Pro

Pfg. obl.
Sollte ſchlechtes Wettetreten, wird das Konzert
unverändertem Programmh ese und zu dengleichenEintritts-

Peterssteinwe

in Halle

es
Sonntag, den 17. August, nachmittags 3 Uhr:

rosse Rennen zu Magdeburg
Haupt Ereignis

g 15;

1 Kronprinzenpreis!
Ehrenpreis Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen und 64 000 Mark.

Grösstes Offizier- Rennen Deutschlands und Oesterreich-Ungarns.

Gesamtpreise ss O00 Mark.
Eintrittskarten- Vorverkauf

in t ewig Warenhaus August Poliech.Zigarrengesechäft Lindau Winterfeld, Windmühlenstrasse 49 und

Zigarrengeschäft Max Thümmel, Riebeckplatz.
Wettannahmestelle des Sächs.- Thür. Reiter-Vereins, Martinsberg 2.

Sonderzug zu fast halben Preisen.
Leipzig agdeburg.10 Leipzig, Haupt- Bahnhof an 1220 840 440 Himbeersaft,

I10 Schlenditz A Ia 5.80 3.90112 alle a. S. 1130 380 330 mit feinſter Raifingde en
126 Cöthen 1022 280 1.90 gekocht, p. Pfd. 50 Pfg. dei122 Grigehne 4 1022 1160 1.00 5 Pfd. p. Pfd. D5 Pfg. empfiehlt

an 1250 Magdeburg ab 1020 Carl Booch, Breiteſtr. Ie und Marktplatz, i. Turm.e

bedingungen amAbend im Saale Lerden

50olog. Gartens
ausgeführt. (3611

Stadttheater Haſſe
Abonnement Wien
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mittwoch

Gedenktage.
13. Auguſt.

re Gründung der Herrenhuter Gemeinde durch Graf von
Zi dorf.Jns en gkr Nikolaus Lenau geboren. 9

3 Baden und Heſſen Darmſtadt werden Großherzogtümer.
Sieg der Trioler unter Andreas Hofer am Berg Jſel bei

l Innsbruck.
1814. Papſt Pius VII. erläßt eine Bannbulle gegen die Frei

Der Fechtslehrer Rudolf von Gneiſt geboren.
22. Der italieniſche Bildhauer Antonio Eanova geſtorben.

c Ungarn unterwirft ſich der öſterreichiſchen Herrſchaft.
Ranſen und Johannſen treffen wieder in Vardö ein.

1816.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Napoleon ſtellt Marſchall Oudinat an die Spitze eines18. Ang. gee von 70 000 bis 75 000 Mann und befiehlt ihm,

ſiermit die Nordarmee unter Bernadotte zu ſchlagen,
Berlin einzunehmen, die Einwohner zu entwaffnen
und das ganze „Landwehrgeſindel“ (Canaille) aus
einander zu ſprengen.
Beim Oberkommando der ſchleſiſchen Armee (Blücher)

18. laufen vielfach Nachrichten ein, daß der Feind trotz der
noch (bis zum 16.) beſtehenden Waffenruhe ſchon in
das neutrale Gebiet eingedrungen ſei.

R

z ſpruch: Dem Mann zur liebenden Gefährtin iſtTages fp 9 Das Weib geboren; wenn ſie der Natur
Gehorcht, dient ſie am würdigſten dem Himmel.

Schiller.
D 15. deutſcher Handwerks und

Gewerbekammertag.
Halle, 12. Auguſt 1913.

Heute vormittag begannen im Stadtſchützenhaus die öffentlich
eführten Verhandlungen des 15. Deutſchen Handwerks und Ge

werbekammertages, an welchen etwa 300 Kammervertreter
eilnahmen. Von Vertretern der Behörden nahmen

ger Tagung teil. 1. Vertreter der Reichs
behörden: Geheimer Oberregierungsrat Spielhagen als Ver-

2. Vertreter der Bundes

ind Gewerbe, Berlin; Geheimer Regierungsrat von Czihak als
B. Königreich

Jahern: Dr. Rohmer, Miniſterialrat, als Vertreter des König-
lich bayeriſchen Staatsminiſteriums, des Königlichen Hauſes und

des Jnnern, Dresden.

S warzburg-Rudolſtadt: Dr. Thiemer, Regierungsrat,
als Vertreter des Fürſtentums warzburg, Miniſteriums des
Innern, Sondershauſen, und des Fürſtl. ſchwarzburgiſchen
Riniſteriums des Jnnern, Rudolſtadt. F. Freie Hanſe-
ſkadt Lübeck: Dr. Volger, Rat, Lübeck. Vertreter der
Provinzial und Lokalbehörden und Ehren-gäſt e: Exzellenz v. Heg el, Oberpräſident der Provinz Sachſen;
von Gersdorff, Kgl. Regierungspräſident, Merſeburg;
Fritzſche, Geh. Regierungsrat, Merſeburg; Hoche, Regie-
rungsrat, Merſeburg; Dr. Knoblauch, Regierungsrat, Merſe
burg; der Präſident der Landwirtſchaftskammer Graf v. d. Schu
lenburg-Heßler; Oberbürgermeiſter Dr. Rive-Halle;
Landtagsabg. Bergrat Schrader Halle, Landtagsabg. Geheim-
tat JrmerBerlin; Wilimzig, Kaiſerl. Oberpoſtrat, als
Vertreter der Oberpoſtdirektion Halle a. S.; Steckner, Geh.
Kommerzienrat, Vorſitzender der Handelskammer Halle a. S.;
Jr. Pfahl, Syndikus der Handelskammer Halle a. S., C. A.
W. Meyer, Direktor, als Vertreter des Hauptverbandes Deut-
ſcher gewerblicher Genoſſenſchaften; Dr. Faſolt als Vertreter
der Vereinigung elektrotechniſcher Spezialfabriken Berlin.

Begrüßungsanſprachen.
Der Vorſitzende, Herrenhausmitglied Plate Hannover, er-

öffnete die Tagung mit einem Hinweis auf ihre Bedeutung und
gedachte dann der großen Zeit vor 100 Jahren, die mahnen ſoll,
daß wir Deutſche ſind. Mit einem ſtürmiſch aufgenommenen
Hoch auf den Kaiſer ſchloß der Vorſitzende ſeine Ausführungen.
Geheimer Oberregierungsrat Dr. Spielhagen vom Reichs
amt des Jnnern (vom Berichterſtattertiſch aus ſchwer verſtänd-
lich) überbrachte die Wünſche des Staatsſekretärs des Jnnern für
einen gedeihlichen Fortgang der Verhandlungen. Die bedeut-
ſamſte Frage in dieſem Jahre ſei die Um und Ausgeſtaltung der
gewerblichen Vorſchriften. Der Redner erkannte an, daß die
Denkſchrift des Kammertages ſehr ſorgfältig ausgearbeitet
worden und maßvoll gehalten ſei. Dieſe Denkſchrift und
die im Reichsamt des Jnnern abgehaltene Konferenz veranlaßte
den Redner zu allgemeinen Bemerkungen. Die gewerbegeſetz-
lichen Vorſchriften hätten ſich im allgemeinen bewährt, das Hand
werk habe ſich mit ihnen eingerichtet und eingelebt. Die rer-
bündeten Regierungen ſind der Anſicht, daß auch die Einzel-
heiten des Reformwerkes von dem Handwerk ſelbſt vorgeſchlagen
werden müſſen. Der Sprecher rechnete dabei auf gegenſeitiges
Perſtehen und wechſelſeitiges Entgegenkommen zwiſchen der
Hendwerkervertretung und der Regierung. Weiter handele es
ſich aber auch um gute Nachbarſchaft zu Handel und Jnduſtrie,
dein dieſe hätten gleiches Anrecht, mit ihren Wünſchen gehört zu
werden, wie das Handwerk. Wenn es auch nicht leicht ſein
werde, zwiſchen Handwerk und Jnduſtrie einen Ausgleich herbei-
zuführen, ſo könne doch eine Uebereinſtimmung zwiſchen beiden
erzielt werden. Mit den beſten Wünſchen für die jetzige Tagung
zum Segen des Handwerks ſchloß der Redner. Geheimer Ober-
rigierungsrat Dr. Francke teilte mit, daß der preußiſche
Viniſter für Handel und Gewerbe den lebhafteſten Anteil an
dir Tagung nimmt. Eine Anzahl von Handwerkerforderungen
bnne erſt in einiger Zeit ihre Löſung finden. Es handle ſich
lei der gewerblichen Geſetzgebung nicht um eine grundſätzliche
Imänderung. Unter der Herrſchaft des Handwerksgeſetzes habe
das Handwerk einen neuen Aufſchwung erfahren. Redner
wünſchte, daß auch das neue Handwerksgeſetz dem Handwerk zum
Segen gereichen möge zum Heile des Vaterlandes. Der Ober-
präſident der Provinz Sachſen, Exzellenz von Hegel, hieß denLammertag namens der Provinz Sachſen herzlich willkommen.

Der Handwerks- und Gewerbekammertag erſcheine als eine Ein
heit des Handwerks. Wo eine ſolche Einheit im deutſchen Vater
lande zu erblicken iſt, kann man nur erfreut ſein. Die Einheit
wird heute leider Gottes oft untergraben, daß wir mit wach-
ſamem Auge allen Beſtrebungen folgen müſſen, die auf eine
Einheit in vaterländiſchem Sinne hinwirken, wie das hier der
Fall iſt. Die Provinz Sachſen hat das Glück, eine ziemlich gleich
mäßige Verteilung der Stände zu beſitzen. Dadurch iſt erreicht,
daß ein gewiſſer mittlerer Durchſchnitt des Wohlſtandes vor
handen iſt. Es gibt nicht übermäßig reiche und nicht zu arme

chten. Dieſer mittlere Wohlſtand iſt dem Fleiß und Spar-
inn zu danken. Und dieſe Eigenſchaften ſind auch dem Hand
werk eigen. Redner brachte zum Ausdruck, daß es den ſtaatlichen

rden beſonders am Herzen liege, dem Handwerk zu helfen
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1. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

und ſich an ſeiner Blüte zu erfreuen. Oberbürgermeiſter
Dr. Rive begrüßte die Vertreter des Handwerks namens der
Stadt Halle. Die Erſchienenen würden nicht als Fremde be-
trachtet, denn man ſei ſich bewußt, daß dieſe Zuſammenkunft
die Förderung desjenigen Teiles der Bürgerſchaft zum Zwecke
habe, der dem ſtädtiſchen Wirtſchaftsleben unentbehrlich iſt und
zu den ſtärkſten e der Gemeindeverwaltung gehört.
Schmerzlich ſei es, zu bekennen, daß der älteſte aller bürgerlichen
Erwerbsſtände ſchwer zu ringen hat. Der Redner erinnerte an
die erdrückende Macht der Jnduſtrie und an die Schwierigkeiten,
die von der Arbeiterbewegung kommen. Dennoch habe das Hand
werk ſich in zäher Arbeit den Boden erkämpft, auf dem es heute
ſteht. Staat und Stadt ſind an der Erhaltung dieſes Standes
unmittelbar beteiligt. Der Freude am Kommen der Gäſte gab
der Redner beſonders Ausdruck unter nochmaligem Hin
weis auf die Beziehungen der Handwerker zur Gemeindever-
waltung. Er ſchloß mit warmen Wünſchen für die Tagung.
Bergrat Schrader begrüßte den Kammertag namens der
Stadtverordnetenverſammlung, wobei er beſonders auf die ſoziale
Bedeutung des deutſchen Handwerks aufmerkſam machte. Be
ſonders der Schutz der Arbeitswilligen und die Regelung des
Lehrlingsweſens ſeien Fragen, die das Handwerk namentlich be
ſchäftigen. Er wünſchte der Tagung beſten Erfolg. Jm
Namen der Landwirtſchaft ſprach der Präſident der Landwirt-
ſchaftskammer der Provinz Sachſen, Graf von der Schulen-
burg-Heßler, Dank und ſeine Freude für die Einladung
aus. Die Landwirtſchaft gehe mit dem Handwerk Hand in Hand
und wünſche ihm mit wärmſtem Herzen Erfolg. Gleiche
Wünſche drückten Handelskammerpräſident Geheimer Kommer-
zienrat Steckner namens der Handelskammer im beſonderen
und Handel und Jnduſtrie im allgemeinen aus, Direktor
Meyer namens der gewerblichen Genoſſenſchaften. Ein herz
liches Willkommen rief der zweite Vorſitzende der Handwerks
kammer Halle, Obermeiſter Grecke, dem Kammertage namens
ſeiner Körperſchaft zu.

Jahresrückblick.

Der von dem Generalſekretär des Kammertages, Dr.
Meuſch, Hannover, erſtattete Jahresrückbli brachte
neben ſeinem Ueberblick über die wirtſchaftliche Lage des Hand
werks im verfloſſenen Jahre im beſonderen intereſſante Betrach
tungen und Feſtſtellungen über den Fortſchritt der Han d
werkerbewegung und die Erfolge auf dem Gebiete der
Handwerksförderung. Jm Vordergrunde ſtehen vor allem zwei
Dinge, die zu gleicher Zeit einer umfaſſenden Neuregelung ent
gegengeführt werden konnten, nämlich einerſeits der ſeit Jahren
gewünſchte Ausbau der grundlegenden Organiſa-
tionsbewegung, wie er in der Denkſchrift des Kammertages
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vertreten wurde
und auf der anderen Seite das zur Zeit wichtigſte Problem des
Handwerks, die Reform des Verdingungsweſens.

Jm Mittelpunkt der Ausführungen des Redners ſtand natur-
gemäß der Bericht über die am 30. Juni und 1. Juli d. Js. ſtatt
gehabte

Handwerkerkonferenz im Reichsamt des Jnnern.
Die Konferenz war in erſter Linie dazu beſtimmt, dem Kammertag
Gelegenheit zur Begründung der eingereichten Denkſchrift zu
geben und eine gegenſeitige Verſtändigung zwiſchen den Ver-
tretern der verbündeten Regierungen und denen des Kammer-
tages, denen Vertreter des Zentral- Ausſchuſſes der vereinigten
Jnnungsverbände beigeſellt waren, herbeizuführen. Das Er-
gebnis der Konferenz, das ſelbſtverſtändlich noch nicht als end-
gültig anzuſehen iſt, kann als ein für den Kammertag ſehr zu-
friedenſtellendes bezeichnet werden. Dies gilt vor allem auch für
die in der Denkſchrift behandelten Kardinalfragen des Hand-
werks, von denen die Frage „Fabrik und Handwerk“ mit Recht in
den Vordergrund geſtellt war. Das bereits ſeit Jahren verfolgte
Ziel der Kammern und des Kammertages war hier die Aner-
kennung der Exiſtenzmöglichkeit von Großbetrieben des Handwerks durch Geſetzgebung, Verwal-
tung und Rechtſprechung, die, unbekümmert um die Größe des
Betriebes und der bisher ausfchlaggebenden Merkmale, zum
Handwerk gehören ſollen, wenn das geſamte Betriebsſyſtem ein
handwerksmäßiges iſt. Nachdem bereits auf der zweiten Konfe-
renz im vorigen Jahre in dieſer Frage zwiſchen den beteiligten
Jntereſſentenverbänden eine Annäherung erzielt worden war,
iſt in dieſem Jahre von den Vertretern der verbündeten Regie-
rungen die Anerkennung des Begriffs des Groß
betriebes im Handwerk erfolgt. Hinſichtlich der geſetz-
lichen Feſtlegung dieſer Anerkennung war man ſich darin einig,
daß eine reinliche Scheidung zwiſchen Gewerbeordnung und
Handelsgeſetzbuch erfolgen ſolle, indem bei gleichzeitiger Aner-
kennung des Großhandwerksbegriffs in der Gewerbeordnung das
Handelsgeſetzbuch auf ſein rein privatrechtliches Gebiet beſchränkt
würde.

Eine ſolche Neuregelung würde die Frage „Fabrik und Hand
werk“ grundſätzlich auf einen ganz anderen Boden ſtellen. Sie
würde die Organiſation des Handwerks durch die Beibe-
haltung leiſtungsfähiger Betriebe weſentlich ſtärken. Sie
würde darüber hinaus die amtliche geſetzliche Anerkennung des
wirtſchaftlichen Aufſchwungs bedeuten, den das Handwerk als
geſchloſſener Stand in den letzten Jahrzehnten genommen hat.

Die Entſcheidungen von Streitigkeiten über die Eigenſchaften
eines Gewerbebetriebes wird im übrigen nach wie vor Tat-
beſtandsfrage bleiben. Nach wie vor wird infolgedeſſen bei der
großen Ausdehnung dieſes Gebietes das Entſcheidungs-
verfahren eine bedeutende Rolle ſpielen. Während bisher für
die Entſcheidung je nach der Veranlaſſung zum Streit ganz ver
ſchiedene Spruchſtellen, wie Verwaltungsbehörden, Verwaltungs-
gerichte und ordentliche Gerichte zuſtändig ſind, iſt in der letzten
Konferenz in dieſer Beziehung die Schaffung eines neuen Jn-
ſtanzenzuges für derartige Streitigkeiten ins Auge gefaßt wor-
den. Der bereits ſeit der erſten Handwerkerkonferenz im Jahre
1911 vom Kammertag vertretene Gedanke der Bildung beſonderer
Gutachterkommiſſionen zur Herbeiführung von Entſcheidungen iſt
von der Regierung dahin aufgenommen worden, daß die vom
Kammertag vorgeſchlagenen örtlichen Gutachterkommiſſionen
als pflichtmäßige Einrichtungen geſetzlich feſtgelegt werden, und
zwar in der Form paritätiſch zuſammengeſetzter Schiedsgerichte
unter einem unparteiiſchen beamteten Vorſitzenden.

Als zweite Jnſtanz ſind nach Ausſcheidung jeder Einmiſchung
des Handelsgeſetzbuches auf das Gebiet des Gewerberechtes Ver
waltungsgerichte bezw. kollegiale Behörden nach S 21 der Ge-
werbeordnung in Ausſicht genommen. Als letzte Jnſtanz ſind
Spruchſtellen vorgeſehen, deren einheitliche Einrichtung für das
Gebiet der einzelnen Bundesſtaaten durch reichsgeſetzliche Vor
ſchrift geregelt werden ſoll.

Die geſetzliche Regelung der bisher vom Kammertag ver-
tretenen Forderung der Heranziehung der Jnduſtrie
zu den Koſten der Lehrlingsausbildung wurde in
der letzten Konferenz nicht weiter verfolgt. Jn Anbetracht' der
immer mehr wachſenden Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Jnduſtrie
und Handwerk werden zweckmäßig mit der Jnduſtrie gemeinſame
Veranſtaltungen zum Beſten des gemeinſamen gewerblichen Nach-
wuchſes erſtrebt. Auf dieſem Wege ſoll verſucht werden, auf die
vielumſtrittene Frage der Geſellenprüfung von Fabriklehrlingen
durch gemeinſame Prüfungsausſchüſſe ohne Beeinträchtigung von
Handwerk und Jnduſtrie zu regeln.

Eine weitere grundſätzliche Forderung des Kammertages, die
Unterſtellung juriſtiſcher Perſonen unter da s
Handwerkergeſetz, wird gelegentlich der bevorſtehenden
Aenderung des Handwerkergeſetzes von 1897 erfüllt werden.

In der Konferenz iſt ferner verhandelt über den Antrag der
Denkſchrift des Kammertages betreffend die Anerkennung der

13. Auguſt 1915.

Tatſache, daß im Laufe der wirtſchaftlichen Entwicklung neue
re ehe entſtehen, ebenſo wie veraltete durch die indu
ſtrielle Produktion überholte Berufe allmählich abgeſtoßen werden.
Es wird h werden, dieſe Frage im Verwaltungswege mög-
lichſt einheitlich für alle Bündesſtaaten zu regeln.

Die Verhandlungen über den weiteren Antrag der h
u S 1009 der Gewerbeordnung, wodurch die Streichung dieſesPoaragrap n verlangt wird, ergaben, daß von der Streichung des

s 1000 allgemein wohl nicht die Vorteile zu erwarten ſeien, die
man von Seiten des Handwerks daran knüpft. Beſonders ſeitens
der Regierungsvertreter wurden äußerſt gewichtige Gründe gegen
die Anträge der Vertreter des Handwerks auf Streichung des
S 1000 vorgebracht. Das äußerſte Maß des mmens
der Regierung ſtellte eine Neuformulierung des Wortlautes des
S 1000 dar, wonach geſetzlich auch die Zwangsinnung, die künftig
den Namen „Pflichtinnung“ führen ſoll, ausdrücklich zur Preis
feſtſetzung berechtigt iſt, ohne jedoch ihre Mitglieder zur Ein
haltung dieſer Preiſe gegen ihren Willen verpflichten zu können.
Es wird ſomit die Einheitlichkeit der Rechtslage zwiſchen Zwangs
und freien Jnnungen durch eine Aenderung des Wortlautes des
S 1009 auch äußerlich zum Ausdruck gebracht.

Eine weitere Forderung der Denkſchrift betraf das Wahl
recht der Gewerbevereine zu den Handwerks-
kammern. Während jetzt neben den Jnnungen Handwerker
und ſonſtige Vereinigungen nur dann bei den Wahlen zur Hand-
werkskammer ſich beteiligen können, wenn ſie mindeſtens zur Hälfte
aus Handwerkern beſtehen, erklärte man ſich auf der Konferenz
unter Zuſtimmung der Regierungsvertreter dafür, daß allen
Handwerkern, die Angehörige eines Gewerbevereins ſind, die
Möglichkeit zur Beteiligung am Wahlrecht zur Handwerkskammer
durch Bildung beſonderer Wahlkörper auch in dem Falle einge-
räumt wird, daß die Handwerker der betreffenden Vereine nicht
die Hälfte der Mitgkieder bilden.

Von den ſonſtigen Anträgen der Denkſchrift von allgemeiner
Bedeutung hat noch eine weitere Anzahl zur Verſtändigung ge-
führt, ſo daß auf ihre geſetzliche Berückſichtigung gehofft werden
kann. Hierzu gehören: die Aufnahme der Förderung der wirt-ſchaftlichen Intereſſen unter die Aufgaben der Jnnungen, die Er

möglichung der aktiven und paſſiven Wahlberechtigung weiblicher
Handwerker zu Jnnungsämtern, Ausdehnung der Aufgaben der
Handwerkskammern auf die Förderung der wirtſchaftlichen und
ſozialen Jntereſſen des Handwerks. Auch eine Anzahl von An
trägen, die ſich auf die interne Verwaltungstätigkeit der Kam-
mern ſowie auf das Lehrlingsweſen beziehen, dürfen auf Er-
füllung rechnen. Der demnächſt zu erwartende Vorentwurf einer
Novelle zur Gewerbeordnung wird noch ausgiebig Gelegenheit
geben, in breiteſter Oeffentlichkeit auf Einzelheiten der Denk-
ſchrift und ihrer endgiltigen geſetzlichen Behandlung einzugehen.
Der von verſchiedenen Seiten den Handwerksvertretern auf der
Konferenz und ſpeziell der Geſchäftsſtelle des r ge
machte Vorwurf der Geheimniskrämerei iſt als ungerechtfertigt
zurückzuweiſen, da die Regierung, die in dankenswertem Ent-
gegenkommen die Konferenz einberufen hat, die Ergebniſſe der-
ſelben zunächſt vertraulich behandelt wiſſen wollte.

Neben dem organiſatoriſchen Gebiete der ſpeziellen Hand-
werkergeſetzgebung hat die wirtſchaftlich praktiſche Förderung des
Handwerks auf dem Gebiete der Reform des Verdingungsweſens
eifrige Arbeit erfordert. Die Tätigkeit des Kammertages be
wegte ſich bei dieſen Arbeiten in zwei Richtungen, einmal galt es
für eine geſetzliche Regelung der wichtigſten Vergebungs-
grundſätze zu wirken, andererſeits in der poſitiveprak-
tiſchen Bekämpfung der Schäden des Submiſſionsweſens
die notwendigen Schritte zu unternehmen. Jn letzterer Beziehung
hat der Kammertag den Handwerkskammern die Errichtung von
Submiſſionsſtellen empfohlen und gleichzeitig die erforderlichen
Schritte zur Errichtung einer Hauptſtelle für Verdingungsweſen,
die dem Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag ange
gliedert iſt, in die Wege geleitet. Durch dieſe Maßnahmen ſoll
den Kammern die ihnen gebührende führende Rolle auf dem Ge-
biete der Reform des Verdingungsweſens geſichert werden. Von
beſonderer Bedeutung erſcheint noch die Feſtſtellung, daß ſowohl
die Submiſſionsämter der Kammern als auch die Hauptſtelle des
Kammertages nicht etwa in irgend welcher Weiſe als Kontroll
ſtellen gedacht ſind, ſondern, daß ihnen lediglich eine beratende und
vermittelnde Tätigkeit auf dem Gebiete des Submiſſionsweſens
zukommen ſoll.

Der Bericht endete mit einem von dem in dieſem Jahre ſtatt
gefundenen Regierungsjubiläum des Kaiſers abgeleiteten Appell
an die berufenen Vertretungen des Handwerks, nach wie vor alle
Kräfte dem hohen Ziele zu widmen, das ihnen durch die Hand-
werkergeſetzgebung von 1897 geſteckt iſt, in „ſachlicher und ruhiger
Arbeit, unbeeinflußt vom Streite der Parteien, lediglich geleitet
vom beſten Wollen für das Wohl des Handwerks.

An den mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Jahresrückblick
knüpfte ſich eine

Ausſprache.
Landtagsabg. Malkewitz von der Handwerkskammer Stettin
führte aus, daß die 15. Kommiſſion des Reichstages ſich mit den
in Rede ſtehenden Fragen lebhaft beſchäftige und er hege die feſte
Hoffnung, daß die Beſchlüſſe der Kommiſſion außerordentlich
Vieles von dem Geforderten werde in die Wirklichkeit überführen
laſſen. (Lebhafter Beifall.)
Errichtung der Hauptſtelle für Verdingungsweſen beim Deutſchen

Handwerks- und Gewerbekammertage.
Berichterſtatter iſt Tiſchlerobermeiſter Rahardt- Berlin.

Er vertrat den Standpunkt, daß der Handwerkerſtand ehrliche
und anſtändige Arbeit zu liefern habe, auf der anderen Seite aber
müſſe auch für dieſe ehrliche Arbeit ein angemeſſener Preis ge
zahlt werden. Der Redner ſtellte ſich freudig auf die Seite des
Erlaſſes des Miniſters für öffentliche Arbeiten vom 4. September
1912 über die Regelung des Verdingungsweſens, den er verlas.
Wir haben ſeinerzeit dieſe Beſtimmungen veröffentlicht. Der
Berichterſtatter ſtellte die Vertreter des Handwerks vor die Pflicht,
daß ſie darauf ſehen, ob auch die nachgeordneten Behörden den
Beſtimmungen der oberſten Behörde nachkommen. Hierauf kam er
auf die Errichtung der Hauptſtelle für Verdingungsweſen ſelbſt
zu ſprechen. Dazu lag folgender Antrag der Handwerks-
kammer Berlin vor: „Die deutſchen Handwerks- und Ge
werbekammern haben in Verfolgung der ihnen geſetzlich obliegen-
den Pflicht der Jntereſſenwahrnehmung für das Handwerk eine
Hauptſtelle für Verdingungsweſen eingerichtet. Sie ſind dabei
von der Notwendigkeit und Unentbehrlichkeit der Selbſthilfe des
Handwerks auf dieſem Gebiete überzeugt und entſchloſſen, die hier
beſtehende und beſonders für den Handwerkerſtand ſchmerzliche
Notlage mit allen Kräften beſeitigen und eine Geſundung des
Submiſſionsweſens herbeiführen zu helfen. Auf der anderen
Seite vertrauen die Vertretungen des Handwerks, daß Reichstag
und Bundesrat ebenſo wie die Landesregierungen dieſem der
Wohlfahrt des geſamten deutſchen Volkes dienenden Reformwerk
ihre unentbehrliche tätige Mitwirkung und finanzielle Unter-
ſtützung nicht verſagen werden.“

Der Redner ſprach für die Anhörung von Sachverſtändigen zur
Ermittlung des Selbſtkoſtenpreiſes, der natürlich nicht der ange
meſſene Preis ſein ſoll. Weiter ſolle das Ausſchreibungsmaterial
den Jntereſſenten unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden.
Wenn aber die Frage des Verdingungsweſens nicht auseinander
fließen ſoll, um die Behörden nicht unnötig zu belaſten, ſolle eine
Zentralſtelle geſchaffen werden. Man habe den dringenden
Wunſch, daß die nicht billigen Selbſthilfebeſtrebungen des Hand
werks auch die geldliche Unterſtützung des Reiches erhalten. Es
müſſe eine ſtändige Aufklärungsarbeit geleiſtet werden. Aus den
wiſſenſchaftlichen Mitarbeitern der Kammer ſolle ein Preßaus-
ſchuß gebildet werden, der die Beſtrebungen des Handwerks in der
öffentlichen Preſſe vertritt. Weiter ſollen einheitliche Beſtim



mungen für ſtändig wiederkehrende Neu und Umarbeiten bei
Bauken und Lieferungen getroffen werden. Redner hofft, daß
die Reichsregierung ihre Geldunterſtützung nicht nach den 6000
Mark bemeſſen wird, die geſtern für die Hauptſtelle bewilligt
wurden. Der Vorſtand ſolle aus drei Kammern gebildet werden
und in ſteter Verbindung mit dem Handwerks- und Gewerbe
kammertag bleiben. Wenn jetzt dieſe Frage nicht gelöſt werde,
ſo wäre der Anſchluß für immer verloren. Der Berichterſtatter
verurteilte ſcharf die manchmal ſehr bedeutenden Unterbietungen
der Handwerker unter die Voranſchläge. Dann aber auch empfahl
er im Hinblick auf den Kruppprozeß der Regierung, zu prüfen,
ob die Ausgaben der er immer mit ihren Einnahmen
in Einklang ſtehen. Schließlich faßte er das Geſagte nochmals
zuſammen in dem Wunſche, daß mit der Errichtung der Haupt
telle dem Handwerk ein Weg gewieſen ſein möge, auf dem es

vorwärts komme.
In der Ausſprache unterſtrich Malermeiſter Heinſons

Lübeck das Geſagte. Kammerbvertreter Zimmermann
Kaſſel brachte Beiſpiele zur Sprache, die dartaten, daß nicht
allenthalben dem Erlaſſe des Miniſters gefolgt werde. Geheimer
Oberregierungsrat Dr. Spielhagen bemerkte, daß im Großen
und Ganzen der Beamtenſtand durchaus untadelich ſei, wo das
aber nicht der Fall ſei, werde unnachſichtlich eingegriffen. Der
Antrag der Handwerkskammer Berlin wurde einſtimmig
angenommen.
Schutz von Handwerksbetrieben gegen Einſprüche der Nachbarn

wegen Beläſtigung durch Geräuſch.
Berichterſtatter war der Sekretär der Handwerkskammer zu

Osnabrück, Ebeling. Dem Kammertage wurde dazu folgende
Entſchließung vorgelegt und von ihm angenommen

„Die verſchiedenen Prozeſſe, die in jüngſter Zeit unter Aus
legung der Geräuſchparagraphen des Bürgerlichen Geſetzbuches
eine tiefgehende Beunruhigung des Gewerbeſtandes herbeigeführt
haben, veranlaſſen den Handwerks- und Gewerbekammertag zu
dem dringenden Erſuchen an die geſetzgebenden Faktoren, Maß
nahmen in Erwägung zu ziehen, die Handwerks und Gewerbe
betriebe gegen ungerechtfertigte Einſprüche der Grundſtücksnach
barn zu ſchützen.“

Damit waren die Verhandlungen des erſten Tages erſchöpft,
nd nach rer Mittagspauſe ging es zur Fahrt nach Freh-

urg a. U.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 12. Auguſt.

Das letzte Volkskonzert des geſamten Stadttheater-Orcheſters
mußte wegen ungünſtiger Witterung ausfallen. Es findet am
Sonnabend, den 16. Auguſt 824 Uhr in „Bad Wittekind“ mit dem
gleichen Programm wie angekündigt ſtatt. Die Eintrittskarten
behalten ihre Gültigkeit.

Benefiz- Konzert für das Stadttheater-Orcheſter.
Die Mitglieder unſeres Stadttheater-Orcheſters haben einen

anſtrengenden Sommer hinter ſich. Es iſt deshalb den fleißigen
Künſtlern zu gönnen, wenn ihnen ein Benefizkonzert ge-
währt wird. Dieſes iſt für Sonnabend, den 23. Auguſt in Bad
Wittekind angeſetzt, und zwar haben neben den ſtändigen Kapell-
meiſtern Herren Laber und Dr. Wolf auch Herr Königlicher
Muſikdirektor Wurfſchmidt, der Männergeſangverein Halle,
Herr Kammerſänger Franz Schwar z und Herr Konzertmeiſter
Johannes Verſteeg ihre Mitwirkung zugeſagt. Der Rein-
ertrag gelangt nicht zur Verteilung, ſondern fließt ohne Ab-
zug in die Unterſtützungskaſſe des Stadttheater-Orcheſters, die
dazu beſtimmt iſt, kranken und bedürftigen Orcheſtermitgliedern
und deren Familien in Notfällen Hilfe zu gewähren.

Sattler- und Laderwaren-Verbands-Ausſtellung.
Zu der großen Sattler- und Lederwaren-Ver-

bands-Ausſtellung, welche Sonnabend nachmittag 4 Uhr
in der „Saalſchloßbrauerei“ eröffnet wird, hat der Miniſter für
Handel und Gewerbe zur Prämiierung von Geſellen- und Lehr
lingsarbeiten 50 Mark, die Handwerkskammer Halle 100 Mark,
der Jnnungsausſchuß 50 Mark bewilligt. Es findet ein großer
Wettbewerb in Luxus- und Arbeitsgeſchirren, Sättel und Reit-
zeugen ſtatt, wozu über 30 Meldungen unter einem beſtimmten
Motto eingegangen ſind. Auf dieſe Wettbewerbarbeiten kommen
zwei Geld-Preiſe von je 200 Mark, ein Preis von 150 Mark, ein
Preis von 100 Mark, ein Preis von 60 Mark, drei Preiſe von
je 50 Mark und ein Preis von 40 Mark zur Verteilung. Da die
Räume in der „Saalſchloßbrauerei“ nicht ausreichen, wird noch
ein großes Ausſtellungszelt gebaut. An ſämtlichen Tagen iſt
großes Militär- Konzert. Die Muſik für ſämtliche Tage ſtellt die
Kapelle der 36er. Montag nachmittag von 316 Uhr ab findet
großes Garten Konzert unter Mitwirkung des Halleſchen Männer-
quartetts von 1911 und der Konzertſängerin Fräulein Dore-
luiſe Meiling ſtatt. Die Ausſtellung wird höchſt inter
eſſant und iſt aus allen Gauen Deutſchlands beſchickt.

Begnadigungen. Von den aus Anlaß des Regierungs-
jubiläums des Kaiſers erfolgten Begnadigungen ſind in Halle
in ſolchen Sachen, die zur Zuſtändigkeit des Landgerichts und des
Schwurgerichts gehören, etwa 60 Perſonen betroffen worden,
denen die Strafen ganz oder teilweiſe erlaſſen worden ſind.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen Halle (Saale) nebſt
Ammendorf Radewell mit Zwolle und Lemelerveld
(Niederlande).

Der Beſuch der ſtädtiſchen Säuglingsfürſorgeſtelle am
Franzoſenwege hat ſich in den letzten Monaten in recht erfreu-
licher Weiſe gehoben. Während die Konſultationen im April 626,
darunter 97 Neuzugänge, betrugen, ſtieg die Zahl im Mai auf
999, darunter 130 Neuzugänge, im Juni auf 1012, darunter 136
Neuzugänge, und im Juli auf 1220 mit 113 Neuzugängen. Stellt
man dieſen Zahlen diejenigen des Jahres 1912 gegenüber, ſo
ergibt ſich für Mai 1912 die Zahl von 660, für Juni 612 und für
Juli 770 Konſultationen. Die ſich ſtändig mehrende Beſuchszahl
zeigt zur Genüge, wie ſich allmählich die Erkenntnis Bahn bricht,
daß die wiederholte Vorſtellung des Säuglings beim Arzt, ins
beſondere in der heißen Jahreszeit, notwendig und erfolgreich iſt.
Die Sprechſtunden ſind täglich von 8—-934 Uhr vormittags.

„Die ſpaniſche Fliege“, eine Schwankneuheit, welche zur-
zeit das Zugſtück des „Schauſpielhauſes“ in Leipzig bildet und
vor kurzem zum 75. Male dort aufgeführt wurde, iſt von der
Direktion des Apollotheater für Halle angekauft worden und
kommt in nächſter Zeit im Apollotheater zur Aufführung.

Ringkämpfe im Walhalla-Theater. Geſtern wurden wieder
vier durchweg ſchöne Ringkämpfe geboten, auch der Portugieſe
Dom Carlos, den Paul Bahn in 20 Minuten nicht werfen
konnte, beobachtete die Ringkampfregeln, nur wäre es angebracht,
wenn ſich das Publikum in ſeinen Kundgebungen gegen Aus
länder zurückhaltender verhalten wollte. Jm Entſcheidungs
kampfe zwiſchen dem Neger Souza und dem Weltmeiſter Strenge
ſiegte letzterer in einer Geſamtzeit von 45 Minuten durch
doppelten Armzug mit Mühle. Dem Sieger wurde ſtürmiſcher
Beifall zuteil. Weiter ſiegte Paxon über Mockni in 316. Min.
durch Kreuzgriff und Krawatzki in einem techniſch vollendeten
Kampf über Schwarz in 5 Min. durch Hüftſchwung. Heute
finden fünf Kämpfe, darunter der große Entſcheidungskampf
t Paxon und Paul Bahn ſtatt. Auch der Kampf zwiſchen

em Leichtgewichtweltmeiſter Emil Nitſchke und dem Neger Souga
dürfte ſich intereſſant geſtalten. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Das Konzert der Halleſchen Liedertafel und des Stadt-
theaterOrcheſters unter Leitung des Konſervatoriumsdirektors
Bruno Heyd rich findet morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, in
Bad Wittekind ſtatt. Sollte ſchlechtes Wetter eintreten,
wird das Konzert mit unverändertem Programm und zu den
leichen Einrittsbedingungen am ſelben Abend im Saale deshoolegiſchen Gartens ausgeführt. (Siehe Anzeige.)

Sinfonie Konzert im Zoo. Am nächſten Donn

theater- Orcheſter ſtatt, für das Kapellmeiſter Heinrich
Laber ein ganz hervorragendes amm zuſammengeſtellt
hat. Die Hauptwerke desſelben ſind: 6. Sinfonie (Pathétique)
von Tſchaikowsky; Legende für Violine von Wieniag-
neski (Soliſt: Konzertmeiſter Joh. Verſteeg); „König Lear“,
ſinfoniſche Dichtung von Weingartnerz; Elegiſche Melodien
von Grieg (Herzenswunden; letzter Frühling). Auch eine
eigene Kompoſition des Dirigenten „Doppelfuge für Streich-
et ſteht verzeichnet. Die Eintrittspreiſe werden nicht
er

Halleſche Tageschronik,. Ein Fabrikant brach geſtern
Montag, nachmittag beim Begehen des unbebauten Geländes
zwiſchen Falk- und Mozartſtraße infolge Fehltretens den rech
ten Unterſchenkel. Jm ſtädtiſchen Krankenwagen wurde
der Verletzte dem Diakoniſſenhauſe zugeführt. Fremde Schuld
liegt nicht vor. In der Gr. Ulrichſtraße wurde geſtern, Mon
tag, nachmittag ein dreijähriges Kind von einem bisher
nicht ermittelten Radfahrer umgefahren. Den Rad
fahrer ſoll keine Schuld treffen, wohl aber die Mutter des Kindes,
weil ſie es unbeaufſichtigt umherlaufen ließ. Erhebliche Ver
letzungen hat das Kind nicht davongetragen. Heute, Dienstag
früh riß vor Gr. Steinſtraße 42 der Leitungsdraht der Stadtbahn,
wodurch eine Betriebsſtörung von etwa 5 Minuten ent
ſtand. Jn der Gr. Steinſtraße ſtieß ein Kraftwagen
mit einem Stadtbahnwagen zuſammen, wobei am
erſteren die linke Hinterachſe verbogen und das Schutzblech be
ſchädigt worden iſt. Der Stadtbahnwagen wurde am Vorder-
perron leicht beſchädigt. Am Freitag wurde hier ein junger
Menſch angehalten, der ein in Schkeuditz geſtohlenes
Fahrrad zu einem Spottpreis verkaufen wollte. Um
einer unliebſamen Entdeckung vorzubeugen, waren die Fabrik
marke des Rades enktfernt, die Radnummer mit Pech zugeſchmiert
und neue Griffe an der Lenkſtange angebracht worden. Das
Rad wurde ſeinem Beſitzer wieder ausgehändigt

Aus den Vereinen.
Feier des Geburtstages Friedrich Ludwig Jahns. Geſtern,

am Geburtstage des Altmeiſters deutſcher Turnkunſt, Friedrich
Ludwig Jahns, veranſtaltete die Halleſche Turnerſchaft
die übliche Jahnfeier. An der Jahnhöhle wurde in Lied und
Wort des „Alten im Bart“ und ſeines prächtig gediehenen Werkes
gedacht. Jm Gaſthof zum „Mohr“, wohin ſich dann alles begeben
hatte und weitere Turner inzwiſchen eingetroffen waren, fand
Kommers ſtatt. Nach einigen Konzertſtücken der Görlachſchen
Muſikkapelle nahm der Vorſitzende der Halleſchen Turnerſchaft,
Herr Profeſſor Dr. Stade, das Wort zur begrüßenden An-
ſprache und zur Ehrung der Halleſchen Sieger auf dem 12. Deut
ſchen Turnfeſt in Leipzig, beim Jahn-Wettturnen in Freyburg
a. d. Unſtrut und beim Harzwetturnen in Blankenburg. Die
Sieger verteilen ſich auf den Allgemeinen Halleſchen Turnverein,
den Kaufmänniſchen Turnverein und den Giebichenſteiner Turn
verein. Die Namen der Sieger haben wir bereits gebracht.
Redner ermahnte ſie zum treuen Feſthalten an der deutſchen
Turnſache und richtete an die übrigen jungen Turner die Bitte,
es dieſen gleich zu tun, ſtrebſam zu ſein, damit auch ihnen ein-
mal der Eichenkranz zuteil wird und den bisherigen Halleſchen
Erfolgen weitere zugefügt werden können. Jn das „Gut Heil!“
auf die Sieger ſtimmte die Feſtgeſellſchaft freudig ein. Namens
der Sieger dankte Herr Block vom Kaufmänniſchen Turnverein
für die ihnen zuteil gewordene Ehrung. Es wechſelten nunmehr
gemeinſame Geſänge von Turnerliedern mit weiteren Anſprachen,
ſo verging im Fluge die Zeit bis nach Mitternacht Schluß der
Veranſtaltung eintrat. Man hatte diesmal von einer größeren
Jahnfeier abgeſehen, da bereits eine ſolche bei Gelegenheit des
deutſchen Turnfeſtes in Leipzig und der damit verbundenen Turn
fahrt nach hier bzw. dem Saaletal ſtattgefunden hatte. Jeden
Donnerstag abend treffen ſich Halleſche Turner in Bauers
BrauereiAusſchank in zwangloſer Vereinigung. Jedermann iſt

ommen.e Halle-Thüringen der deutſchen Reichsfechtſchule.
Am 18. Auguſt veranſtaltet die Deutſche Reichsfechtſchule Ver
band Halle- Thüringen ihr drittes großes Sommerfeſt in
Leiſtners Waldhaus. Die Halle-Hektſtedter Eiſenbahn wird von
nachmittags 2 Uhr ab einen Sonderverkehr zwiſchen Halle und
Dölauer Heide einrichten und außerdem nachts 12 Uhr ab
Dölauer Heide bis Hettſtedt einen Sonderzug zur Rückbeförde
rung der Beſucher einlegen. Ebenfalls werden von ſämtlichen
Stationen Fahrpreisermäßigungen für die zweite und dritte
Wagenklaſſe zum Beſuche des Feſtes gewährt. (Näheres ſiehe die
Bekanntmachung in dieſem Blatte.)

Kaufmänniſcher Turnverein, E. V. Bei den am Sonntag
abgehaltenen Jahnwetturnen in Freyburg a. u. und dem Harz-
wetturnen in Blankenburg i. H., beſtehend in je einem volks
tümlichen Fünfkampf, konnte der Kaufmänniſche Turnverein
wieder durch ſeine Turner hervorragende Siege an ſeine Fahne
heften. Jn Freyburg errangen den Siegeskranz Max Block
mit 95 und Heinrich Scheuermann mit 76 Punkten, in
Blankenburg Willy Schütz mit 80, Wilhelm Streuber mit
70 und Paul Neumann mit 64 Punkten. Dieſe Erfolge ſind
wieder Zeichen reger Turnarbeit, daß neben dem für die Turn-
vereine hauptſächlich in Frage kommenden Geräteturnen auch
im Kaufmänniſchen Turnverein das volkstümliche Turnen,
Leichtathletik, eine gute Pflegeſtätte gefunden hat.

Volksbildungsverein. Auf das heute Dienstag abend 8 Uhr
im Neumarktſchützenhaus ſtattfindende Garten Konzert wird
nochmals empfehlend hingewieſen. Während der Pauſen werden
die Karten uſw. für die Fahrt nach Leipzig (17. Auguſt) gegen
Rückgabe der Gutſcheine ausgegeben. Neue Mitgliedskarten ſind
an der Kaſſe zu haben.

Vereins-Anzeiger.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Kurfürſt“

zur Kartenausgabe Mittwoch 6 Uhr in der Dreyhauptſchule
antreten.

Verein ehemaliger ſächſiſcher Huſaren. Am 14. Auguſt 88 Uhr
in Petzolds Reſtaurant Mitgliederverſammlung. Ehemalige

ſächſiſche Huſaren willkommen. Kameraden anderer Huſaren-
Regimenter können als Gaſtmitglieder Aufnahme finden.

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 12. Auguſt früh 7 Uhr.

e

TemperaturOrt r W Wind Wetter m wo kg
ru ratur r eHalle!) 762,1 14 SW 2 wolkig 20 12 0

Torgau) 762,0 14 SW 1 bedeckt 23 12 2
Nordhauſens) 762,6 13 W i 20 11 1
Magdeburg“) 760,8 15 SW 2 volkig 22 14 1
Gardelegens) 760,4 14 8W 2 20 10 2
Brockens) g W h bedeckt 10 7 4geringer Regen.

Mit dem Vordringen eines neuen Hochdruckgebietes von
Weſten her hat ſich das umfangreiche Tief ſchnell oſtwärts ver
lagert. Sein nach der ſüdlichen Oſtſee gerichteter Ausläufer ver
anlaßte im Dienſtbezirk noch verbreitete Regenfälle, die ſtellen
weiſe von elektriſchen Entladungen begleitet waren. Die Tempe-
ratur iſt etwas geſtiegen. Da der hohe Druck weiter oſtwärts
vordringen wird, ſo haben wir zeitweiſe heiteres, vorwiegend
trockenes, tagsüber wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
„Mittwoch, 13. Auguſt: Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, tagsüber
wärmer.

abends findet ein Sinfonie- Konzert vom Stadt

Grochliz 0,58, Bernburg UÜntp. 0,32, Kalbe Obp. 1,36

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns nVorausſichtliches Wetter am 13. Auguſt: Wegen n
etwas wärmer, nur ganz vereinzelt gewitterhafte Regenſchauer ſonſ

weil eereengtiges Wet 14. Auguſt: Zieml
oraus etter am 14. Auguſt: Ziemlitrocken, etwas wärmer. ſuſe: 0 beiter, meiſt

Waſſerſtände am 12. Auguſt. DGSiehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,70, Trotha un 41
/80,

Untp. 0,26. El be: Leitmeritz 0,46, Außig 0,23, v
1,67, Torgau 0,16, Wittenberg 1.,08, Roßlau 0

Barby 0,56, Magdeburg 0,56, Tangermünde 0,95, Witt
berge 0,58, Hohnſtorf 0,20. Mulde: Düben 6,29. tu

Börſen und Handelsteil.
Wochenmarktberichte.

Boricht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz SaDeren Vndelt be tetſahns eriene Preis L
Hülſenfrüchte vom 5. bis 11, Auguſt 1913.

Preid pro 100 Kilogramm MKreitt Weizen Koggen Gerſte) Hafer Erbſen
Mk. mnk. Mk. m.

Oſterdurg 16,60 16,30 18,50--19,00
Salzwedel 19,00 16,26 17,00--18,00 16,00
Lieneet Stadt 10,50 1600enda a 10,60--19,80 16,00--16,20 16 16,6016,00--16,chow I e 1000 i e ralbe 20,20 7 7Wanzleben 16,00 16,85 eNeuhaldensleben S 16,00 18,20 SHalberſtadt, Land 19,00-—-19,80 u 18,50--19,60 16,60--17,00

0Werntigerode

Torgau 19,80--20,10 16,40 S 16,00-19,00Saalkreis 19,00--19,50 16,80--16,50 17,60--20,00 16,00--17,50
ger Stadt 19,10-—19,60 16,80--16,60 17,00--20,00 16,00--17,50

eligſch 19,60-—20,00 16,00-16,70 18,00--19,00 16,50--18, 00
Mansf. Gebirghkr.] 10,50--19,80) 16,60 17,00 18,00
Sangerhauſen 17,00 20,20Moerſeburg, Land 10,50--20,00 16,60--16,80 20,00 17,60 18, 00
Weißenfels, Stadt 19,00--20,00 16,00--16,80 17,00--20,00 15,60-- 17,00

Langenſalza 19,00 16,60 d 16,00--17,0016,50--17,00 20,00--21,00 7Weißenſee 19,50

r

Mälzereiware. Futterware: Stendal, Stadt 15,00, Hall15,00-—-16,00, Delitzſch 14,00 15,00. oo Hahe, Euht

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln

Heu und Stroh vom 5. bis 11, Auguſt in Mark pro 100 p.

Kartoffeln Lang- KurzKreis Spetſe utter und Heuware ſtr o h ſtroh
Oſterburg 8,80 SSalzwedel b,00 S sGardelegen 8,40Jerichow I 6,00 v,80 Srn dt, Land S 6,50 ealherſtadt, Lan JTorgau 6,00 9,00 5,50--7,50 a 1,80 20
r adt 7 7,00--8,00 8,00 47 2,20——2,50e 00--8, S 9,00 5,00-—6,60 160--2Mansf. Gebirgskr.] 5,00 6,00 2 S 300 2500

Merſeburg, Land 7,00
Weißenfels, Stadt 3,00-—4,00

Langenſalza 4,60 00 S 4,50
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 12. Aug. Preis pro 100 kg 10.25 waggon-
frei hier in Leihſäcken.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sack bis A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß

bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem,Raffinade mit Sack Gemahlene Melis mit Sack
18.75. 18. 87x. Tendenz: ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Auguſt 9.321 G., 9.25 B., September 9.35 G., 9,40 B,, Oktober
9.37x G., 9.40B., Oktober Dezember 9.40 G., 9.42x B., Januar
März 9.55 G., 9.57 B., Mai 9.72x G., 9.75 B., ruhig.

Hamburg, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Auguſt 9,35 G., September 9,40 G., Okt. 9,37 G., Oktober Dezember
9,40 G., Januar-März 9,55 G., Mai 9.72x G. Tendenz ruhig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 12. Augnſt., Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: bewölkt. Weizen: inländ. alter 1890 bis
196, neuer 190--196 märk. argent. 227--230
Kanſas 231--236 ruſſ. 229--235 Manitoba 223--232
Tendenz ruhig. Roggen: inländ. 162--166, preuß. 162--166
poſ. ruſſ. A6; Tendenz ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſige A, Saalgerſte Mahl- u. Futter
ware 147--165 Poſ. A. Hafert imnländ. alter
166 179, neuer 161--168 ausländ. Tendenz ruhig,
Mais: amerikan, mixed A, runder 150--154 Cin-
quantin 195--295 A. Raps: 285-295 A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 68.00 nom., gefrorenes A. Br., ſtill.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Der glänzende Jahresabſchluß der Rheiniſchen Stahlwerke
und die Mitteilung der Verwaltung, daß der Auftragsbeſtand be
friedigend ſei, brachte der Börſe heute einige Anregung und lenlkte
das Intereſſe auf den Montanmarkt, wozu übrigens auch noch
eine leichte Befeſtigung am Stabeiſenmarkt Veranlaſſuig gab.
Die Kurſe der führenden Werte erfuhren Beſſerungen bis zu
1 Prozent und darüber, Rheinſtahl bis 256 Prozent. Auch aus
dem ſtrammen Schluß NewYorks erwuchs der Börſe eine kräftige
Anregung, namentlich für Canada. Dieſes Papier profitierte
2 Prozent und auch Baltimore erreichten wieder einmal Par
ſtand. Auf dieſen beiden Gebieten betätigte ſich die Spekulation
heute etwas reger, zumal das Publikum, wenn auch nur zögernd,
wieder mit Orders an den Markt kommt. Auf den übrigen Ger
bieten blieb, obwohl die Kurſe gleichfalls im allgemeinen leicht
nach oben tendierten, Geſchäftsſtille vorherrſchend. Schiffahrts
aktien verkehrten auf dem geſtrigen Stande. Elektrizitätswerte
wieſen leichte Beſſerungen auf und am Bankenmarkte zeigte ſich
im ſpekulativen Intereſſe für ruſſiſche Werte einige d ä
für Handelsanteile. Später wurde die Geſchäftsſtille wie
etwas allgemeiner bei nur wenig veränderten Kurſen. Tag
Geld 4 Prozent. Seehandlungsſätze unverändert. Pri
diskont 5 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 12. Auguſt. (Eigener Drabtbericht)

Das größere Jnlandsangebot, die für die Feldarbeiten gänſan
Witterung und die matteren ruſſiſchen Meldungen ließen den Ge
treidemarkt in ſchwächerer Haltung verkehren. Brotgetreide er
lor bis 8 Mk., Hafer Mk. Mais und Rüböl träge. Wetter:
bedeckt.

Schlußbdeſe.
Weizen: Septbr. 200,78, Okt. Dezbr. 202 00 matt
Roggen: Septbr. 167,25, Okt. 168,00, Dezbr. 168,25 matter,
Hafer: Sept. 162,75, Dezbr 166,50 .4; matt.
Mais: Sept. Dezbr. A: geſchäftslos.Rüdöbi: Auguſt Hti, 68,80, Dez. geſchäſtslos.
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gette draht und gernſprechnachrichten.
Nach dem Friedensſchluß.

Bukareſt, 12. Aug. Geſtern abend gab die Gemeinde
tretung von Bukareſt zu Ehren der Delegierten der

ver edenskonferenz ein Bankett. Den erſten Trink-
Fri brachte Prinz Cantacuzene auf die

rrſcher Rumäniens und der Balkanſtaaten aus. Der
intſpruch von Venizelos war im gewiſſen
Sinne eine Antwort auf den vorgeſtrigen Toaſt König
Garols. Er ſagte u. a.

Dank Rumänien ſind wir zu einem Frieden gelangt, der
für einen dauernden gehalten werden darf. Das Geſetz des
Gleichgewichts hat für den Orient und für Europa ſeine Formel
nd Anwendung gefunden. Die nen Staaten, die nicht ohne

die Jrrtümer der Jugend und die Kriſen des Wachstums zur
Großjährigkeit gelangt ſind, fühlen ſich von jetzt an fähig, ſich
elbſt im Leben der Nationen zu führen. Da wir

gemeinſame Intereſſen haben, ſo iſt es das Wichtigſte, uns über
das Ziel im Geiſt der Verſöhnlichkeit zu verſtändigen und alle
Vande der Einigkeit und Brüderlichkeit zwiſchen uns zu ver-
vielfachen. Durch gegenſeitigen guten Willen werden wir aus
der neuen Aera Nutzen ziehen. Möge Bukareſt die Wiege einer
immer innigeren Einigkeit zwiſchen unſeren Staaten ſein.

Tontſchew führte im weſentlichen folgendes aus:
Wir gehen einer Zukunft entgegen, die ſich auf der An

näherung der beiden Völker und der immer engeren gaſtigen
Verwandtſchaft aufbaut. Den freundſchaftlichen Gedanken es
geſtrigen Abends ſehen wir als ein gutes Vorzeichen für die
Zukunft an.di Reden wurden ſehr beifällig aufgenommen.

Geſtern unternahmen die Delegierten einen Ausflug nach
Sinaja und waren dann beim Miniſter des Jnnern zu
Snem intimen Dejeuner.einem intin duguſt Gegen die Behauptung der franzöſiſchen
Preſſe daß der Vukareſter Friedensvertrag das Gleichge
t auf, dem Ba,lkan verbürge, erklärt das „Neue Wiener
Tagblatt“, das unabläſſige Streben Oeſterreich-Ungarns nach
Jürgſchaften für eine verläßzliche Balkanordnung bedeute eine
ausgeſprochene Jntereſſenpolitik. Wie ſt llte OeſterreichUngarn
ſeine politiſche und ökonomiſche Wirtſchaft einrichten, wenn es
mmer das Emporſchlagen neuer Flammen in der Nachbarſchaft
fürchten müſſe. Das Blatt weiſt den Vorwurf zurück, daß in
herreich-Ungarns Haltung in der Reviſionsfrage antiſerbiſche
Tendenzen oder die Abſicht einer Schwächung Griechenlands oder
eine Feindſeligkeit gegen Rumänien zu erblicken ſei, und ſchließt:
Wir halten an unſeren von Beginn der Kriſe an verkündeten

Prinzipien feſt, die in der Forderung einer Dauer verheißenden
Reuordnung auf dem Balkan gipfeln. Es iſt unrichtig, daß mit
unſerem Verharren auf einer ſolchen Politik Konflikte über
Europa heraufbeſchworen würden. Es wäre um Europa traurig
veſtelt, wenn man ſogleich einen Konflikt befürchten müßte,
ſobald ein Staat ſich anſchickt, eine Politik zu machen, die ihm
dauernde Ruhe an ſeinen Grenzen ſichern ſoll.“

Budapeſt, 12. Aug. Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht
eine Wiener Jnformation, nach welcher die Notwendigkeit
einer Reviſion des Bukareſter Friedens damit
begründet wird, daß der Friedensſchluß die wichtigſten Mo

f

mente der Raſſenverkeilung in Makedonken außer Acht laſſe
Europa habe nur die Wahl zwiſchen einer Reviſion, welche
die härteſten ethiſchen Ungerechtigkeiten wieder gutmache,
und der fataliſtiſchen Erwartung eines neuen Balkankrieges.

Bukareſt, 12. Aug. („Agence Roumaine“.) Mit der
Demobiliſierung der rumäniſchen Armee wird am
14. Auguſt begonnen werden. gWien, 12. Aug. Wie die „Milit. Rundſchau“ mitteilt,
finden in den nächſten Tagen in größerem Umfange Be
urlaubungen einberufener Reſerviſten imſeatets von Bosnien, der Herzegowina und Dalmatien
ſtatt.
Bukareſt, 12. Aug. König Carolteilte die Einzel-

heiten des abgeſchloſſenen Friedens König Ferdinand
mit, welcher in einem Telegramm antwortete, in dem
er dem König von Rumänien dafür dankt, daß ſeine und der
rumäniſchen Regierung Weisheit durch den Bukareſter
Frieden dem Balkankriege ein Ende gemacht habe und in
dem er den Wunſch h die Beziehungen Rumäniens
und Bulaariens möchten in Zukunft die freundlichſten ſein.

Der Kaiſer in Altengrabow. Ordensverleihungen.
Truppenübungsplatz Altengrabow, 12. Aug. Der

Kaiſer begab ſich heute morgen 650 Uhr im Automobil
vom Kaiſerlichen Barackenlager nach dem Truppenübungs-
platz, wo alsbald eine größere Gefechtsübung des
Kavalleriekorps unter Führung des Kaiſers begann.
Der Kaiſer verlieh u. a. den Roten Adlerorden 3. Klaſſe
mit Schleife dem Oberſten v. Bärenſprung von der
1. Gardekavalleriebrigade und den Kronenorden 2. Klaſſe
mit Stern dem Generalmajor Graf v. Schmettow von
der 6. Kavalleriebrigade. Die Abreiſe desKaiſers jm Sonderzug nach Mainz erfolgt heute nach
mittag 6 Uhr.

Notlandung zweier Fliegeroffiziere.
Kottbus, 12. Aug. Zwei Offiziere, die heute

früh in Poſen mit dem Doppeldecker B 86 (Deutſche Flug
zeugwerke) aufgeſtiegen waren, mußten nach vierſtündiger
Fahrt um 826 Uhr vormittags wegen Reißens eines Ver
bindungsdrahtes und zur Ergänzung des Benzinvorrates
auf freiem Felde unweit der Stadt eine Notlandung
vornehmen. Nach Behebung des Schadens werden die
Flieger die Fahrt nach Leipzig fortſetzen.

Alkoholforſchungsinſtitute.
London, 12. Aug. Jm Anſchluß an eine zahlreich von

Aerzten und Forſchern beſuchte Verſammlung der
Temperenzler-Liga iſt geſtern ein deutſcher Arbeitsausſchuß
zur Gründung von Alkoholforſchungsinſtituten
gebildet worden. Laquer- Wiesbaden wurde mit der
proviſoriſchen Leitung betraut.

Der Mailänder Generalſtreik beendet.
Mailand, 12. Aug. Die Arbeit iſt heute morgen wieder

in weiterem Umfange aufgenommen worden. Der

Generalſtreik iſt ſo guk wie beendek. Die
Arbeit ruht faſt nur noch in der Metallinduſtrie. Die
Straßenbahnen nehmen ihren Dienſt auf faſt allen Linien
wieder auf. Jn Rom iſt nichts von dem Streik zu
merken. Die Zeitungen ſind heute morgen wieder er
ſchienen.

Die Streiklage in Kaukaſien.
Baku, 12. Aug. Jn Eibi-Eybad hat der Streik elf

Betriebe ergriffen. Die Arbeiter von zwei Betrieben haben
die Arbeit wieder aufgenommen.

1000 Mark Belohnung.
Berlin, 12. Aug. Die Dresdener Bank hat eine

Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt für zweckdien-
liche Angaben für die Entdeckung der vorgekommenen
Fälſchungen. Das vorgelegte Quittungsbuch trug den
dreifachen Stempel der Dresdener Bank und auch die ent
ſprechende Unterſchrift.

Untat eines ehemaligen Fürſorgezöglings.
Stettin, 12. Aug. Nach einer Schlägerei, die

geſtern abend zwiſchen Kornträgern entſtand, verhaftete ein
Poliziſt einen der Hauptbeteiligten. Kurz vor der Wache
feuerte der ehemalige Fürſorgezögling Jajotowski,
der dem Transport gefolgt war, mehrere Schüſſe auf dew
Beamten ab, wodurch dieſer ſchwer verletzt wurde.

Schwere Acethylengasexploſion.
Greiz, 12. Aug. Hier ereignete ſich eine ſchwere

Acethylengasexploſion. Dabei wurden durch um-
herfliegende Teile eines Steingutgasreinigers der 41 Jahre
alte Klempnergeſelle Küfer und der 71 Jahre alte Haus-
mann Hiemer ſchwer verletzt. An dem Aufkommen Hie-
mers wird gezweifelt.

Ein überaus wirkſames Mittel gegen
veraltete Magenleiden und Verſtopfung.

Die raſchen und ſicheren Erſolge, welche mit Stomoxygen erzielt
wurden, machten es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel.
Stomoxygen iſt ein vollkommen harmloſes Sauerſtoff- Präparat und
iſt in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am beſten dreimal
täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten zwiſchen den Mahlzeiten. Die
Erfolge bei Magenverſtimmungen, Verſtopfung und den vielen Leiden,
welche dieſe Uebel nach ſich ziehen, ſind geradezu glänzend. Die Säure
im Magen verſchwindet, man hat kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen
in der Leber und den Nieren ſowie im Rücken treten nicht mehr auf.
Die Nerven werden gekräftigt. Stomoxygen wird von vielen bedeu
tenden Aerzten verordnet, da der Sauerſtoff, welchen es enthält, eine
Wirkung hervorruft, wie man ſie günſtiger kaum beobachten kann. Es
iſt allgemein bekannt, daß Sauerſtoff die Luſt verbeſſert es reinigt
und kräftigt aber auch den Magen und die Nieren und tbötet die
Keime, welche häufig die Urſache ſchwerer Krankheiten ſind. Jeder
Apotheker führt Stomoxygen, oder wenn er es nicht hat, kann er es
Jhnen beſchaffen. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit
dieſes Präparates überzeugen. Erhältlich bei Apothekern und Drogiſten.

3626) (Bitte ausſchneiden.)
ßanb r Handel und Induſtrie e riliale Halle a S Aktien Kapital und Reserven:

192 Millionen Mark. 22
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 12. August, 2 Uhr nachmittags.

Dor ausrührliche Kurszottel ergcheint in der Früh- Ausgabe
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in Petkus u. Umgegend geerntet,

Qualitäten.
Grosse Sortimente in

Crepe de chine, Seiden-Cachemire Eolienne,
Ueberwürfen.

Halbfertige Braut-Tüll-Roben.
Voile-Ninon, Spitzenstoffen,

Braut-,
Gesellschafts- u. Strassenkleider

Seidenstoffe
glatt und gemustert, schwarz, weiss, farbig, nur solide, zuverlässlge

Anerkannt tadellose Massanfertigung.

Theodor Rühleman
Leipziger Strasse 97.

[4413

5 Prozent Rabatt und Harken. h
atentanwaltsbüro Sack, Leipzig

»Patentanwälte: Jng. O. Sack. Drng. FSpielmann.
[3226

Herrschafts-Verkauf,
Von einem Gutsnachbarn, deſſen Vertrauen ich ſeit langen

Jahren beſitze, bin ich beauftragt, ſeinen außergewöhnlich ſchönen
Beſitz, der nur Fa milienverhältniſſe wegen zum Verkauf gelangt,
Reflektanten zu empfehlen.

Der Beſitz, ſeit vielen Dezennien in einer Hand geweſen, liegt
im ſchönſten Teile Mittelſchleſiens, Stunde Wagenfahrt von einem
großen Badeort und Eiſenbahnſtation. Die Herrſchaft umfaßt vier
zuſammenhängende Rittergüter, die gemeinſchaftlich bewirtſchaftet
werden, in Größe von 700 Hektaren. Davon entfallen 300 Hektar auf
vorzüglich beſtandenen Laubwald u. Hochwald u. 400 Hektar auf erſt
r Aecker und Wieſen. Die Gebäude ſind durchweg maſſiv und
zum Teil neu errichtet, vollſtändiges totes und lebendes Jnventar.
Der Beſitz iſt deshalb ſehr rentabel, weil ſpeziell die Milchverwertun
zen 20—22 Pfg. per Liter ſchwankt und in jedem Quantum na

em Badeorte und den Induſtriebezirken verkauft wird. Auf, dem
t gnte befindet ſich das ſehr alte, aber hochvornehme Schloß mit
zirka 30 bewohnbaren Zimmern, darunter eine Anzahl Jrüchug
ausgeſtatteter großer Räume, Zentralheizung, elektriſche Anlage un
Waſſerleitung, auch ſehr ausreichende Stallüngen u. Wagenremiſen,
wie überhaupt das Geſamte einen hochherrſchaftl. Beſitz repräſentiert.
Anſtoßend an das Schloß iſt der Park und ein Forellenteich. Die
ziemlich bedeutende Gärtnerei liegt in der Nähe des Wirtſchaftshofes,
während das Schloß mit Umgebung vollſtändig abgetrennt iſt.

Der Preis beträgt 2000 Mk. pro Hektar. Auf dem Beſitz haften
zirka 380 000 Mk. landſchaftliche Pfandbriefe. Als Anzahlung werden
5—600 000 Mk. beanſprucht, während der Reſt nach Vereinbarung
hypothekariſch belaſſen wird.

Zu dex näheren Auskunft bin ich gerne bereit, da ich ebenfalls
mein Gut in der Nachbarſchaft habe, und kann die Beſichtigung
nach vorheriger Anmeldung bei mir jederzeit erfolgen.

Die Revenuen betragen nachweislich 45-46 000 Mk. jährlich,
ohne Berückſichtigung des Schloſſes. [4411
Rittergutsbeſitzer Goebel. Hartmannsdorf, Stat. Ruhbauk i. Schleſ.

Auf dem Beſitz befindet ſich eine ſehr gute, ergiebige, bekannte
rn die von dem bisherigen Pächter weg.
Mittel in kleinem Maßſtabe betrieben, eben ſehr ausdehnungsfäbig iſt.

bandhank Danzig
Kr. Marienwerder, 6,5 km v.

ca. 5,80 Grdſt.-Rtrg. p. Morg., tiefgründig. Acker in hoher

Faſſnviſcher Markt 17/20 Fernſpr. 1638
ſtellt folgende Grundſtücke mit voller Ernte zum Verkauf:

Bahnhof, Strecke Dirſchau--
Bromberg, Verladeſtelle am

Kult., ſyſtemat. drain., gute Jagd, gute Gebäude, ausreich.leb. u. tot. Jnvent. Anz. e J Mt.

R 9 h t m. elektr. Licht- u. Kraftanlage,
J. u engu Hofe. Größe ca. 402 Morg. m.

5 km von Dir-
ſchau, Größe
rd. 525 Morg., J

2 4 guter Boden,J günſt. Wieſen-
verhältniſſe, faſt durchweg neue Gebd., ausreich. leb. und

tot. Jnvent. Anz. 85 Mk. BahmſtBahnſt.„Gut, Kr. Karthaus,
weg u. 7 Kin Chauſſee, ca. 394 Morg., parzellenweiſe oder
im ganz. zu verk. Ausreich. Gebd., genügend. leb. und tot.
Invent. Anz. 25-35 000 Mk.

„Gut, Kr. Karthaus,
ca. 600 Mrg., 2/3 rotkleefähig, ausreich. leb. und tot. Jnvent
Anz. 55--70000 Mk. Hypothek. geregelt. Proſp. koſtenlos.

Rittergutsverkauf Prigwita-
S400 Morg., an Station nahe Kreis-, Garniſon und mnaſialſtadt.

Eigener Gutsbezirk u. Jagd, Rüben- u. Samenbau. 14 Pferde,
60 Rinder, Grundſteuerreinertrag 2250, Preis 240 000 Mk. Off. unt.
Z. d. 2868 an die Exped. d. Ztg. (4408
Saatgetreide Verkauf.

Zur Herbstsaat verkaufe:
Santroggen: von Lochows Petkuser I. Absaat:: überall bewährt.
Saatweiren: Raeckes Dickkopt I. Abs. widerstandsfähig, ertragreich.
Saatweizen: Strubes Square head I. Absaat: von bekannter Qualität.
Preis pro I TZtr. bei Abn. V. I--9 Zir. 10--19 Ttr. 20-90 Itr. 100 Dtr. u. mehr
Roggen 11.50 Mk. 11.25 Mk. 11.00 Mk. 10.50 Mk.

12,50 Mk. 12.00 MK.

Zur St empfehle
Orig. Sperlings Bublendorfer
n Dranpnrernigh wert
9 aat, pro Tonne aJ. Abſ. Mk. 10,25 p. 50 ks Station Trebitz a. E. Ferner ver

II. Abſ. Mk. 9,25 ab Züterbog kaufe 400
offeriert [4412 (Bindfadenpreſſung).

Jüterbog.Paul Kinne, el n. auein ger v reihe Elbe.

Pa. Pefkuser Saatroggen

5Jung. Mädchen, Kühn e

tr. Roggenſtroh Wirtſchaft zu erlernen auf größ.

Von der Reise zurück.
Professor Frese,

Spezialarzt für Hals- u. Nasenleiden und
innere Krankheiten, Mühlweg 45.

Sport Artikel
Dussball- len in wie

Badfahrer, Ruderer, Turner

ſowie für
I(eichtathletik u, Touristih

wiein großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

herzliche Bitte
um einen getragenen Anzug für
einen großen breitſchultrigen

Nach den

Koröſeebädern
„Sorkum, helgoland, Juiſt, Langeoog,h WehSremen, Bremerhaven bezw. wilhelmshaven

d dfrekt rkartIrößeren

Kunöfahrkarten zu ermäßigten Preiſen
Nähere Kuskunſt und Druckſachen

Norödeutſcher Lloyd
Bremen

und ſeine Vertretungen.

In Halle a. S. L. Schönlicht, Vankgeſchäft,
poſtſtraße (hotel Stadt Hamburg). [3625

reiche Familie (7 Kinder unter
10 Jahren). Die Sachen werden
rn abgeholt. (4386

emeindehelfer Fr. Deubel,
Viktoriaplatz 1.

r r iſt r 6CAYOÖYÄÖ. e G eGUunuOuoIrnrkks,um Kinderſachen für e nder Bis 10. September verreist,
Dr. Loening, „Frivatdozert,

Bernburgerstrasge 18

Von einem leiſtungsfähigeKalkwerke wird fur pgrf 33
kreis die

galleinvertretung
für Baukalk

an eine Baumaterialienhandlung
übergeben. Gefl. Bewerbungen
unt. Z. e. 2867 befördert die
Exp. d. Ztg. [4409
J Verlangte Perſonen

Auf ein Rittergut b. Weißen-
fern wird zum 1. Oktober ein

jüngerer,unverheirgt. Inſpektor
geſucht. Bewerber, nicht unter
26 Jahren, wollen Zeugnis-
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen
einſenden unter B. 100 voſt-
lagernd Goſeck b. Weißenfels.

üngerer Zeichner (evtl. beſſ.
ſofort geſucht. Ge-

legenheit zur Ausbildung im
Fernleitungs- und Ortsnetzbau.
Brown, Boveri &Cie., A.G. Bau
büro Naumburg, Seminarſtr. 2 I.

Landwirtſchafterinnen
u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
Se Marie Wantrlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zur ſelbſtändig. Führung
meiner Hauswirtſchaft energiſche,
in allen Zweigen des Haushaltes
erfahrene Wirtſchafterin.
Zeugnisabſchriften mit Gehalts-
anſprüchen erbeten. (4371

O. F. MHoch.,
Rttgt. Niederröblingen a. Helme.

Weg. Erkrankung des jetzigen
ſuche zum 1. Oktoben oder wenn
möglich früher ein im Schneidern
erfahrenes, gewandtes [4401
erſtes Stubenmädchen
bei hohem Lohn. F. Bothe,
Rittergut Markröblitzbei Weißenfels.
LandwirtſchaftsMamſells,

ö S dKöchin., Stuben-, Haus un
Küchenmädchen ſof. u. ſpät. geſ.

za Verw. Haft, Tel. 3872,Ala I aleke, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Rannischestrasse 5.

Als einfache Stütze wird beſſ.
junges Mädchen, das ſich keiner
Arbeit ſcheut, in Kaufmannsfam,
bei Familienanſchluß u. 20 Mark
Taſchengeld geſucht. Ausführl.
Briefe an Frau Friedrich,Dresden A., Strehlenerſtr. 17.

Küchenmädchen
bei hohzm Lohn z. 1. September
geſucht. Hotel Stadt Berlin,
Halle a. [3620

Perſonen Angebote

Gäaer, Kutſcher, Diener,Oberſchweizer, Landwirtſchafterin.
ſuchen Stellung. Ernestine Hell-
mann, gewerbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Königſtr. 23.

ehr
ädch.- u. Knabenunterr., i. Lat. u.

Klavierunterr., Ia. Zeugn., ſucht
Engagem. in netter Familie.
erb. u. Z. e. 2869 an d. Exp. d. Ztg.

W ſuche gär meine Tochter z.

Sept. d. J. zStellung als S t ü t z e
der in beſſ. Haushalt,am liebſten in Halle. Sie iſt
18 J. alt, hat e Schulunterricht
genoſſen, iſt muſik., hat Weißnähen
erlernt u. iſt in allen häuslichen
Arbeiten bewandert. Familien
anſchluß erwünſcht. Off. u. I. 6537
an Haasenstein Vosler,
Halle a. d. S. (3583

lernt, ſucht die feine Küche und

Gut durch Anna Winter, ge-

erfabr. Lebrerin, tücht. in 8 H

Off. x Zimm.

Aufruf
zur Errichtung eines Bismarck National Denkmals auf

der Eliſenhöhe bei Fingerbruc Vin en.
Gedanken und Erinnerungen führen uns ein Jahrhundert zurück,

in jene Tage, überreich an Sturm und Sieg, an Opfern un
eldentum, an lodernder Begeiſterung und flammender Vaterlands-

iebe, da ſich unſer Volk erhob zur Befreiung vom Joch des Eroberers.
Zu vaterländiſchem Tun rufen uns dieſe Erinnerungen auf; hohen
vaterländiſchen Flug geben dieſe Gedanken unſerem Wollen Zu
gemeinſamer Tat ſollen die Enkel der Helden der Befreiungskriege
zuſammentreten.

Das höchſte Gut, für das unſere Väter und Großväter freudig
ihr Herzblut hingegeben haben uns iſt es geteilt geworden: das
geeinte, mächtige Deutſche Reich. Des deutſchen Volkes Dank gilt
es jetzt darzubringen dem Gewaltigen, der, ein treuer deutſcher
Diener ſeines Herrn, uns die Einheit geſchaffen hat. Auf Berges-
höhe ſoll ein Mal erſtehen, würdig des größten Sohnes, den eine
deutſche Mutter gebar.

es Werkes. Alleanze Nation teilnehmen an der Errichtung
tämmen und aus allen Gauen und auch die,deutſche, aus allen

die fern von der Heimat, in fremden Landen, ſich ein deutſches
Herz bewahrt haben, ſie müſſen ſich enig und einmütig zuſammen-
ſchließen im Gedenken an das, was er für alle getan hat.

ie er den Wuſt des Nebenſächlichen von ſich weggeſchoben,
wie er alles Trennende und Hemmende gemeiſtert und gezwungen,
ſo wollen auch wir einhellig zuſammenſtehen, die Vollendung des
Denkmals zu ſichern. In ſeiner Neubearbeitung paßt ſich der
Kreisſche Entwurf der en geformten Berglinie der Eliſenhöhe
reizvoll an. Der Entwurf iſt bereichert um den von Säulen um-
geren Hof, der die Scharen aufnehmen ſoll, die zu der deutſchen

eiheſtätte am Rhein wallen werden, um i dort in vaterländiſcher
Begeiſterung zu erheben aus des Werktags Einerlei. Der Bismarck
Lederers, eine Geſtalt von nnvergleichlicher Wirkung, blickt zu uns
herab als Warner vor deutſcher Zwietracht, als Mahner zu deutſcher
Einheit und zu deutſcher Treue. Hinüber ſchaut er zu der Germanig,
die nach den Worten des greiſen Heldenkaiſers in erſter Linie
Bismarcks r Werk iſt. In erhabener Ruhe hält er getreulich
die Wacht am Rhein; in ſeiner Hut iſt die Germania geborgen.

Wer deutſch denkt und fühlt, wird freudig an dem großen Werke
witwirken wollen.

Deutſche, helft zu deutſcher Tat!
Der Ehrenvorſitzende:

Dr. von Bethmann Hollweg, Reichskanzler, Berlin.
34 Z. ſind zu ſenden an die Geſchäftsſtelle der HallBeiträge Zeitung für die Provinz Sachſen

Extram Echte Hienfong-Essenz,
gar. rein Destill., 3 FI. 1.00, 6 I. 1.75, Dtz. 3.00, 3 Dtz. 850 portofrei.
Schwanen-Drogerie, Halle a. S., unt. Leipzigerstr., gegenüb. d. Gard. Haus.

Soll das Denkmal aber Bismarcks würdig ſein, ſo muß die.

e

Geldverkehr

mMündelſichere
und andere erſtklaſſige

h iere gibt ſpeſenfrei ab
Iise er, Bankgeſchäſt,

Wert:

Alte Promenade 26.

35000 Mk.
auf ſehr gute I. Hypotgünſtiger Lage geſae de

W direkte Offerten u. B. A. 1017
an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

GSOG SKaffee cereirre

Juwelier Titte] zC FGeſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

rn
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Fräul. Elſe Lange
mit Herrn Referendar Dr. jur,
Erich Seifert (Schönebeck-
Großenhain).

ch ürmann mit
Fräulein Edith

Herrn
Leutnant Carl Gebhardt
(Magdeburg--Mutzig).

Geſtorben: Hr. Landwirt Fritz
Schro et er Gratzungen). Hr.
Rentier Ernſt Krautwurſt
(Kemberg). Herr Apotheker
Gotthold Herrmann Mord
hauſen). Hr. Privatmann Franz
Jahn (RNaunhof). Herr Fritz
Ritter (Magdeburg-Neuſtadt.

Kaufmann Wilh. Schoop
(Magdeburg). Hr. Lehrer Paul
Heine (Hoym). Herr Kantor
em. Guſtav Pae tz (Bernburg).
Hr. Königl. Ober-Bahnaſſiſtent
Georg Franke (Delitzſch).

Frau Agnes Bergk geborene
Böttger (Kuhndorf). Frau Luiſe
Rieke geb. Kuche (Quedlin-
burg). rau Albine Rode-

Funges Hüfettfräulein
ſucht auf gleich Stellung in beſſ.
Reſtaurant. Gefl. Offerten unter
Z. b. 2866 an die Exp. d. Ztg. erb.

Jüng. Fräulein m. gut. fehlerfr.
Handſchr. ſucht bald od. auch ſpät.
paſſ. Stellung i. Bureauo. alsKon-
toriſtin b. beſch. Anſpr. Werte Off.
F. G. Helbra bis 20./8. poſtlagernd.

armwaſſerbereitung, Perſonen lieben
fabrſrght taubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Leipzigerſtr. 70/71 hochherr-
ſchaftliche Wohnung, Etage,
6 Zimmer, Badezimmer, Küche,
mit reichl. Zubehör, Dampfheizg.,
elektr. Licht u. Gartenbenutz., per
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen Parterre im Büro.

errſch. Wohnung
Nähe Klinik, Gericht, Hauptpoſt,
Theater, Gymnaſium,7 grheis b.

Küche, Bad, Mädchenk.,
Gas, eventl. elektr. Licht, per

ſofort oder ſpäter. [3344
Gr. Steinſtr. 30, II. Et.

Leipzigerſtr. 70/71 III. Etage
11 Zimmer mit reichl. Zubehör,
elektr. Licht u. Gartenbenutz., per
ſofort od. ſpäter ganz od. geteilt
zu vermieten. Zu erfragen
Parterre im Büro. [4193

errſchaſtl. Vohnung

Dank aus.

bekundeten

modern einger., 7 Zimmer nebſt
all. Zub., Preis 1000 Mk., 1. Okt.
zu bez. Näh. Luiſenſtr. 13 II.

Leipzigerſtraße 54 III. Etage,
5 Zimmer. Küche und Zubehör
für 700 Mk. per ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Zu erfragen beim

er eStellenvermittlerin, Hof [4408 Büro von Apelt SohnStumsdor
Hausmann daſelbſt oder im

Sohnes Bernhard Von
denn auf diesem Wege a

Sonntag vormittag S Uhr entschlief sanft nach ganz
kurzer Krankheit unser lieber kleiner

Günterim zarten Alter von 6 Monaten.
Ammendork, den 12. August 1913.

In tiefer Trauer
Familie Ernst Gereckse.

Danksagung-Für die vielen Beweise inniger Teilnahme: bei d
nnerwarteten Hinscheiden meines lieben Mannes,

Sergeanten Mrnst Weber-
sage ich allen meinen herzlichsten Dank.

Halle a. S., den 11. August 1913.
Die tieftrauernde Witwe Olga Weber

gaſt geb. Preller (Naumburg).

V

Es ist uns leider unmöglich, für die überaus grosse
Hinscheiden unseres

Leipzigerſtraße 61/62 Danksagung.
Wohnung von 5 Zimmern mit

ubehör, Warmwaſſerheizung, Anteilnahme, welche uns beim allen Seiten bezeugt
wurde, jedem einzelnen zu danken; s0 sprechen wir

len unseren herzlichsten

Wir danken insbesondere den Herren Offizieren
und sonstigen Angehörigen des Feld-Art.-Regts. Nr. 75.
den Herren Offizieren vom Oktiz
haldensleben, sowie auch seinen
Landsmannschaft Hercynia zu Halle a.
Dank auch allen lieben Verwandte
Bekannten, dem hiesigen Landwehr-
Arbeiter-Personal, welche dem liebendas letzte Geleit gaben und uns in diesen schweren
Tagen in liebevoller Weise ihre innige Teilnahme

iers verein zu Neu-
Bundesbrüdern der

S. Herzlichen
Freunden und

erein und unserm
ben Verstorbenen

In tiefer Trauer

Familie Schumann.
Irxleben, den 11. August 1913.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
provinz Sachſen und Umgebung.

Unglücks- Chronik.
rbahnaſſiſtent Georg Franke in Delitzſch wurde

hnhofe vom DeZug erfaßt und zur Seite
geſchleudert Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod als

i t. e ebald n Wer Mühle bei Schkölen war ein dreijähriges Kind
ährend der Erntearbeit in ein Getreidefeld gekrochen und wurde

a von den Meſſern einer land wirtſchaftlichen Maſchine erfaßt
d ſo ſchwer verletzt, daß ihm im Zeitzer Krankenhauſe ein Fuß
Abgenonmen werden mußte.

Das fünfjährige Söhnchen des Fabrikarbeiters Härcher in
gKahla machte ſich an der gefüllten Abortgrube zu ſchaffen, fiel
hinein und ertrank. Später vorgenommene Wiederbelebungs-
verſuche blieben ohne Erfolg.

Auf einem Gutshof in Veſſe bei Melſungen wurde mit
inem Dampfdreſchapparat Getreide gedroſchen. Dabei ſtürzte der

Arbeiter Franke in die Strohpreſſe und wurde ſofort getötet.

e. Zſcherben b. Halle, 11. Auguſt. (Neu errichtete
gehrerſtelle. Schulbeginn.) Hier iſt eine vierte
gehrerſtelle errichtet worden, die auftragsweiſe Fräulein Loewe
aus Groß Kugel verwaltet. Erſt vor zwei Jahren wurde die
dritte Lehrerſtelle und ein ſchönes, geräumiges drittes Schulhaus,
leider nur mit einer Klaſſe und einer Dienſtwohnung, errichtet.
Während in den größeren Landgemeinden des Saalkreiſes am
4. d. Mts. der Unterricht wieder begann, hat in den kleineren Dör
fern erſt am 11 d. Mts. die Schule ihren Anfang genommen.

Altſcherbitz, 12. Aug. (Die Anſtaltskirche) der hie-
ſigen LandesHeil- und Pflegeanſtalt iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß
die Weihe vorausſichtlich am 23. September erfolgen wird. Die
neue Orgel iſt bereits geprüft und abgenommen worden.
t Merſeburg, 12. Aug. Kirchen weihe. Neue
Glocke.) Die erneuerte Neumarktskirche ſoll nächſten
Sonntag eingeweiht werden. Die Domkirche erhält für die
ſ910 geſprungene alte Glocke „Elinſa“, die aus dem Jahre 1151
ſammt, eine neue Glocke. Die alte ſoll dem Heimatmuſeum über
piefen werden

Wehlitz, 12. Aug. (Auszeichnung.) Fünf Arbeiter
der Papier und Pappenfabrik F. M. Weber, namens Bern-
hardt, Riebe, Eilenberger, Fiſcher und Doſt, er
hielten für 38--40jährige ununterbrochene Dienſtzeit das Allge
meine Ehrenzeichen und vom Arbeitgeber ein namhaftes Geld-

eſchenk.
ge Bad Köſen, 12. Aug. (Anhaltinerfeſt.) Die An
haltiner in Sachſen und Thüringen beabſichtigen den Geburtstag
ihres Landesherrn durch ein Anhaltinerfeſt in Bad Kiſen am
Sonntag, den 17. Auguſt zu feiern. Die Kurverwaltung hat be
reitwilligſt jedes Entgegenkommen gezeigt, um ein ſchönes Feſt
zu arrangieren. Bislang haben vier landsmänniſche Vereine aus
dem Königreich und der Provinz Sachſen mit ihren Damen ihr
Erſcheinen zugeſagt, ebenſo der Gemeinnützige Verein aus Deſſau.
Vereine und Einzelperſonen, welche ſich noch an dem Feſte be
teiligen wollen, werden gebeten, bei der Kurverwaltung ſich an
zumelden, woſelbſt alles Nähere zu erfahren iſt.

S Querfurt, 11. Aug. (Verſchiedenes.) Der Ge-
werbeberein beſichtigte unter Führung des Jngenieurs Steineck
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk, welches der Neuzeit entſprechend
umgebaut iſt. Laut Bekanntmachung des Magiſtrats müſſen die
vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerke leihweiſe überlaſſenen Gegen-
ſtände ſowie die Elektrizitätszähler von den Abnehmern gegen
Feuersgefahr verſichert werden. Der Kriegerverein Querfurt,
gegründet 1870, wird den Sedantag durch Fackelzug, Gedenkfeier
am Kriegerdenkmal, Konzert und Ball im Vereinslokal begehen.

Zum ſtellvertretenden Bürgermeiſter iſt Gerichtsaſſeſſor Frei-
herr von Sal muth ernannt worden.

l. Torgau, 11. Auguſt. Eine Meſſerſtecherei)
zwiſchen Zigeunern ſpielte ſich in der vergangenen Nacht in
einem Reſtaurant ab. Mit nicht unerheblichen Wunden im Kopfe
mußte der Zigeuner Landsberger dem Krankenhauſe zuge-
führt werden. Der Täter, Zigeuner Hartmann, wurde in
Haft genommen.

Aſchersleben, 12. Aug. (Ein Denkmal Albrechts
des Bären) ſoll hier in ſeiner einſtigen Reſidenz errichtet
werden.

x Calbe a. M., 11. Aug. (Der Wochenmarkt) brachte
eine zahlreiche Anfuhr von Ferkeln und größeren Schweinen.
Bei lebhaft gehendem Verkauf zahlte man für das Paar Ferkel
im Alter von 4--5 Wochen 28--32 Mk., für 6—-8 Wochen alte
Tiere 34—-40 Mk. für Pölke pro Stück 28--35 Mk. und für
Futterſchweine das Paar 45--60 Mk. Der Markt endigte ohne
jeglichen Ueberſtand.

Tangermünde, 11. Aug. (Großfeuer.) Zwei alte
Patrizierhäuſer ſind in letzter Nacht niedergebrannt, die dem
Tiſchlermeiſter Püſt ſch und Kohlenhändler Kehr gehören. Das
Feuer wurde von heimkehrenden Gäſten der „Königin Luiſe“ be-
merkt. Ehe aber die Feuerwehr zur Stelle war, brannte der
Dachſtuhl lichterloh. Die Familie Pütſch konnte ſich noch recht-
zeitig retten. Es konnten nur die Nachbargrundſtücke gerettet
und bei dem Kehrſchen Hauſe dem Feuer im dritten Stockwerk

Einhalt getan werden. JR. Deſſau, 11. Auguſt. Einen Akt ſozialer Für-
ſorge) bekundet unſere Stadtverwaltung durch die Errichtung
von Wohnhäuſern für kinderreiche Familien, die in vielen Fällen
von den Hauswirten nicht aufgenommen wurden. Auf der
Auguſtenſtraße ſind drei geräumige Häuſer mit Garten und
Spielplatz vollendet worden. Jedes Haus birgt ſechs Wohnungen.
Am 1. Oktober werden alſo 18 kinderreiche Familien für billige
Miete ein ſchönes Heim haben. Jm nächſten Jahre werden zwei
weitere Häuſer erbaut.

n. Cöthen, 12. Aug. (Ein Aufſchwung im Wirkt-
ſchaftsleben) macht ſich in unſerer Stadt wieder bemerkbar;
die Folgen der Bankzuſammenbrüche gleichen ſich langſam aus.
Wenn der Geſchäftsverkehr auch noch nicht ganz auf der Höhe iſt,
ſo iſt im allgemeinen doch eine gewiſſe Beſſerung zu verzeichnen.
Erfreulich iſt, daß die Jnſolvenz des Vorſchußvereins nicht noch
weitere Zahlungseinſtellungen nach ſich zog. Verhältnismäßig
gut beſchäftigt iſt die Metallinduſtrie.

t. Vernburg, 11. Auguſt. (Der Gemeinderat) hielt
heute eine Sitzung ab, in der er die Bewilligung einiger Hälfte-
koſtenbeiträge für Schulbauten ausſprach. Dann beſchloß man,
die alte, faſt gar nicht mehr benutzte Ratswage im Rathauſe
eingehen zu laſſen. Der wiederholte Antrag der Gemeinde Baal-
berge bezüglich eines Zuſchuſſes zu den Schullaſten, wurde ab-
gelehnt, ebenſo ein Antrag der herzoglichen Schulregierung
wegen Abtretung des Feuerwehrgerätehauſes bzw. des Gartens
dazu zu Schulzwecken, weil der Neubau eines Volksſchulgebäudes
doch nicht zu umgehen iſt. Dann verhandelte man über einen
Antrag des Kreisausſchuſſes, der den Ausbau des Cuſtrenger
Weges bis Cuſtrena zur Kreisſtraße betrifft. Die Koſten würden
für Bernburg 16 791 Mark betragen. Der Gemeinderat be
willigte zur ſchnelleren Löſung dieſer Frage 20 000 Mk. Der
lehßte Punkt betraf die Bewilligung einer Summe zur Veran-
ſtoltung von Abſchieds- bzw. Empfangsfeſtlichkeiten bei dem

iſonwechſel. Es wurden je 500 Mark bewilligt.
t. Bernburg, 11. Auguſt. (Das Sommerfeſt desKvangeliſchen Bundes) war trotz des ungünſtigen Wet

ters gut beſucht. Oberlehrer Püſchel wies in der Eröffnungs-
de darauf hin, daß die Zeit vor 100 Jahren nicht nur eine
nationale Wiedergeburt des deutſchen Volkes, ſondern auch ſeine

e Erneuerung bedeutet habe. Den Mittelpunkt des Feſtes

de

7 bildete der Vortrag des Vorſchulinſpektors Kotze: „Peter
Roſegger, der öſterreichiſche Katholik mit dem deutſch- evangeliſchen
Herzen“. Das Schlußwort ſprach das Vorſtandsmitglied Kauf-
mann Roſenhahn, der um opferfreudige Unterſtützung der
Reformationsjubelſpende des Evangeliſchen Bundes bat.Zerbſt, 12. Auguſt. GOeffentrige Bücherei.
Verlegung der Kreisſparkaſſe. Ausflug desGewerbevereins.) Die h Büchere i wirddemnächſt eröffnet werden. Der Bibliotheksraum befindet ſich in
der früheren Frauentorkaſerne. Die Benutzung der Bücherei
koſtet jährlich 50 Pf. Die ſtädtiſche Kreisſparkaſſe
im Rathauſe wird in das Priig Haus Markt 4 verlegt werden,
das nach den Plänen des Bauſchuloberlehrers Wittenbecher
unter Leitung des Stadtbaumeiſters Schmidt umgebaut iſt.
Am Sonntag unternahm der Geweſrbeverein mittels
Sonderzuges einen Ausflug nach Leipzig, um die BaufachAus-
ſtellung zu beſichtigen.

Greiz, 12. Aug. (Jn Pflicht genommen.) Der
zum Zweiten Bürgermeiſter wiedergewählte Bürgermeiſter Ernſt
Steiner iſt, nachdem die Wahl die Beſtätigung des Fürſt-
regenten erhalten hat, erneut in Pflicht genommen worden.

X Jena, 11. Aug. (Sonntagsruhe.) Das vom Ge
meinderat beſchloſſene Ortsgeſetz auf Einführung der vollen
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe hat nunmehr die miniſterielle
Genehmigung gefunden. Nur für die Lebensmittelbranche und
den Blumenhandel ſind einige beſchränkte Ausnahmen vorgeſehen.

X Jena, 11. Aug. (Gautag.) Am Sonnabend und Sonn
tag fand hier der 38. Gautag des Gaues Thüringen im Ver
band deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig in
Verbindung mit dem 2öjährigen Stiftungsfeſt des Kreisbvereins
Jena ſtatt. An den Kaiſer und den Großherzog von Sachſen
wurden Huldigungstelegramme abgeſandt. Die Feſtrede hielt
Reichstagsabgeordneter Marquardt-Leipzig.

Weimar, 11. Aug. (Die Nationalfeſtſpiele für
die deutſche Jugend) haben ihr Ende erreicht. An der
letzten Wochenreihe nahmen gegen 90 Lehrer mit 800 Schülern
teil. Beim Fackel- und Lampionzug ſprach am Schiller- und
GoetheDenkmal Provinzialſchullehrer Runkel aus Schleswig die
Schlußworte. Jm ganzen nahmen an den Feſtſpielen gegen 300
Lehrer und 3000 Schüler teil. Die nächſten Feſtſpiele finden
wieder in zwei Jahren ſtatt.

Themar (S.Meiningen), 12. Aug. (Der Gemeinde
rat) bewilligte Mittel zu einer nationalen Feier der Völker
befreiung vor 100 Jahren. Dafür iſt der 18. Oktober in Ausſicht
genommen.

Neiningen, 11. Aug. (Die Handwerkskammer)
für das Herzogtum S.Meiningen bewilligte 550 Mk. zu Beihilfen
an Bauhandwerker zum Beſuch der Baufachausſtellung in Leipzig.

Meiningen, 11. Aug. (Verbrechen?) Vor einigen
Tagen wurde der Eiſenbahnſchloſſer Thomas als Leiche aus der
Werra gezogen. Während anfangs als Todesurſache ein Unfall
angenommen wurde, neigt man jetzt mehr zu der Annahme, daß
ein Verbrechen vorliegt. Es heißt, der Mann ſei mittels
eines wuchtigen Schlages über den Kopf betäubt und dann ins
Waſſer geworfen worden.

Leipzig, 12. Auguſt. (Der zweimillionſte Be
ſuche r.) In der Zeit vom Mittwoch bis Freitag dieſer Woche
iſt zu erwarten, daß die Beſucherzahl der Jnternationalen
Baufach- Ausſtellung die zweite Million erreicht. Die
Ausſtellungsleitung hat ſich entſchloſſen, auch dieſen zweiten
millionſten Beſucher durch die Stiftung einer goldenen Glas-
hütter Lange-Präziſionsuhr zu ehren.

w. Leipzig, 12. Auguſt. (Todesfall.) Der Vorſitzende
der Gauvorturnerſchaft des Leipziger Schlachtfeldgaues, Ober
turnlehrer Rudolf Witzgall, iſt heute morgen im
60. Lebensjahre einem Magenleiden erlegen. Der Verſtorbene
war Leiter und Hauptfeſtturnwart des 12. Deutſchen Turnfeſtes
in Leipzig.

Leipzig, 11. Auguſt. (Ein un menſchlicher Vater.)
Ein 41jähriger Maſchiniſt wurde in Stötteritz verhaftet, weil er
in roheſter Weiſe ſeinen ſechsjährigen Sohn mißhandelt hatte; er
hatte das Kind mit Füßen getreten und mit einem Dolchmeſſer in
den Arm geſtochen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Köln a. Rh. am 11. Auguſt. 1. Preis von

Nippes 7000 Mk. Diſtanz 1600 Meter. 1. W. Lindenſtaedts
Was ihr wollt (Davies), 2. Macte (Raſtenberger), 3. Bürger-
meiſter (H. Teichmann). Tot.: Sieg 25: 10, Platz 17, 22: 10.
Ferner liefen: Sarolta, Kalman, Wahrheit. 2. Caius-
Handicap. Preis 7000 Mk. Diſtanz 1200 Meter. 1. F. C.
Krügers Coeur Dame (Raſtenberger), 2. Jota (F. Bullock), 3. Fabel
(Oavis). Tot.: Sieg 22: 10, Platz 12, 11, 13 10. Ferner
liefen: Prinz von Sagan, Saturn II, C-Moll, Quagga.
3. Preis von Donaueſchingen. Goldpokal und 50 000
Mark. Diſtanz 2200 Meter. 1. S. A. v. Oppenheims Majeſtic
(Archibald), 2. Nikias (F. Bullock), 3. Alvarez (Schläfke). Tot.:
Sieg 18 10, Platz 13, 17: 10. Ferner lief: Metaſtaſio.
4. Saint Maclou-Rennen. Preis 5000 Mk. Diſtanz
2000 Meter. 1. G. Fröhlichs Labrador (Sumter), 2. Mielleux
(Kühl), 3. Carolus (Warne). Tot.: Sieg 62: 10, Platz 20, 20,
17: 10. Ferner liefen: Boiling Hot, d'Oeil, Whiſpering Captain,
Rainbow Traut. 5. Preis von Merheim. 4500 Mk.
Diſtanz 1400 Meter. 1. Herren S. und A. Oppenheims Azur
(Archibald), 2. Donnerwetter (Raſtenberger), 3. Trotz (Schläfke).
Tot.: Sieg 22: 10, Platz 13, 17, 20 10. Ferner liefen Fox,
Atinag, Livadia, Twiggerit. 6. Preis von Mülheim.Preis 7000 Mk. Diſtanz 1600 Meter. 1. Hrn. S. und A. Oppen-
heims Rien ne va plus (Achibald), 2. Major Fife (Davies),
3. Corvette (Schefferſ. Tot.: Sieg 25: 10, Platz 15, 26: 10.
Ferner liefen: Catena, Sunſtar, Baldur. T. Kirſchblüte-
Jagd-Rennen. Preis 7000 Mk. Diſtanz 2900 Meter.
1. Hrn. E. Suckows Juriſt (E. Franke), 2. Reichsritter (Theilen),
3. Abſage (Dyr). Tot.: Sieg 81: 10, Platz 21, 20, 31 10. Ferner
liefen: Norton Con, Dollarprinzeſſin, Lohengrin II, Xylander,
Triſtan, Oberleutnant, Florika, Sea Sick.

Gerichtsſaal.
Auch ein Bankdirektor. Das Landgericht Halle a. S.

hat am 15. Mai d. Js. den ſog. „Bankdirektor“ Adolf Henkel-
mann wegen verſuchter Erpreſſung zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte hatte, trotzdem er noch keine 30 Jahre
alt iſt, ſchon mehrere Vorſtrafen hinter ſich, als er im Jahre 1911
von Magdeburg nach Halle a. S. verzog. Hier eröffnete er
ein Jnkaſſo-Jnſtituk unter der Firma: „Deutſche JnkaſſoPrivat-
bank, Direktor Adolf Henkelmann“. Jn Zeitungen kündigte der
Herr Direktor an, daß er zu den günſtigſten Bedingungen For
derungen kaufe und verkaufe. Nun war damals in Halle ein
Lehrer Gr., der in einer Erbſchaft eine Forderung von 2320 Mk.
gegen einen gewiſſen F. geerbt hatte. Da Gr. wußte, daß F.
zahlungsunfähig war und er auf den Schuldſchein wohl ſo leicht
von F. nichts bekommen würde, wandte er ſich guf eine Anzeige
hin an den Angeklagten mit der Bitte um Einziehung des Geldes.
Gr. ſtellte dem Angeklagten auch vor, daß es wohl ſehr ſchwierig
ſein werde, von F. Geld einzutreiben. Der Angeklagte meinte
jedoch mit ſtolzem Bewußtfein, bei ihm gäbe es keine Schwierig-
keiten, er ſei ſchlauer als ein Rechtsanwalt. Voller Hoffnung
überließ denn Gr. dem Angeklagten den Schuldſchein zur Bei-
treibung der Forderung, d. h. der Angeklagte kaufte dem Lehrer
den Schuldſchein für die Hälfte der Schuldſumme, alſo für 1160
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Mark, ab, welche Summe jedoch erſt zahlbar werden ſollte, nach
dem auf den Schein auch wirklich Geld beigetrieben worden ſei.
Der Lehrer aber harrte vergeblich des Geldes, das da kommen
ſollte, und als der Angeklagte gar nichts von ſich hören ließ, ver
langte er ſchließlich den Schuldſchein zurück. Darauf ſchrieb der
Angeklagte am 18. September v. Js. dem Lehrer zurück, dieſer
habe den Vertrag gebrochen und er, der Angeklagte, ſei deshalb
zur Zurückgabe des Scheines nur bereit, wenn er eine Entſchädi-
gung von mindeſtens 200 Mk. erhalte. Der Lehrer erſtattete
daraufhin Anzeige gegen den Herrn „Bankdirektor“ wegen Unter-
ſchlagung und Betrugs, doch iſt von der Staatsanwaltſchaft wegen
dieſer Vergehen ein Verfahren gegen den Angeklagten nicht einge-
leitet worden. Jn einem zweiten Brief vom 12. Februar 1913
ar denn der Angeklagte dem Lehrer, daß, wenn er eine Ab-
tandsſumme nicht erhalte, den Schuldſchein binnen drei Tagen
verkaufen werde, um ſich auf dieſe Weiſe ſchadlos zu halten.
Außerdem werde er ihn, den Lehrer, wegen Beleidigung und
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung anzeigen. Der Lehrer jedoch
drehte den Spieß um und zeigte H. auf Grund dieſes Briefes
wegen verſuchter Erpreſſung an, deretwegen der Angeklagte denn
auch zu der bereits erwähnten Strafe verurteilt worden iſt.
Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Reviſion eingelegt, in
der er ſagte, es ſei nicht erwieſen, daß er das Bewußtſein der
Rechtswidrigkeit gehabt habe, als er von Gr. eine Abſtandsſumme
verlangte. Er habe ſich für berechtigt gehalten, für ſeine Auf-
wendungen und Bemühungen mindeſtens einen Erſatz zu ver
langen mehr habe er in dem Schreiben vom 13. September 1912
auch nicht verlangt. Er ſei jedenfalls der Meinung geweſen, und
etwas gegenteiliges ſei von der Vorinſtanz nicht feſtgeſtellt daß
ihm gegen Gr. wegen Rücktritts vom Vertrage eine Schadenerſatz-
forderung zuſtand. Das Reichsgericht verwarf jedoch die
Reviſion als unbegründet, da die Feſtſtellungen der Vorinſtanz
ausreichend ſeien, um das Urteil zu rechtfertigen. (Nachdruck
verboten.)

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen S. M. SS. „Breslau“

und „Loreley“ am 10. Auguſt in Konſtantinopel, S. M. S. „Bremen“
am 10. Auguſt in Duala (Kamerun), S. M. S. „Möwe“ am 10. Auguſt
in Daresſalam, S. M. S. „Geier“ am 9. Auguſt in Brindiſi, S. M. S.
„Hertha“ am 8. Auguſt in Wilhelmshaven (Abfahrt 15. Auguſty),
S. M. S. „Grille“ am 9. Auguſt in Kiel, S. M. S. „Oyäne“ am
9. Auguſt in Wismar. Die Schiffe der Hochſeeflotte (I. und II. Ge
ſchwader, V. Diviſion, Aufklärungsſchiffe, II. und V. Torpedoboots
flottille) am 9. Auguſt in Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
11. Auguſt. Angekommen „Weſterwald“ 10. Auguſt in Vigo, „Bolivar“
10. Auguſt in St. Thomas, „Niederwald“ 8. Auguſt in St. Thomas,
„Meteor“ 10. Auguſt in Merok, „O. J. D. Ahlers“ 11. Auguſt in
Dalny, „Rita Wallem“ 11. Auguſt in Wladiwoſtock. Abgegangen
„Parthia“ 9. Auguſt von St. Thomas, „Preſident Grant“ 10, Auguſt
von Southampton, „Bermuda“ 10, Auguſt von Hankau, „Jkbal“
10. Auguſt von Cuxhaven, „Hoerde“ 10. Auguſt von Perim, „König
Wilhelm H“ 10. Auguſt von Vigo, „Sileſia“ 10, Auguſt von Moji,
„Brisgavia“ 10. Auguſt von Moji, „Perſepolis“ 10. Auguſt von BVasra,
„Aleſia“ 11. Auguſt von Antwerpen. Paſſiert: „Frankenwald“
9. Auguſt Ushant, „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 10. Auguſt Dover,
„Sambia“ 10. Auguſt Gibraltar, „Silvia“ 10. Auguſt Ushant,
„Numantia“ 11. Auguſt Dover, „La Plata“ 11. Auguſt Dover, „Penn
ſylvania“ 11. Auguſt Dover, „Georgia“ 11, Auguſt Dover, „Bayern“
11. Auguſt Oueſſant.

Norddeutſcher Lloyd. rer für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
11. Auguſt. Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag Scilly paſſ., „Würzburg“
Sonntag in Antwerpen an, „Derfflinger“ Sonntag von Algier ab,
„Bülow“ Montag von Schanghai ab, „York“ Sonntag in Singapore
an, „Helgoland“ Sonntag Vorkum Riff paſſ., „Brandenburg“ Sonn
abend von NewYork ab, „Bremen“ Sonntag von Boulogne ab, „König
Albert“ Sonntag von Bremerhaven ab, „Prinz Ludwig“ Freitag von
Neapel ab, „Königin Luiſe“ Sonnabend in Baltimore an, „Norderney“
Montag Oueſſant paſſ., „Goeben“ Montag in Genug an, „Sierra Cor-
doba“ Montag in Liſſabon an.

Woermann Linie. „Eleonore Woermann“ Montag Dover
paſſ., „Martha Woermann“ Sonnabend Dover paſſ., „Thekla Bohlen“
Sonnabend in Kotonuo an, „Paul Woermann“ Montag Dover paſſ.,
„Eduard Woermann“ Sonntag von Monrovia ab, „Anna Woermann“
Sonnabend von Las Palmas ab, „Otavi“ Sonnabend von Monrovia
ab, „Slavonia“ Montag Cuxhaven paſſ., „Jngo“ Sonntag von Las
Palmas ab, „Lucie Woermann“ Montag von Viktoria ab.

Börſen- und Handelsteil.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft.

Der Vorſtand erſtattet ſoeben den Geſchäftsbericht für das
17. Geſchäftsjahr 1912/13. Demſelben iſt zu entnehmen, daß das
Unternehmen ſich im Berichtsjahre befriedigend entwickelt hat.
Sowohl der Perſonenverkehr als auch der Güterverkehr weiſen
erhebliche Steigerungen auf und haben die ſeit Beſtehen der
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn erzielten höchſten Einnahmen er-
bracht. Aus dem Perſonen- und Gepäckverkehr wurden im Be
richtsjahre 293 506,95 im Betriebsjahr 1911,/12 279 130,47
vereinnahmt; die Steigerung beträgt alſo 14 376,48 A. Der
Güterverkehr brachte 888 774,80 1911,/12 dagegen 660 806,14
Mark, ſo daß ſich aus dieſem Verkehre im Berichtsjahre ein
Mehrerträgnis von 227 968,66 ergibt. Die bedeutende Mehr-
einnahme aus dem Güterverkehre iſt in der Hauptſache auf
den guten Geſchäftsgang der Mehrzahl der an die Halle-Hett-
ſtedter Eiſenbahn angeſchloſſenen Fabriken und Werke, ſowie
auf eine befriedigende Rübenernte zurückzuführen. Auch die
Sendungen der Gewerkſchaft Johannashall haben ſich durch teil-
weiſe Wiederaufnahme des Betriebes des an die Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn angeſchloſſenen Kaliwerkes, wenn auch nur in mäßigem
Umfange, vermehrt. Die Geſamtbetriebsausgaben ſtellten ſich
auf 628 768,68 im Betriebsjahre 1911,12 auf 566 068,11
überſchreiten mithin die Geſamtausgaben des Vorjahres um
62 700,57 Dieſe Mehrausgaben wurden hauptſächlich
durch notwendige Mehraufwendungen an Gehältern und Löhnen,
durch den Mehrverbrauch an Brennſtoffen und durch Erhöhung
der Kohlenpreiſe bedingt. Da ſich die im vorigen Geſchäfts
berichte erwähnte allgemeine Teuerung auch auf das Berichts-
jahr erſtreckte, war es erforderlich, den Betriebsbeamten wieder
einmalige Beihilfen, diesmal in Höhe von insgeſamt rund
6500 zu gewähren. Die Verkehrsſteigerung, welche im Be
richtsjahre verzeichnet werden konnte, ſcheint ſich auch auf das
laufende Jahr zu übertragen, da in den erſten Monaten des Ge-
ſchäftsjahres 1913/14 wieder höhere Betriebseinnahmen erzielt
wurden, als in den gleichen Monaten des Geſchäftsjahres 1912/13.

Die ordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft
findet am Montag, den 18. Auguſt, nachmittags 34 Uhr im
Hotel „Stadt Hamburg“ in Halle ſtatt.

Tausendfach bewährte
Nahrung bef:

Breth e ig
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Die Zuſtände auf dem deutſchen Geldmarkt,
die durch den ſeit Mitte November 1912 beſtehenden ungewöhn-
lich hohen Bankzinsfuß von 6 Proz. unheimlich beleuchtet
werden, fordern je länger je mehr zu ernſtlichen Unterſuchungen
über die Urſachen dieſer für das geſamte deutſche W s
leben höchſt nachteiligen r und ſomit zu einer Prüfung
des deutſchen Geld und Bankweſens auf. Denn ſchließ-
lich muß doch deſſen r in nähere r sege en
a ehe Se den Sitz des e e e inich e wich ho insſätze, wie gegenwärtig, be n bekanntlich audem Geldmarkt in den Jahren 1906 und 1907. Sie gaben zu

lebhaften, öffentlichen Erörterungen und ſchließlich zur Veran-
ſtaltung einer Bankenquéte Anlaß, die am 1. Mai 1908 im
Reichsbankgebäude zu Berlin eröffnet wurde. Vorhergegangen
war am 14. Januar 1908 eine Verhandlung im Reichstag
über die von dem Abgeordneten Grafen Kanitz am 22. November
1907 geſtellte Anfrage über den Bankdiskont. Der Eindruck
der geſchilderten Verhältniſſe auf die Regierung und die Volksvertretung war ein ſo ſtarker, daß man ſich auch angeſichts der

damals bevorſtehenden Erneuerung des e ernſtlicher
mit der Frage einer Umgeſtaltung unſeres Bankweſens be-
ſchäftigte. Die in der Folge von den Geſetzgebern gefaßten Be-
ſchlüſſe über die von vielen Seiten geforderte Erweiterung
des Notenrechtes der Reichsbank entſprachen jedoch
dieſem Verlangen und, wie ſich ſeither bald gezeigt hat, dem
Umlaufsbedürfnis bei weitem nicht. Gewaltige Ueberſchreitungen
des nur höchſt unzulänglich erweiterten ſteuerfreien Noten-
kontingents blieben in den letzten Jahren ſozuſagen an der
Tagesordnung. So wurde 1912 die ſteuerfreie Notengrenze von
der Reichsbank 19 Mal überſchritten, wodurch eine Notenſteuer-
zahlung von 4627 492 Mk. (gegen 2 734 000 Mk. im Jahre 1911)
an das Reich verurſacht wurde, die der Verkehr neben den
37 406 635 Mk. aufzubringen hatte, die der Reichsbank als
Reingewinn (gleich rund 2034 W des Grundkapitals von 180
Millionen Mk.) verblieben. Für das laufende Jahr wird der
Tribut, den die Geſchäftswelt an die Reichsbank für Vermittelung
des Geldverkehrs zu entrichten hat, noch viel größer werden; denn
der durchſchnittliche Bankzinsfuß beträgt bisher 6 Proz., während
er 1912 knapp 5 Proz. (genau: 4,946 Proz.) war. Unter dieſen
Umſtänden gewinnen die auf Verbeſſerung des Geld- und Bank-
weſens gerichteten Bemühungen und darauf bezüglichen fach-
männiſchen Veröffentlichungen wieder größere Bedeutung. Unter
den letztern möchten wir unſern Leſern die vor einigen Fahren
von Paul Steller, dem Verfaſſer vieler volks wirtſchaftlicher
und insbeſondere bankwiſſenſchaftlicher Schriften bei Paul
Neubner in Köln veröffentlichte Schrift: „Die Wendung in
der deutſchen Geld- und Bankfrage“ beſonders
empfehlen. Der Verfaſſer, der auch als Sachverſtändiger in der
Bankenquéte vernommen wurde, hat darin die ſeit Jahrzehnten vo
ihm vertretene Anſicht erneut durch unanfechtbare Tatſachen be
legt, daß die Umlaufsmittel in Deutſchland der ſeit
Gründung der Reichsbank gewaltig geſtiegenen Gütererzeu-
gung längſt nicht entfernt mehr entſprechen und
darauf hauptſächlich in der erwähnten Schrift die von ihm ge
forderte, durchgreifende Vermehrung der Zah-
lungsmittel der Reichsbank näher begründet. Dieſe
durch die einſchlägigen Beſchlüſſe der Geſetzgeber nur zum
kleinſten Teil erfüllten. Forderungen finden in den inzwiſchen
erfolgten Geſtaltungen auf dem Geldmarkt eine höchſt bemerkens-
werte Bekräftigung. Sie verdienen daher die eingehende Be
achtung aller derjenigen, denen an einer Beſſerung unſerer Geld-
verhältniſſe und an der endlichen Wiederkehr erträglicher Zins
ſätze gelegen iſt.

Vom Lützener Fenchelmarkt. Das Fenchelgeſchäft hat ſich
in dieſer Berichtswoche durch eine ſtärkere Nachfrage und einen
größeren Abſatz weſentlich flotter geſtaltet als in den Vorwochen.
Der bisherige Preis (38 für den Zentner Strohfenchel und
43 für Kammfenchel) blieb unverändert.

w. Eine deutſche Schuh und Ledermeſſe wird in dieſem
Jahre zum erſten Male in Leipzig abgehalten werden. Auf
dieſer neuen Meſſe werden ungefähr 200 Ausſteller vertreten ſein.

Die eingetragene Genoſſenſchaft Kornhaus Nordhauſen
m. b. H. hielt Sonntag nachmittag im „Rieſenhauſe“ zu Nord-
hauſen unter Leitung des Vorſitzenden ihres Aufſichtsrates, des
Fürſtlich Stolberg-Roßlaſchen Kammerdirektors Raeck aus Roßla,
ihre (15.) Generalverſammlung ab, in welcher Kornhausdirektor
Münemann den Geſchäftsbericht über das letzte Geſchäftsjahr
1912/13 erſtattete. Das Ergebnis iſt ein recht zufriedenſtellendes
geweſen, da nach reichlichen Abſchreibungen ein Reinüberſchuß
von 67 990,85 verblieben iſt. Abgeliefert wurden an Getreide,
Futtermitteln, Hülſenfrüchten, Düngemitteln, Sämereien, Kohlen
und landwirtſchaftlichen Bedarfsartikeln insgeſamt 512 627,75
Zentner für 4197 815,566 (gegen das Vorjahr weniger
14 164,44 Ztr. und mehr für 176 761,97 Dem Vorſtande
wurde Entlaſtung erteilt und der Reingewinn wie folgt verteilt:
25 Proz. dem Reſervefonds und 25 Proz. der Betriebsrücklage
und 50 Proz. zur Verfügung der Generalverſammlung auf Dis-
poſttionsfonds geſtellt (auf Dünge- und Futtermittel und alle
land wirtſchaftlichen Artikel, mit Ausnahme von Getreide, wurden
214 Proz. verteilt). Mitgeteilt wurde, daß im letzten Jahre ein
Trockenapparat für 13 000 beſchafft und ein Speicher für
22 000 M erbaut worden iſt. Die Zahl der Genoſſen iſt im
letzten Geſchäftsjahre von 471 auf 500 geſtiegen; die Geſchäfts-
guthaben haben ſich um 4880 und die Haftſummen um 48 800
Mark vermehrt. Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug
703 300 A. Die drei ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
Rittergutsbeſitzer Dr. Matthießen in Tettenborn, Amtsvorſteher

Pabſt in Wülfingerode und Schulze Henze in Woffleben) wurden
wiedergewählt.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Thüringer Bleiweißfabriken,
Aktiengeſellſchaft, Oberilm, wurde beſchloſſen, der
für den 20. September einzuberufenden Generalverſammlung
die Ausſchüttung einer Dividende von 716 Proz. gegen 6 Proz.
im Vorjahre vorzuſchlagen.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 12. Aug. Sofort: Hamburg 10.26, Magdeburg

10.45 Februar-März 1914: Hamburg 10.75, Magdeburg
10,85 4. Februare März 19015: Hamburg 10.70, Magdeburg
10.80 feſt.

Kaffeebericht.
Hamourg, 12. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht,)
Sept. 472 G., Dez. 48 G., März 49 G., Mai 49 G., feſt.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viedhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
11. Auguſt 1913. I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Och ſen: höchſter
Preis 76 niedrigſter Preig 69 häufigſter Preis 73
Bullen: Hbehſter Preis 75 niedrigſter Preis 69 .4, häufigſter
Preis 73 Kühe: höchſter Preis 73 niedrigſter Preis 56
däufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis A.
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedriaſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 88 niedrigſter Preis 81
häufigſter Preis 85 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 85 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 77 häufigſter
Preis 76 II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht.
werden nur die Heiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: hbchſter Preis 81 niedrigſter
Preis 75 häufigſter Preis 79

Leipzig, 11. Aug. Bericht über den Schlachtvteh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht.)
Auftrieb: 583 Rinder (189 Ochſen, 165 Bullen, 27 Kalben, 197 Kühe,

5 er (gerin gmabriee Drei 248 Kälber, 598 Gqhaſe, 2896Schweine aſecen 3720 Tiere Preiſe: Ochſen: I. 97--101,

II. 91--96, III. 84--90, IV. 78--88, V. 50 c

t b r II. 7 e08, V. S laſstgewi t. a en un
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
72-82.4. Kälber: I. II. 63-67. I. 56--62, IV. 48--6,
V. für 60 Lebendgewicht. Schafe: I. 49--b1,
gewicht. Schweine: I. 79--80, II. 78--60, III. 77--79,
ſtand: Rinder 40, davon 14 Ochſen, 11 Bullen, Kühe 14, 1 Kalben,

Schafe, Kälber, Schweine mittel
Kälber Schafe Schweine 122. Geſchäftägang: Rinder,

vom 12. gung 1913.

u

in KursDeutſche Fonds u. Stadtanleihen. Sindleuf n o 7oo
e Deutſche Feiddanleid unkündbas b W 7 72

o. o, u. 10 71 7J III beſaic z 7 7D. IIIIIIIIIIIIII 0, dent 74 Schatzanweiſung p. 1917 2 5745 Preuß. konſ. Anleihe, unkündbar 1918 to, 2
do. do. do. 1925 n. 10 r 7 656c6b00z do. do. verſchied. z 7773 do. do. 0 do. zu 7 o8/500e leſe eonv. Stadtanleihe don 1883 u. 10 z 7 I 75106

0 e T eater-Unleihe von 1883 e e ee8 do. T e 95,500alleſche Sladt-inſeihe von 1880 do. 351
do. do. von III e W d. r z ne 7 89 090do. do. von 1900 Gerie in e u. odo, do. don 1900 o q U. u 4 7 96.006do. do. von 1e05 e e y R. 10 4 r 7 96.503do. do. von 1910 e u. o di l 7 92.006Siodtiſqe ZoologtſcheGartenlinleihe u. e 93.000koner Sir ueg h e 9 u. 0 n 7 87 000c StadtAnleihe v. 1888 u. 1901.. u. i 3 2765617000
do. do. 1502 u. 160i i u. odo do. III v. 1803 e e u. 10 6 7 den 94,500do. do. d. 1901 e e 22225 0 do. 4 7 2 94,760do, do. v. 1908 u. 1910 verſchied. e hOaldertadter Siadt Anleihe 1691. h

do. do 1897 u. isos verſied. F7ger Stadtanleihe v. 1908. u. o T 68750Naumburger Siadienleide 1989. o u. z 7 7 000
do. do. 1697 u. 99. do. 7 89600do. do. 1900. doNordhäuſer Stadi Anleihe von 1909 o u. 7weiß nſeiſer Stadtanle e don 1337 r o 7 7

o. von 1909 o, 7Berdſter Stadtanleihe o u. b 24,005
Pfandbriefe.

Bendſſaftliche ZentralPfandoriefe u.du. do. III do. o d 7o do. do.Magdeburger Pfandhriefe do. 7 r eSasſſiſche landſchaftliche Pfandbriefo do.do. do. do. n do. e e ez do, d m 779. O. do. III D. g. 7Gachſiſche Rentenbrieſe verſsied. 206eaghſee ren iel nn 7 mrovyin al n e e 7 ogh rege (Bretk.Nebra) e u. v z 3500
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.dalen 7do, do. von 1900 u. 7 7do. do. von 1911 l u. r

BergwerksAnleihen.Brugd,Mmien Pera erein her un h S 2
gert erſ van ey un er isla i b 7erte Halleſcho Pfännerſchaft 2 4 2Conſolid. Sophie e Hyp. il. do. 3785
Deutſche Grude bei Bitterfeld Bauerineiſter do. b 99 750
r Burbach do, 5 7 2 98 00Gewerkſchaft Gute Hoffnun r u. i e n gesGewerkſchaft Leonhardt b. ren eben Anl. do. T 7
Grube Luguſte bei Bitterfeld. 1 u. 2 7 7do. do. ructz. 102 u 55000Mansfelder Vewerkſc oſt Unleih von 1998 u. n e t

37. von 13 Ah 27v. 2 von en rdo. do. von 1911 4 u. 95,26bNaumburger Braunkohlen gög, Hpy.-vun.. a u. 7 77do. do. Hyp. i. u u. l i0 T l TA. Niebecſche MontanwertkeOöl., r. 105 n u. SeSächſ. Thür. BraunkohlenVerw. e u. r
do. do. l. rück 102 do. a 7 T 98 000do. o. rc. 1o2Waldauer Braunkohlen, do. 7 4 7 „09o do. riickz. 1020 do. 7 7335WerſchenWeißenf. Braunk.nleihe v. 1800 a u, J 7 A. e odo. do. v. isöe u. ido. do, v. 1902 1 u, 9 D7 94,000Gaer döhaſin m eolege e
er Paraffin- u, Solarblfahrik u. r 7 l 7do. do. e rüchz. 162 do. b 2626B

Anleihen invbuſtr. Geſellſchaften.LAmmendörfer Papierfabrik ſo t u.

do. o. u iöö e. do. vDernburger Maſchtnenfabrik, rückz. 108 do. iCrbüwider Papierfadrik Hypothekenanleihe do. r 7
in n m. 108 do. 4 003,766endurger Kattun-Manufaktur „UAnl.Eiſ ein n P r G u. I h 93,76Bengcher KammgarnSpinneret Anrüdzahlbar un legt e v r do.

Eiſenwert Schafſtedt Obl.r. m. 161 do. e eFabrik landw. Maſch. J. Zimmermann i. Eo., 80dte rich 1 do. 323.808Kyffhäu e üte Hip.Anl, unkündb. ö. isis do. u 7 l 2
Gottfried Lindner Hyp. kinl., rückz. 1029 do G 00b
Gottfr. Lindner-Anl. v. 1912, vo. a u. n

Bank-Aktien, Geſchäftsjahr Dividendenalleſcher Bankverein 9 s 147,500par und Vorſchußbant 4w oob
BergwerksAktien.

DörſtewitzNattmannsd. Braunk. Fund. rikt.. 2 77
do. do. do. BVorz. do. o o 00balleſche PfännerſchaftAkt. 129,iebeckſche Montanwerke, A.G. 12 1212 cWerſchenWeißenf. Braunk. el. A- R 11 11 11166,50B

do, D do. P 7 a 4 n nuduſtrieLktien.
Ammendorfer Papierfabrik 33 o 7ernburger Maſchinenfabrik s 0 0 eCröllwiger Papierſabrik v 12 9 7Chnnerner Malzfabrik s s s 166,000ilenburger Kaltun-Manufaktur i 3 5 27
iſenwerk Brünner e 8 bGiauziger Zugerfabrit o 16 o 11 165,250gen e Uktienblerhrauerei. e o 2 e
do. Maſqhinenſadrik. o 75do. Hortland dement. ojildebrandſche Mühlenwerke r s t 50000örbisdorfer Huckerfabrik 10 e 7 1143,006ehe Dr. 1-1000 12 12 1118.0005 i e z 33 80,100andsderger Maigfabrik u 00Diſſeied Dinkn er z 2 200Wer La r o 7* 3enburger ößmalzerei. J 7 lHübner u 18 12 12 171,000
armann u. Co. t 0 5 5 n edo. 10 5 8 80,900Zeiger Maſchinenfabrik r 18 20Zuderraffinetie Halle u 15 2 1165,60b

h m Klein n Aktien e o l a 67.408e edter Eiſenbahn eikttien La. A.d do. do. do. La. g. s 3 2380,00b

Kuxe. AmolOruddorfNietlebener BerghauVerein. ohne Zinſen 200 200 160
Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

Dezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.
Juoddrung güoncher dank geschüliſiohen Pransaxtionen.

Mitteldeutsche Privat-Bank, rei Halle 1.3.
Postatrasse Telephon 1382, 1883, 16093.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

Ausloſung der 3, pros. Halleſchen Stadtanleibe von 1882 hetr,
Wir machen die Beteiligten wiederholt darauf aufmam 15. März d. Js. folgende Smge obiger nteher t

worden ſind:

Bl.653

Bu abe A Nr. 70, 82, 104, 121, 153, 184, 220,346 369, 372, So 389, W
547, 611, 625, 626, 627

1410, 1460, 1482, 1486, 1491, 1528, 1540, 1593 x
1687, 1735, 1761, 1767, 1783, 1853, 1854. 1862, 1877, 1894 je 500

Buchſtabe O Nr. 1924, 1940, 1976, 1990, 2017, i 2109
2115, 21 je b 2183, 2203, 2205, 2239, 2256, 2298, 2529, 533
2342, 2345 je

Die Rückzahlung erfolgt vom 1. Oktober d. Js. ab beStadt! artat egen Rückgabe der Schulbverſchreibunger unberer

zugehörigen Zinsſcheine.
Halle, den 9. Auguſt 1913.

Der Magiſtrat.
betr. die Angdehnnng v ngraſerp d r Hufbeſchl

e ag- undWagenbau-Schmiede-Jnnung zu Halle a. S. (Zwangs-Hiereurch mache ich bekannt, daß die Aeu ungen unng,
dergen die Ausdehnung des Bezirks der Hufbeſchlag und Wagenbau-

miede- Innung zu Halle a. S. bis zum 23. Auguſt 19 iſtlichoder ünotth bet F suſt 1013 ſchriſtſichmir rer ſind.Die Ausdehnung ſoll folgende Ortſchaften umfaſſen:
a) aus dem Saalkreis

Benndorf, Bennewitz, Dachritz, Dammendorf, Deutleben, Eismanns-
dorf, Gödewitz, Gottenz, Gröbers, Großkugel, Hohenthurm, Inwenden
Kroſige Löbnitz., Merbitz, Möderau, Nauendorf, Neutz, iemberg

oſenfeld, Schwerz, Schwoitſch, Spickendorf und Wettin;
Dölsdorf, Drehlitz, Kütten Bltran, Quetz Rieda Sch

orf, Drehlitz, Kütten, Oſtrau, Quetz, Rieda, Schrenz, Siegelz,von Stumsdorf und Zſcherndorf; Siegels
c) aus dem Kreiſe hDölbau, Gütz, Naundorf, Petersdorf, Stennewitz, Wölls und Zſchiesdorf;

Bennſtedt, Eisdorf Fienſtede Göewie, Müllerdorf Salzminde,
ennſtedt, orf, Fienſtedt, ewitz, Müllerdorf, SalzmiüTeutſchenthal, Ober-, Mittel- und Unter-Zaſchwitz. gmünde,

e) aus dem Kreiſe Merſeburg
Benkendorf, „Burgliebenau, Hohenweiden, Kollenbey, Korbetha
Neukirchen, Rattmannsdorf, Raßnitz, Rockendorf, Röpzig, Schkopau,

„Sickendorf und Wesmar.
Die mündlichen Aeußerungen können während des angegebenen

eitraumes werktäglich von 81 Uhr vormittags in dem Büro für
V peſachen, Stadthaus, Schmeerſtraße 1 I links, abgegeben

werden.
ch fordere hierdurch alle Handwerker, welche in den

bezeichneten Orten das Schmiede-Handwerk mit mindeſtens
ſellen oder Lehrling betreiben, zur Aeußerung auf. Es ſind nur
olche Erklärungen gültig, die erkennen laſſen, ob der Erklärende
er Ausdehnung der Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht

Aeußerungen, welche nach dem obigen Zeitpunkt eingehen, bleiben
unberückſichtigt.

Eine Aeußerung iſt auch von denjenigen Handwerkern abzu
geben, die den Antrag auf usdehnung der Zwangsinnunoder unterſtützt haben. g geſtellt

Halle a. S,, den 8. Auguſt 1913.
Deicke, Gerichtsaſſeſſor,

als vom Königlichen Regierungs Präſidenten beſtellter Kommiſſar,
Bekanntmachung.

Es iſt in letzter Zeit häufiger beobachtet worden, daß Spazier
gänger uſw. auf den Wegen in der hieſigen Feldflur, namentlich
auf den nach der Heide, Hunde derart ohne Aufſicht laſſen, daß
ſie die Felder belaufen und der Jagd durch das Aufſtöbern von
Haſen und ſonſtigem Wild empfindlichen Schaden zufügen. Ab-
geſehen davon, daß die Hundebeſitzer den Abſchuß eines wildernden
Hundes durch den Jagdberechtigten befürchten müſſen, würde das
Führen der Hunde an der Leine auf den Wegen in der hieſigen
Feldflur polizeilich angeordnet werden, falls dieſe Warnung
unbeachtet bleiben ſollte.

Halle, den 11. Auguſt 1913. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachun eAuf die am 6. Juli 1913 erlaſſene Bekanntmachun ſind
die Einziehnng des zwiſchen der Humboldt- und Scharn erſt

ſtraße belegenen Teiles der alten Feldſtraße Parzelle
Einſprüche nicht erboben worden.
Die genannte, für den öffentlichen Verkebr entbebrliche

Wegeſtrecke wird daber wegepolizeilich für eingezogen erklärt.
Halle, den 11. Auguſt 1913. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Es liegt Anlaß vor, auf die V aung der Vorſchriften des 8 3

der Polize r über Herſtellung und Betrieb von Grundſtücks
entwäſſerung im Stadtbezirk Halle (Saale) vom 28. Mai 1909 erneut
hinzuweiſen, wonach von der Einleitung in die Kanäle ſolche Stoffe
und Flüſſigkeiten m en ſind, die feuergefährlich oder für die
Kanalanlage oder deren Betrieb ſchädlich ſind. Hierzu gehört
namentlich Benzin und Petroleum. Zuwiderhandelnde haben außer
der höchſt zuläſſigen Beſtrafung zu erwarten, daß ſie für den ent
ſtandenen, unter Umſtänden erheblichen Schaden haftbar gemacht
werden.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1913. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Waldfeſtes der Reichsfechtſchule werden am

18. Auguſt d. Js. von 25 Uhr nachmittags ab von Halle Klaustor
nach Station Dölauer Heide Fahrkarten zu ermäßigten Preiſenfür Hin und Rückfahrt am Läden Tage und zu dem 1210 nachts
ab Dölauer Heide fahrenden Wdfzuge berechtigend, zum Preiſe
von 0,40 Mk. für die II. und 0,25 Mk. für die III. Wagenkaſſe aus-

egeben. Die am 18. Auguſt d. Js. zu den Zügen 5, 7 und 39 nachSlanon Dölaner Heide von ſämtlichen Stationen der HalleHett
ſtedter Eiſenbahn zur Ausgabe kommenden einfachen Fahrkarten
II. und III. Klaſſe berechtigen am gleichen Tage mit den Zügen
8, 10 und 74 ſowie mit dem Sonderzuge von Dölauer Heide
1210 nachts zur Rückfahrt bis zur Ausgabeſtation. (3600

Am gleichen Tage wird zwiſchen da e Klaustor und Dölauer
Heide ein Sonderzugverkehr ähnlich dem r x ein
gerichtet. Von Dölauer Heide verkehrt ab 1200 nachts ein

ug bis Hettſtedt, der auf ſämtlichen Zwiſchenſtationen nach Bedahalt. Näheres durch die auf den Stationen ausgehängten Plakate.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande der Guts

beſitzerin Fina entſch zu Kleinkngel iſt erloſchen.

Der KAmtsvorſteher.

7 brauchsfähigengute bekadige
4“ HöhlenWage n

verkauft

3600]

pferde- Verkauf.
Am Donnerstag, d. 14. Aug.

1913, vorm. 11 Uhr wirdauf dem Kaſernenhofe der unter
eichneten Abteilung ein für den Querfurter Kalkinduitrie,
&bn lichen Dienſt ktiengeſellſchaft.nicht Sehr geeignetes Pferd
meiſtbietend gegen Barz ab Ia. lange, haltbare

verkauft. lII. Abteilung Mansfelder trohselle
FeldArtillerie-Regts. Nr. 75. efert prompt (4257

dsecher,BRenzin-Iotor, Sitenbers, Be vale Tel so
t W Prima weiße Königsvudel

um Betriebe einer 60zölligenreſchmaſchine mit Strobpreſſe zu verk., 5 Monate alt. (130
Hermann Tamm, Schillerſtr. 12 I.
Jur Hhnerſagd zu kaufen geſucht

eſucht. Nähere Angaben überKabrit uſw. mit Forderung unt.
Z. v. 2863 an die Exped. d. Ztg. jfirmer Jagdhund.2! 2 ähr. Sohlen ßf ert. T agd hund
(Fuchs), Däne, ſof. zu verkaufen.Gut Unde Merſeburgerſtr. g. Frevburg a. d. Unſtr.

Rittergut Baumersroda 0
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